Das Abonnement 
zuf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
x latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Weſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


. 


Amtliches. 


Berlin, 15. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Dem Kreisgerichtsrath a. D. Hoffmann zu Kreuzburg im Kreiſe 
. Eylau, dem Kirchſpielvogt a. D. Juſtizrath Nuppenau zu Wilſter, Amts 

nburg, und dem königl. prinzlich niederländiſchen Forſt⸗Direktor Lemp 

Schreckendorf im Kreiſe Habelſchwerdt den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
| em Rittmeiſter a. D., Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten v. Below auf 
dagewen im Kreiſe Inſterburg den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe und 

im bel der Generalſtaatskaſſe angeſtellten Kanzleirath Hofmann das Kreuz 

er vierten Klaſſe des königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


5 Wien, 15. November, Morgens. Die heutige Nummer der 
reſſe⸗ meldet nach einer aus Smyrna von angeblich zuverläſſiger 
Nite eingetroffenen Privatdepeſche, daß die Saeed auf Kan⸗ 

dia am 10. d. Mts. die türkiſchen Truppen angegriffen haben und 

es zu einem bedeutenden Treffen gekommen ſei, welches mit 
dem Zurückweichen des Korps Mehemed-Paſchas geendet habe. Nach 

Rent 7 8 0 Inhalte der Depeſche ſollen die Konſuln Rußlands, 
ükreichs, 

ließvezier und an Omer -Paſcha gerichteten Deklaration das Miß⸗ 
5 h ken des Verſuches zur Gewinnung der Inſurgenten für die Bor 
ange der Pforte konſtatirt haben. Omer⸗Paſcha habe darauf er⸗ 
ke a, er ſei nunmehr genöthigt, zur Brechung des Widerſtandes 
elbſt die äußerſten Mittel anzuwenden. 

1 Wie die „Neue freie Preſſe“ hört, ſoll der öſtreichiſche Inter⸗ 

. ſuntius Freiherr v. Prokeſch-Oſten von feiner Regierung die Wei⸗ 

ung erhalten haben, der Pforte unter der Verſicherung, daß das 

et Kabinet fortgejegt die freundſchaftlichſte Geſinnung gegen 

N hege und an dem Grundſatze der Integrität des osmaniſchen 

au unverbrüchlich feſthalte, den Rath zu ertheilen, der Ein⸗ 
bun j 


einer internationalen Kommiſſion zur Unterſuchung der 
enſiſchen Angelegenheiten keinen Widerſpruch entgegenzuftellen, 
. Wil Reſultat diefer Unterſuchnng als für fie maßgebend zu 
keeptiren. N 


München, 15. November, Nachmittags. In ber heutigen 
ung de eordnetenkammer ſtellte der Finanzminister die 
la a geſetzes in nahe Auzſicht — Bei der Fortſetzung 

Berathung über das Gewerbegeſetz wurde der Antrag Brater's, 

E welchem Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften als konzeſſionsfreie 
Awerbgarten anzuſehen ſeien, mit großer Majorität S 

En Der Referent des Wehrgeſetzentwurfs, Baron Stau enberg, 

bird unter Anderem auch beantragen, daß den Kammern ſowohl 
le der Stärke der Armee, wie bei der Feſtſezung der Präſenz⸗ 

eit ein Mitwirkungsrecht zuftehen ſolle, ſo wie daß die im Geſeß⸗ 
Ü urf ſtatuirte dreijährige Präſenzzeit für jetzt auf eine zweijäh⸗ 

e herabgeſetzt werde ehr 
Karlsruhe, 15. November Abends. Wie die „Karlsruher 

5 Fung meldet, iſt in Folge einer Entſchließung des Staatsmini⸗ 
den uus das Lehrinſtitut in Adelhauſen bei Freiburg aufgelöft wor⸗ 

mieden der Störungen, welche durch das fortgeſetzt regulativwi⸗ 

wate 


* 


Verhalten der kirchlichen Behörde in demſelben hervorgerufen 
n. 
London, 15. November, Morgens. Der „Times zufolge 
die Regierung den Beſchluß gefaßt, wegen der Verbindung des 
er in privaten Händen befindlichen Telegraphenweſens mit der 
oſtverwaltung Verhandlungen zu eröffnen. 
Bei der Woll⸗Auktion waren wenige ausländiſche Käufer zu⸗ 
Km Auſtraliſche Wolle wurde 1.d., Kapwolle 2 d. niedriger ver⸗ 
a Die Dampfer „Allemannia“ und „China“ find von Newyork, 
erer in Southampton, letzterer in Queenſtown eingetroffen. 
him London, 15. Novbr., Nachmittags. Per Dampfer „China 
mi Nachrichten aus Newyork vom 5. d. eingetroffen. Der Kriegs⸗ 
nagiſter Grant wird, dem Befehle des Präſidenten gehorchend, dem⸗ 
Di It die Militärverwaltung in ſämmtlichen Südſtaaten auflöſen. 
Verf ajorität des Richterausſchuſſes hat ſich angeblich gegen die 
ſeßung des Präſidenten in Anklagezuſtand entſchieden. General 
erman hat mit den Indianern im Weſten Frieden geſchloſſen. 
News- Orleans wüthet noch das gelbe Fieber. r 
wird aris, 15. Novbr., Vormitt. In diplomatiſchen Kreiſen 
mitgetheilt, daß das franzöſiſche Kabinet mit den zur Konfe⸗ 
AED eingeiadenen Mächten bereits in vertrauliche Unterhandlungen 
ie die Baſis der Konferenz eingetreten ſei; dieſelbe joll für Ita⸗ 
Ff ih überaus günſtig und geeignet ſein, in Zukunft jede Einmi⸗ 
Hung Frankreichs in die italieniſchen Angelegenheiten auszuſchließen. 
nag, Paris, 15. Nopbr., Nachmitt. Der Redakteur des „Avenir 
2 lonnte, Peyrat, ift wegen eines von dieſem Blatte am 19 vor. 
Gn über die Intervention veröffentlichten Artikels zu einem Monat 
befüngniß und 1000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. | 
Pro aris, 14. November, Abends. Die ſoeben erſchienene 
ſchüre: „Napoleon III. und Europa im Jahre 1867“ kommt zu 
Nea Schluß, daß eine Allianz zwiſchen England, Deutſchland und 
Selur geboten ſei. Der Verfaſſer fordert außerdem, daß die 
Felftember⸗Konvention reſpektirt werde und schlägt den Zuſammen⸗ 
an ines Kongreſſes und eine allgemeine Entwaffnung vor. 
b Die, laubt der Broſchüre keinen offiziellen Charakter beilegen zu 


ies Paris, 15. November Abends. Dem „Etendard“ zufolge 
Lunge Sebefcheintic, daß die Ausgabe des Gelbbuchs ſich noch um 
die de Tage verzögern wird, da die Regierung wünſcht, daß die auf 
in d Zenwärtig ſchwebende Frage bezüglichen Aktenſtücke vollſtändig 


Ey. 


Preußens und Italiens in Kanea in einer an den 


8 Gelbbuch aufgenommen werden. — Uebereinſtimmend mit 
x Etendard“ erklärt auch die „France“, daß die jetzt noch nach 


Sonnabend, den 16. November 1867. 


Rom entſendeten Truppen nur zur Kompletirung des Expeditions⸗ 
g 


korps dienen ſollen; es handle ſich keineswegs um eine Verſtärkung 
dieſes Korps. Der „Etendard! fügt dieſer Mittheilung noch hinzu, 
daß nur der Eintritt eines Inzidenzpunktes, der nach der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge übrigens nicht abzuſehen ſei, die Entſen⸗ 
dung neuer Truppenabtheilunget nach Rom nothwendig machen 
könnte. — Die „Patrie“ meldet, daß die italieniſche Regierung bes 
ſchloſſen hat, Maneardi nach Rom zu ſenden, um die Unterhand— 
lungen über die Kirchengüterfrage wieder aufzunehmen. 

Liſſabon, 15. November. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Braſilien hat am 24. September ein erditterter Kampf 
zwiſchen Braſilianern und Paragupiten gelegentlich eines von letzte⸗ 
ren auf eine braſilianiſche Proviant⸗Kolonne unternommenen An⸗ 
griffs ftattgefunden. Die Verluſte auf beiden Seiten ſollen bedeu⸗ 
tend ſein; ein entſcheidendes Reſultat ſcheint der Kampf nicht gehabt 
zu haben, da beide Theile ſich den Sieg zuſchreiben. ni 

Petersburg, 14. November, Abends. Der „Ruſſiſche In⸗ 
valide“ und die „Petersburger Börſenzeitung“ dementiren die von 
der „Wiener Preſſe“ gebrachte Nachricht, General Ignatieff habe 
dem Divan ein Projekt zur Reform des Hat⸗Humayums vom 
Jahre 1856 vorgelegt. Die beiden Blätter erklären übereinſtim⸗ 
mend, ein derartiger Schritt würde weder mit den Verpflichtungen 
Rußlands noch mit der Stellung übereinſtimmen, welche daſſelbe 
nach Abgabe der Deklaration vom 18 Oktober eingenommen. 
Konſtantinopel, 15. Nov. Omer⸗Paſcha iſt aus Kreta 
hier eingetroffen. Die mit der Société générale abgeſchloſſene An⸗ 
leihe iſt auf 500,000 Pfd. St. reduzirt. 

Belgrad, 15. Novbr. Der Miniſterpräſident Garaſchanin 
hat heute Rae Entlaſſung eingereicht, welche vom Fürſten ange⸗ 
nommen iſt. Als Grund des Entlaſſungsgeſuchs waren Geſund⸗ 
heitsrückſichten vorgeſchüzt, während es als ſicher gilt, daß Differen⸗ 
zen mit dem Fürſten wegen der Affaire des Dampfers „Germania“ 
den Miniſterpräſidenten, zur Demiſſion peranlaß haben. Zu ſei⸗ 
nem Nachfolger iſt der bisherige ſerbiſche Bevollmächtigte in Kon⸗ 
ſtantinopel, Riſtie, ernannt worden. 

Bukareſt, 15. Nov. Der Miniſter des Aeußern, Teriakiu, 
hat um ſeine Demiſſion gebeten die vom Fürſten angenommen 
wurde. — Die Vorbereitungen zu den Neuwahlen werden bereits 
getroffen; der Zuſammentritt der neuen Kammer iſt wahrſcheinlich 
Ende Dezember zu erwarten. 

Ala 15. November. Die Journale beurtheilen die Rück⸗ 
kehr Malarets ungünſtig. „Diritto“ meldet, das Parlament werde 
erſt zum 10. Dezember berufen werden. „Italie“ jagt: Italien will 
Rom in konſerbativem Intereſſe, Frankreich will die Erhaltung der 
weltlichen Macht in franzöſiſchem Intereſſe. Europas Wahl ſei un⸗ 


zweifelhaft. j 8 
Paris, 15. November, Ein durch den „Moniteur“ publieir⸗ 
tes Dekret ernennt Vazaine zum Kommandirenden von Nancy. Sar⸗ 


tiges ging von Civitavecchia ſofort nach Rom. 


Die Thronrede 


iſt dazu angethan, ſowohl nach Außen als nach Innen das Gefühl 
der Befriedigung zu erwecken. Indem ſie großes Gewicht auf die 
freie Zuſtimmung der ſüddeutſchen Volksvertretungen zu den in den 
Zoll⸗ und Schutzverträgen mit Preußen gewonnenen Bürgſchaften 
nationalen Lebens legt, wird ſie das Vertrauen der dem Bunde 
noch nicht angehörigen Bevölkerungen mächtig heben. Es fehlt 
nicht an thatſächlichen Zeugniſſen, wie ſehr dieſes Vertrauen ohne⸗ 
hin in letzter Zeit zu Preußen und ſeiner Regierung dort gewachſen 
iſt, wie täglich mehr die alten Be ö 
lautere Einflüſſe, ſchwinden. Es darf uns nicht mehr überraſchen, 
wenn wir vielleicht ſchon in naher Zeit vom Eintritt Badens und 
des ganzen Heſſens in den Norddeutſchen Bund hören. Die Nei⸗ 
gung dazu beſteht wenigſtens in Baden unverkennbar ſowohl beim 
Volke als bei der Regierung. Der wirkliche Eintritt, der an dem 
Willen der preußiſchen Regierung kein Hinderniß finden wird, 
hängt indeß von dem Verhalten Heſſens ab, deſſen vollſtändiger 
Anſchluß an den Bund die Vorbedingung iſt, weil ſonſt der territo⸗ 
riale Zuſammenhang des letzteren mit Baden fehlen würde. Ob 
die Nachricht, daß Graf Bismarck demnächſt mit den ſüddeutſchen 
Miniſtern über einen engeren Anſchluß auch Bayerns und Württem⸗ 
bergs an den Nordbund in Berathung treten werde, auf einer That⸗ 
ſache beruht, vermögen wir nicht zu entſcheiden, zu zweifeln iſt aber 
nicht, daß dieſer Anſchluß, ohne von preußiſcher Seite urgirt zu 
werden, ſich allmälig vollziehen, und zwar in einer Form vollziehen 
wird, welche keiner Nachbarmacht ein Recht giebt, ſich ungefragt in 
die Angelegenheit zu miſchen. Dadurch und durch fein jetziges Ver⸗ 
balten in der römiſchen Angelegenheit wahrt Preußen den Grundſatz 
der Nichtintervention, und giebt dem Kaiſer der Franzoſen einen deut⸗ 
lichen Fingerzeig für ſein eignes Verhalten, ohne das gute Vernehmen 
mit dem Nachbar zu ſtören. Es hat ſich für uns ſo glücklich gefügt, daß 
Louis Napoleon durch die Entwickelung der römischen Frage die Inter- 
ventionspolitik endlich von ſelbſt ſatt bekommen wird. Deutſchland 
droht unter der beſonnenen Führung Preußens von ihm keine Ge⸗ 
fahr mehr. Die unſelige, noch vor wenigen Jahren gehandhabte 
Politik, überall dabei zu ſein wo es etwas zu handeln gab, die da⸗ 
mals herrſchende Idee, daß eine Regierung ihre Autorität einbüße, 
die ſich auf ſich ſelbſt zurückziehe und nicht ihre Hand in alle Ver⸗ 
wicklungen ſtecke, beſteht uicht mehr. Die Weisheit der Regierun⸗ 

en wird heute darin gefunden, das eigne Haus zu beſorgen, und 
5 wird auch Preußen von Außen nicht gehindert werden, die „Ent⸗ 
wicklung und Verſchmelzung der geiſtigen und materiellen Intereſſen 
Deutſchlands“ rüſtig zu verfolgen. 


Vorurtheile, lange genährt durch un⸗ 


oſener Zeitung 


| 


1; 
| 


lichen Kongreſſes begegnet. 


269. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
8 ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


i Daß Preußen nach allen Seiten hin friedliche und freundliche 
Beziehungen unterhält, iſt eine erfreuliche Thatſache, welche uns die 
Thronrede beſtätigt. Seine eventuelle Betheiligung an der Löfung 
der roͤmiſchen Frage wird nach den Andeutungen derſelben gleichfalls 
ein friedliches Ziel haben. Sie wird nicht erfolgen ohne vorgängige 
prinzipielle Entſcheidung über den Fortbeſtand der päpſtlichen Ge⸗ 
walt. Eine neutrale Macht, welche ohne dieſe Vorausſetzung auf 
das Konferenzprojekt einginge, machte ſich in hohem Grade mit ver⸗ 
antwortlich für eine aus dem Scheitern der Konferenz hervorgehende 
kriegeriſche Situation. 

Wie deutlich auch die politiſchen Fön er Preußens auf eine 
vollſtändige Erledigung der römiſchen Frage, deren Schwierigkeiten 
einzig und allein in der weltlichen Gewalt oder richtiger Ohnmacht 
des Papſtes wurzeln, hinweiſen, ſo kann doch Preußen ſich nicht heran⸗ 
drängen zur Mitbetheiligung an der Verantwortung eines Akts, 
der die Löſung ohne die volle Verſtändigung der nächft intereſſirten 
Parteien vollbringen würde. Den Haupttheil der Verantwortung 
haben Frankreich und Italien zu übernehmen, die Theilnahme der 
andern Mächte würde im Weſentlichen nur das zwiſchen jenen Ver⸗ 
einbarte zu ſanktioniren haben, eine Mitwirkung, durch welche Preu⸗ 
ßen aus ſeiner gegenwärtigen friedlichen Stellung nicht herausträte. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 15. November Was die in der 
Thronrede namhaft gemachten Geſetzesvorlagen betrifft, ſo darf 
nicht geſchloſſen werden, daß damit die ganze Reihe der in Ausſicht 
ſtehenden Vorlagen abgeſchloſſen ſei. Ohne Zweifel werden noch 
weitere gemacht werden, u. a. wie ich ſchon vor einiger Zeit andeu⸗ 
ten konnte, eine ſolche, welche eine Anleihe für Eiſenbahn⸗ 
zwecke beantragt. Die anderweitig darüber in die Oeffentlichkeit 
gelangten Gerüchte, welche die Höhe der Anleihe auf 60 oder 62 
Millionen beziffern, ſind unrichtig; wie ich höre, wird die Forderung 
ſich auf höchſtens 17 bis 18 Millinonen Thaler belaufen. — Hin⸗ 
ſichtlich der Mittheilung, welche ich Ihnen vor Kurzem über die 
Beſchlüſſe machte, welche in Betreff der Organiſation Hanno⸗ 
vers erfolgt ſind, wird von anderer Seite behauptet, daß derartige 
Beſchlüſſe nicht vorlägen. Auf Grund guter Information darf ich 
meine Nachricht als durchaus richtig aufrecht erhalten. Was noch 
fehlte, war nur die Allerhöchſte Beſtätigung der miniſteriellen Be⸗ 
ſchlüſſe, an der jedoch ſchon damals nicht zu zweifeln war. 

Wenn in den Mittheilungen über die Schritte, welche Frank⸗ 
reich in der Konferenzangelegenheit gethan, von einem Ein⸗ 
ladungsſchreiben des franzöſiſchen Kabinets die Rede iſt, ſo greift 
man in der Bezeichnung fehl. Ein ſolches ſteht erſt dann zu er⸗ 
warten, wenn die betreffenden Regierungen das Projekt der Kon⸗ 
ferenz ſelber gebilligt haben und das Zuſtandekommen derſelben ge⸗ 
ſichert it. Vorläufig iſt nur eine Depeſche an die franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten im Auslande ergangen, welche Herr Benedetti dem Grafen 
Bismarck vorgeleſen hat, und in der die franzöſiſche Regierung die 
Zweckmäßigkeit der Konferenz in ausführlicher Weiſe auseinander⸗ 
ſetzt. Zweck derſelben iſt, die Regierungen zu einer Erklärung zu 
veranlaſſen, ob fie die Auffaſſung des franzöſiſchen Kabinets theilen 
und bereit ſein würden, ſich an der Konferenz zu betheiligen. Eine 
Erklärung des preußiſchen Kabinets iſt bis heute noch nicht erfolgt, 
und wenn der „Weſer Ztg.“ telegraphirt wird, daß Preußen ohne 
formelle Bedingungen zu ſtellen, den Konferenzvorſchlag acceptirt 
habe, ſo iſt das jedenfalls voreilig. Noch muß ich die Darſtellung 
einiger Korreſpondenten berichtigen, nach welcher es ſich um einen 
Kongreß handle. Zu einem ſolchen gehört nach der Sprache der 
Diplomatie das Zuſammentreten der Miniſter jelber, eine Konferenz 
wird von Bevollmächtigten gebildet. — Die Nachricht, daß der Ge⸗ 
neralpoſtdirektor von Philippsborn ſich nach Hamburg begeben werde, 
um bei gewiſſen Poſtarrangements zugegen zu ſein, kann als durch⸗ 
aus unbegründet bezeichnet werden. — Der Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Heiſe ift von ſeiner Miffion nach Kaſſel geftern wieder zurück⸗ 
gekehrt. Derſelbe hatte dort eine Zuſammenkunft mit heſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten wegen Regelung der Betriebsverhältniſſe der Main⸗ 
Weſer-Bahn. AU 

— Der Kriegsminiſter v. Noon tritt zur Kräftigung ſeiner 
Geſundheit am 1. Dezember einen längeren Urlaub an und begiebt 
ſich mit jeiner Gemahlin zunächſt nach der Schweiz und Italien. 

— Die Prozeßordnu ngs-Arbeiten der Kommiſſion 
des Norddeutſchen Bundes werden, wie der „K. Z.“ von hier teles 
graphirt wird, wenn ſie weiter vorgerückt ud, den Südſtaaten zur 
Betheiligung vorgelegt. Der gleiche Modus ſoll bei den übrigen 
Arbeiten auf dem Gebiete der Bundesgeſetzgebung eingehalten 
werden. i 111 

— Während der von dem Klub der Landwirthe in Berlin angeregte land: 
wirthſchaftliche Kongreß nicht des allgemeinen Beifalls ſich zu erfreuen Iheint, 
iſt in anderen landwirthſchaftlichen Kreiſen ein Gedanke aufgetaucht, def) | 
leicht ſchneller und wirkſamer zu einer einheitlichen Vertretung der landivltthl 
ſchaftlichen Intereſſen im Gebiete des Norddeutſchen Bundes zu fühtenn des 
ſtimmt iſt. Man beſpricht nämlich, wie man vernimmt, die Erweiter 19 
des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums durch Hinzuziehung pon Mit⸗ 
gliedern, welche von den anderen norddeutſchen Bundesſtackten zu 
entſenden wären. Wir glauben, ſchreibt die Voſſ 3. nicht falſch bericht 
zu fein, wenn wir hinzufügen, daß auch die königliche Staatsregierung jchon 
vor längerer Zeit ſich mit der Erwägung der Ausführbarkeit einer Jplchen Ge 
weiterung beſchäftigt hat. Wir ſollten denken, daß die ent I 
Schwierigkeiten ſich überwinden lafjen, wenn die Landwirthe u * 16 
licher an den Tag legten, welche Wege fie zu gehen wunſchen. Große Ss 
verſammlungen, ohne ein anderes Mandat, als dasjenige, welches jeder 
zelne ſich durch fein Erſcheinen ſelbſt gegeben hat, dürften am wenigſten, 
ernſten und nachdrücklichen Arbeit geeignet ſein, welche die 0 


asien zu, 
e 0 
rer landwirthſchaftlichen Zuſtände erheiſcht. Aus dieſer Uebe 105 10 
ländit fe ſpſch 
Hunnen inn 
e ing im 


wohl die Kälte zu erklaren ſein, welcher die Berufung eine 
u 


＋ 


P EEE NEN Aue 4 


— Herr Tweſten wird, wie dle „Köln. Ztg.“ hoͤrt, gegen 
den Urtheilsſpruch des Stadtgerichts Berufung einlegen und die 
Sache nochmals durch alle Inſtanzen verfolgen. Die in mehreren 
Blättern mitgetheilte Nachricht, Herr Tweſten habe ſeine Demiſſion 
als Stadtgerichtsrath gegeben oder beabsichtige, dies zu thun, iſt 
irrthümlich. Nach demſelben Blatte wird nach Konſtituirung des 
Abgeordnetenhauſes von national-liberaler Seite ein Gejegentwurf 
beantragt werden, der, mit Feſthaltung früherer Kammerbeſchlüſſe 
über Artikel 84 der Verfaſſung, die parlamentariſche Redefreiheit 
gemäß dem Artikel 30 der Reichstagsverfaſſung auch für Preußen 
wahren ſoll. Der Tweſtenſche Fall wird die Motive liefern. 


— Abgeſehen von dem jo eben in erſter Inſtanz gegen den 


Abgeordneten Tweſten entſchiedenen Prozeſſe ſoll demſelben 
von anderer Seite der Amtsverluſt in ſicherer Ausſicht ſtehen. Herr 
Tweſten iſt nämlich jüngſt, wie gemeldet, im Wege des Diszipli⸗ 
narverfahrens zu einer Geldbuße von 100 Thalern verurtheilt 
worden. In den Gründen dieſes Urtels des Kammergerichts ſoll, 
wie die „Voſſ. 3.” berichtet, die dort inkriminirte Handlungsweiſe 
des Herrn Angeklagten (es handelte ſich um eine Rede außerhalb 
des Abgeordnetenhauſes und ein Programm) als F 
und „unehrenhaft“ bezeichnet ſein — worin denn die Oberſtaats⸗ 
anwalt genügenden Grund zur Appellation mit dem Antrage auf 
Dienſtentlaſſung gefunden habe. Appell-Inſtanz iſt das Ober⸗ 
Tribunal. (Eine unmittelbare Folge des Urtels vom 11. Novem⸗ 
ber iſt, nach §. 44 des Disciplinargeſetzes, die vorläufige Amts⸗ 
Suspenſion.) 1 
— [Wahlbetheiligung der Beamten.] Die, Oſtpr. 


Ztg.“ iſt indignirt, daß in Königsberg ſich jo viele Beamten der | 


Wahl enthalten haben. In Königsberg (jo ſchreibt das Blatt) has 
ben nicht weniger als gegen 500 konigl. Beamte der verſchiedenſten 
Kategorien es für zu beſchwerlich erachtet, am Wahltiſche zu erſchei⸗ 
nen und ihre Stimme abzugeben; ſie glänzten durch ihre Abwe⸗ 
enheit. 
Feb — Die Haltung des preußiſchen Kabinets gegenüber 
den Wirren in Italien vor und nach dem kriegeriſchen Drama 
auf römiſchem Territorium ſkizzirt der hieſige Korreſpondent der 
„Times“ in folgender Weiſe: i 

„Da das preußiſche Kabinet der Ueberzeugung iſt, daß die beiderſeitige Bes 


etzung des päpſtlichen Gebiets ebenſo wie die erfolgte Räumung einem ftille | 
chweigenden 1 9 vielleicht ſogar einem im Voraus zwiſchen 

nkreich und Italien abgekarteten Plane zuzuſchreiben find, beweiſt daſſelbe 
natürlich eine große Vorſicht in der Behandlung einer fo rathſelvollen Angeles | 


enheit. Daher kam es denn auch, daß dem vor einigen Tagen italieniſcher 
eits geſtellten Erſuchen um Preußens „gute Dienſte“ in den mit Frankreich 
angeknüpften Verhandlungen keine andere Abſicht beigelegt wurde, als die, eine 


Konferenz zu Stande zu bringen, die Preußens Regierung auf direkte Anfrage 
aus Paris ſchon einmal fo gut wie abgelehnt hatte. Mithin wurde auch dem 
von der anderen Seite kommenden Erſuchen ebenfalls nur eine verneinende 
Antwort zu Theil. Es liegt auf der Hand, daß Preußen kein Begehren hegt, 
den beiden Regierungen ihre ſchwierige Lage zu erleichtern, indem die eine der⸗ 
ſelben mit Beharrlichkeit eine zweideutige Stellung Preußen gegenüber beobach. 


tet hat, während die andere, noch jüngft durch deſſen Feind M. Rattazzi 


repräſentirt, gegenwärtig Menabrea zum Chef hat, der ein Gegner Aller de⸗ | 


rer unter feinen Landsleuten it, welche preußenfreundliche Geſinnungen 
an den Tag legen. Um die Motive des Kabinets zu verſtehen, möchte 
es nicht über affla fein, 0 
Kürze zu melden, daß der Papſt am 8. Oktober d. J. durch die Hand Preußens 
?) mit Abſchrift eines Vertrages verſehen wurde, welcher der Angabe nach 6 
Donate vorher zwiſchen Rattazzi und Napoleon zum Abſchluß gekommen war.“ 
Der Berichterſtatter läßt durchblicken, daß in jenem Vertrage für eine Allianz 
mit Frankreich gegen Deutſchland den Italienern Vortheile zugeſichert worden 
ſeien, — die Malta nicht habe Verzicht leiſten wollen, obwohl unter verän⸗ 
derten politiſchen Konjunkturen feine Aſſiſtenz gar nicht begehrt wurde. Preu⸗ 
ßen ſei mithin jedem Kompromiß abgeneigt, welches ſeine beiden eventuellen 
Gegner aus gefährlichen Verwicklungen erlöſen, aber den ſchwächern immerhin 
in der Lage laſſen würde, bei Gelegenheit wieder als Werkzeug gegen Preußen 
dienen zu müſſen. a 12 * 
— Die neueſte Nummer der „Preußiſchen Jahrbücher“ bringt einen Brief, 
„Aus Süd deutſchland“, der ſich mit den wichtigſten Beſchlüſſen der ſüd⸗ 
deutſchen Kammern und dem dadurch angebahnten Verhältniß zwiſchen den 
Südſtaaten und dem Norddeutſchen Bunde beſchäftigt. In demſelben heißt es: 
„Alle die widrigen Erfahrungen, welche wir ſeit zwanzig Jahren mit dem Sü⸗ 
den haben machen müſſen, ſind in der Hauptſache das Reſultat des Umſtandes, 
daß die Süddeutſchen von Preußen nichts wiſſen. Leſen Sie z. V. den Mohl⸗ 
chen „Mahnbrief“ und vergleichen Sie das Bild, welches dieſer Mann von 
reußen entwirft, mit den mißgünſtigen Schilderungen von Franzoſen und 
Engländern, ſo können Sie ſich des traurigen Eindrucks nicht erwehren, daß ein 
Mann, welcher in ſeiner Heimath vielfach als eine Autorität gilt, ſeinen Lands⸗ 
leuten von dem großen deutſchen Staate eine Karrikatur zeichnen darf, wie fe 
die Fremden nicht wagen, wie wir ſie uns kaum bieten laſſen würden, wenn es 
ch um ein fernes gleichgültiges Land handelt. Wenn heute uns ein Schrift⸗ 
eller über Spanien oder Norwegen eine ſolche Blüthenleſe der plumpften Un⸗ 
wahrheiten, der koloſſalſten Verdrehungen publieirte, wie ſie das Buch des 


8 „Nömiſche Bilder. 
(Fortſetzung.) 
Le Terme di Caracalla. 


Faſt jeder Schritt, den man in Rom thut, führt unſere Ge⸗ 


danken in die Vergangenheit; bald ſind es die Ruinen von Tem⸗ 
peln und Paläſten, bald die von Theatern und Thermen, die uns 
entgegentreten. Und immer iſt die alte römiſche Veſchichte mit dieſen 
Runen verbunden, deren Name uns irgend einen Kaiſer oder Feld— 
herrn in das Gedächtniß ruft. Die Kaiſerzeit mit ihrem Glanz und 
ihren Gräueln iſt vorzugsweiſe an die Trümmer der einſtigen Pracht⸗ 
bauten geknüpft, und wenn wir dieſe beſichtigen, oder von ihnen 
ſprechen, iſt es unvermeidlich, in das Feld der Geſchichte zu gerathen. 

So auch hier, bei den Thermen des Karakalla— 

Sechs Jahre einer mordbefleckten Regierung haben den Namen 


des Kaiſers Antonius Baſſianus, genannt Karakalla, mit Blutſchrift 


in die Bücher der Geſchichte eingetragen. Der Beiname „Karakalla“, 
nach einer militairiſchen Kleidung der Gallier, welche der Kaiſer 
jehe liebte und gern zur römiſchen Volfötracht machen wollte, — 
hm ſpottweiſe verliehen, iſt der Nachwelt geblieben, ſo daß dieſe oft 
von Antonius Baſſianus wenig weiß, hingegen die Grauſamkeit 
ſowie die Prachtliebe des Karakalla in gutem Gedächtniß führt 
Von dieſer Prachtliebe geben die Ruinen der Thermen an der 
appiſchen Straße ein großartiges Zeugniß, welches ſelbſt in dem 
gänzlichen Verfall des Gebäudes noch deutlich von der einſtigen 
Herrlichkeit deſſelben ſpricht. Staunend durchmißt unſer Auge den 
weiten Raum des Frigidariums, jenes großen Waſſerbeckens für 
kalte Bäder; ſtaunend bleibt es an den Mauern haften, welche das 
Tepidarium, den Saal der lauwarmen Bäder begränzen. Ein 
großes rundes Gemach war für heiße Bäder beſtimmt, und an dieſes 
reihten ſich die kleinen Kabinette der Schwitzbäder. Säle zu gym⸗ 
naſtiſchen Uebungen und geſelligen Unterhaltungen, Säulenhallen 
und Gartenanlagen lagen im Bereich dieſer Thermen und waren 


mit dem hödften Glanz und Reichthum ausgeſtattet. Der Fuß— 


> 2 
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Hrn. Mohl über Preußen enthält, ſo würde ihn die Kritik ſofort als eine Igno⸗ 
ranten oder einen böswilligen Berläumder zum Schweigen bringen. Wo es ſich 


aber um denjenigen Staat handelt, in deſſen Händen nach dem Urteil der eivi⸗ 


liſirten Welt das Schickſal der deutſchen Nation ruht, da darf der Träger eines 
in der wiſſenſchaftlichen Welt mit Ehren genannten Namens ein weng ſkan⸗ 
dalöſes Zerrbild hinſtellen und von vielen Seiten auf reichlichen Beifall rech⸗ 
nen. Nun, dieſes Aergerniß hört mit dem Tage auf, möglich zu ſein, wo die 
ſüddeutſchen Abgeordneten von dem erſten Zollparlament heimkehren. Jetzt 
hat jede noch fo freche Unwahrheit über Preußen im Süden, d. h. in Württem⸗ 
berg und Baiern, freien Kurs; jetzt wird die ſüddeutſche Bevölkerung über die 
wichtigſten Thalſachen der preußiſchen Gegenwart und Vergangenheit ſyſtema⸗ 
tiſch belogen; jetzt ſind Hunderttauſende ehrlich davon überzeugt, daß Preußen 
das Land des Hungers, der Barbarei, der Talentloſigkeit, des wüſteſten Caſa⸗ 
rismus, das preußiſche Volk ein mehr ſlawiſches als deutſches ſei; jetzt können 
Sie ſelbſt bei den Unbefangenſten einer Menge der wunderlichſten Vorurtheile be- 
gegnen. Das Alles aus dem einfachen Grunde, weil dem Süden bisher faſt jede un 
mittelbare Berührung mit Preußen fehlte, jede Gelegenheit, preußiſcheZuſtande aus 
eigener Anſchauung kennen zu lernen; weil auch der heute ſo bedeutſame Reiſever⸗ 
kehr der Süͤddeutſchen bisher mit wenigen Ausnahmen in die Alpenländer oder 
nach Paris geführt hat und weil der Süddeutſche dieſen Mangel der unmittel- 
baren Beobachtung durch Lektüre nur in geringem Maße zu ergänzen vermochte.“ 
Gegen den Schluß ſeines Briefes macht der Korreſpondent der „Jahrbücher“ 
den Vorſchlag, die Mainlinie durch die Schwarzwaldlinie zu erſetzen, alſo Ba- 
den in den Bund aufzunehmen. Es heißt da: „Faſſen wir die realen Verhält- 
niſſe ins Auge, fo konnen wir allerdings nicht leugnen, daß eine gleichmäßige 
Behandlung des Südens kaum durchführbar ſein wird. Die Mainlinie ſchei⸗ 
det die Gruppen des deutſchen Lebens nicht korrekt. Wollen wir wirklich das, 
was heute in ſich gleichartig und gleichſtrebend iſt, von dem trennen, was bis⸗ 


auf eine Es Bemerkung zurückzukommen und in 


her anderen Anſchauungen und Tendenzen gehuldigt hat, fo müfjen wir die 
Schwarzwaldlinie an die Stelle der Malninie fegen. Allerdings würde die 
Grenzlinie des Norddeutſchen Bundes, welche jetzt jo ſchön und feſt abgerundet 
iſt durch das Vorrücken an den Bodenſee ſtark verzogen werden, aber man be⸗ 
denke wohl, daß das Geſetz, nach welchem der preußiſche Staat ſeit mehr als 


dreihundert Jahren konſtant ſich vorwärts bewegt d mit einer derartigen 


Vorſchiebung ſehr wohl im Einklange ſteht und daß die deutſche Politik des 


bedenkliche Konfiguration, wie ſie 5 7 von 1815 bis 1866 ertragen hat. 

‚fein für den Norddeutſchen Bund, den Oberrhein 

zu behaupten und innerlich mit ſich zu verſchmelzen, als es für das zeußen 
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der ruſſiſchen Krone vermindern. 

Breslau, 14. Novbr. [Die in der verfloſſenen Nacht auf 
der hieſigen Sternwarte angeſtellten Beobachtungen] über 
die erwarteten Sternſchnuppen⸗Erſcheinungen wurden einestheils durch das 
helle Licht des Vollmondes beeinträchtigt, anderntheils hatte der Himmel ſchon 
von den erſten Abendſtunden ab bei Ke Südweftwinde-mit leichterem 
und mit dichterem Cirrus⸗Gewolk ſich bezogen, welches aus eben dieſer Him⸗ 
melsgegend kam. Nur einzelne Theile des Himmels waren von Zeit zu Zeit 
wolkenfrei. Die Aufmerkſamkeit war vorzugsweiſe auf den Oſt⸗ Himmel ge⸗ 
richtet, wo um Mitternacht das Sternbild des Löwen aufging, welches für 
die November Meteore den Ausgangspunkt bezeichnet, der zuerſt im Jahre 
1833 für dieſelben als ſolcher erkannt wurde. Es traf ſich günſtig, daß waͤh⸗ 
rend eines namhaften Theiles der Nacht theils dieſes Sternbild, theils die be⸗ 
nachbarten Sternbilder, als der große und kleine Bär, der Drache, der Bootes, 
die Jungfrau u. a.,; wenn auch nur abwechſelnd, ſichtbar wurden. Eine mit 
den Phänomenen des vorigen Jahres irgendwie vergleichbare Menge von Me⸗ 
teoren konute aus den angegebenen Gründen nicht erwartet werden. Dennoch 
gelang es, indem das Perſonal der Sternwarte noch durch die Gefälligkeit von 
zwei freiwilligen, mit den Sternbildern bekannten, Beobachtern unterftügt 
wurde, mehr als 30 Meteorbahnen zu notiren. Bereits vor der genaueren 
Berechnung zeigte der bloße Anblick der von den Meteoren beſchriebenen Wege, 
mit ſehr wenigen Ausnahmen, daß dieſelben das Sternbild des Löwen zum 
Ausgangspunkt hatten. Es ift ſomit auch für dieſes Jahr in unzweifelhafter 
Weiſe nachgewieſen und dürfte muthmaßlich in wenigen Wochen durch ameri- 
kaniſche Beobachtungen noch weiter beſtätigt werden, daß der Strom der Nor 
vember⸗Meteore ein auch noch bis in dieſes Jahr reichendes Kontinuum bildet 


und ein ſehr großer Theil der Bahn des Kometen von 1866 damit überſäet 


zu folgen ſcheinen. An jedem 13. November durchſchreitet die faſt 


— 


indem auf ganz derſelben Bahn wie dieſer Komet (wie die Unterſuchungen 05 
Entdeckungen des gegenwartigen Jahres gezeigt haben) auch die Nobeme 
Meteore ihren b 33jahrigen Umlauf um die Sonne vollenden und in 

mehr oder minder dichten Maſſen dem Kometen auf ſeinem Wege im er 
in einem 
Kreiſe ſich um die Sonne bewegende Erde dieſe ſehr langgezogene elliptiſche 
Kometen⸗ und Meteorbahn und begegnet fo einer mehr oder minder gro 
DE Tee Partikeln, welche mit kometariſcher Geſchwindigkeit ( i 
6 Meilen in 1 Sekunde) in die Erd⸗Atmoſphäre gelangend ſich entzünden, be 
ihrer vorherrſchenden Kleinheit meift ganz verzehrt werden und nur in ſeltenen 
Fallen den Charakter der in größeren Maſſen zur Erde niederfallenden Meteor 


ſteine haben werden. (Schl. Z.) “A 
Frankfurt a. M., 14. November. Das „Fr. J.“ ſchreibt 
Die wegen der Auseinanderſetzung über das ſtädtiſche Vermögen 
nach Berlin entſendete Deputation iſt vorgeſtern Abend zurückge“ 
kehrt und wird in der auf morgen anberaumten Sitzung der Stadl 
verordneten ihren Bericht abſtatten. Sind die umlaufenden 
rüchte wahr, ſo hätte ſich die Regierung bereit erklärt, neben 
bekannten 6 Millionen noch die fünfproz. Anleihe von 1,200, 
Fl. und den Reſt einiger früheren Anleihen im Betrage von e 
2 Millionen zu übernehmen. Außerdem wäre der X etrieb del 
Lotterie noch auf 5 Jahre geſtattet. Dagegen ſollen die Eiſenbahnen 
ohne alle Entſchädigung an den Staat übergehen und die Penſionen 
zur Hälfte der Stadt zur Laſt fallen. Werden dieſe Vorſchläge von 
den Stadtverordneten nicht angenommen, ſo ſoll die Regierum 
entſchloſſen jein, die ganze Angelegenheit durch den Landtag au 
dem Wege der Geſetzgebung zu erledigen. 5 


Sachſen. „ Dresden, 14. Nov. Die ſächſiſche Wahl, 
reformfrage gewinnt immer mehr nicht nur an Fluß, ſondern auch 
an Ausdehnung. Von verſchiedenen Städten des Königreichs 
Adreſſen an die Kammern gelangt, welche auf liberale Umänderund 
der en des Wahlgeſeges dringen. Chemnitz und Leit“ 
zig find mit Volksverſammlungen in demſelben Sinne dem Volk 
gange in Dresden gefolgt. 1 

Daß in der Art, wie bisher in Sachſen regiert worden iſt, nich 
ferner mehr fortregiert werden dürfe, tritt immer mehr durch daß 
politiſche Gebahren der Ständekammern und der derzeitigen Min 
ſter zu Tage. Für dieſe Herren iſt die ganze Geſchichte des Jahres 
1866 total nutzlos geweſen. Sie wollen durchaus auf dem allen 
Standpunkte bleiben und keine Zugeſtändniſſe an die Neuzeit ma 
chen, als die ihnen durch den Zwang der Nothwendigkeit abgerun 
gen werden. Sich zum Nutzen des ſpeziellen wie des großen ( 
ſammtvaterlandes auf verſtändige Weiſe in die neuen Verhältniſſ 
zu finden, fällt ihnen nicht ein. Die Geſetze, welche das gegenw 
tige Kabinet den Kammern vorlegt und durch dieſe ſanktionfte. 
läßt, find Geſetze, welche noch ganz und gar vom alten Geiſte DIT 
ſind und in ſich nicht die mindeſte Witterung von der „Morgenluft 
veränderter Zuſtände aufweiſen. Die Weiſe, wie man die Schi 
unter die Kirche, das Volk unter die Bevormundung ſeiner Behle, 
den geſtellt zu erhalten wünſcht, läßt deutlich erkennen, daß 
noch ganz und gar nicht auf dem Wege iſt, im Norddeutſchen Bun 
ſich an die liberale 1 zu begeben, ſondern im Gegentheil e lle 
Mögliche thut, ſich im Train der Reaktion zu behaupten. In 2 
zug auf politiſche Unfreiheit und Verſtocktheit wetteifert man ku 
mit Mecklenburg, in deſſen Verfaſſungsſtreit den Norddeulſche 
Bund eingreifen zu laſſen, bekanntlich die ſächſiſchen Radikalen 
Bebel, Götz, Liebknecht und Schraps im Reichstage ſich jo tape 
gewehrt haben. Man wehrt ſich auch hier und leider mit jo plum 
peu und ſtumpfen Waffen gegen jeden Fortſchritt, gegen jede Neuß 
rung, die unerläßlich noͤthig find, um die ſächſiſche Bevölkerung uu 
der Höhe der Zeit und der nationalen Beſtrebungen zu erhalle 
daß man ſich nicht wird wundern dürfen, wenn Unzufriedenheit WE 
Mißmuth mit jedem Tage zunehmen. Die innere politiſche En 
wickelung Sachſens will entſchieden im freiheitlichen Sinne befor, 
dert und begünſtigt ſein, wenn über kurz oder lang nicht Kon 
entſtehen ſollen, die für den zweitnächſten Staat im Norddeutſchel 
Bunde von traurigen Folgen werden müſſen. 7 

Oeſreich. 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird aus Oeſtreich geschrieben: „5 
Oberungarn iſt man wieder hinter panſlawiſchen Emiſſären 
her. Man meldet nämlich aus Eperjes vom 10. d., daß dort 1 

aud 


a 


r 


Telegramm der politiſchen Behörde aus Kaſchau eingetroffen, 
ein gewiſſer Myron Kukulin, angeblich Profeſſor der Geologie, 
Rußland, als politiſcher Sendling des Panſlawenkomites in Melt 
ſignaliſirt wird. Kukulin ſoll zwiſchen dem 4. und 7. d. Mis. 


boden in den ſämmtlichen Gemächern beſtand aus den koſtbarſten 
Moſaiken, die Wände waren mit Gemälden geſchmückt, die Säulen 
prangten von polirtem Marmor und in den Niſchen waren die herr⸗ 
lichſten Statuen aufgeſtellt. Kunſtwerke, wie der farneſiſche Stier, 
der Herkules und die Flora im Muſeo Borbonico zu Neapel, haben 
das Peryſtil in den karakalliſchen Thermen geziert; die beiden mäch⸗ 
tigen Granitwannen auf Piazza Farneſe ſind ihnen ebenfalls ent⸗ 
nommen, und manche ſchöne Säule in den jetzigen Kirchen Roms, 
hat einſt in der Eingangshalle dieſer Thermen geſtanden. 


Falbes Gras und braune Erde deckt jetzt den Boden, der einſt 


von Marmor geglänzt; über Ziegelſtücke und Mauerreſte klettert 
man hinweg, wo ehemals die Prachtſäle geſtanden, wo durch kunſt⸗ 
reich angebrachte Röhren kaltes und warmes Waſſer in die Baſſins 


geleitet wurde. In dem 


Raum des ehemaligen Frigidariums ſchlüp⸗ 
fen kleine braune Eidechſen umher, und an den ſtarken hohen 
Mauern klettert ſaftiger Epheu empor, ſich feſtſaugend an dem Ge⸗ 
ſtein, welches unverſehrt geblieben, während das große römtiche Reich 
zerfallen und untergegangen iſt. 
„Auf jede Spur hat der Tod fein un⸗ 
endlich Siegel gedrückt, und auf jedem 
Atom ſteht die troſtloſe Aufſchrift: Ver⸗ 
gangen!“ Adiſſon. 
II sepolero di Cecilia Metella. 

Gern unternimmt man in Rom eine Spazierfahrt nach dem 
Grabmal der Cecilia Metella, deſſen runder Thurm zu der Anſicht 
der Umgegend Roms wie gehoͤrend erſcheint, indem er durch Pinſel 
und Stichel jo oft verewigt, den Namen jener ſonſt ganz unbekann⸗ 


ten Tochter des ziemlich unbekannten Metellus zu einem weltbe⸗ 
rühmten gemacht hat. War ſie jung, war ſie alt? Hat ſie eine 


anerkennenswerthe That vollbracht? Wer weiß dies? 


Cecilia war die Gemahlin des Triumvirs Craſſus, und die 


ihr iſt 


Tochter des Metellus Creticus, wie die Inſchrift beſagt, 
wahrſcheinlich durch die Anhänglichkeit und den Reichthum ihrer 
Angehörigen jenes koloſſale Grabmal erbaut, welches durch die Fe— 


von dem Circus des Maxentius vorüber, und nun naht wan ig 


Der Fries dieſes thurmartigen Baues iſt mit Stierſchädeln ve e 


Metella pflückten, gedachten wir dabei an Lord Byrons * 


— 1 
ſtigkeit ſeines Mauerwerks den Stürmen der Jahrhunderte get 
und jo den Namen dieſer Cecilia auf die Nachwelt getragen he 
Und ſollte es wirklich einſt von dem Erdboden verſchwinden, 10 
dieſe Mauern als ein Raub der Zeit zu Staub zerfallen, ſo w, 
der Name Cecilia Metella gewiß noch sets die Stätte kenigeicuch 
wo einſt ihr Grabmal geſtanden, und ſo eine gewiſſe Unfterblid 
ſich an denſelben heften, während oft großes Verdienſt, Thall“ 
und Opfermuth in den Strudel der Vergeſſenheit verſinken. 


Aber man unternimmt in Rom gern eine Spazierfahrt ht 
dem berühmten Grabmal der unberühmten Cecilia, man ME 
gern dieſen kleinen Ausflug in die Umgegend von Rom; führt 7 
der Weg dahin auf der vin Appia fort, an dem Druſus⸗Bogen fer 
der Porta Latina vorüber — lauter Denkmäler aus Roms ginn 
Vergangenheit. „ 


Wenn man dann Porta San Sebaſtiano paſſirt hat, able 
man einen hübſchen Theil der Campagna, die hier friſch und 
ſich ausbreitet, mit Feldern und Gärten geſegnet iſt, zwiſchen den 
ſich Mauertrümmer, alte Columbarien, Kirchen und Kapellen in 
jeriſch erheben. Zuerſt erſcheint die Baſilika San Sebaſtiand, 4° 
deren Nähe ſich die Capella San Francesca mit dem Eingangs 
die Katakomben befindet; dann kömmt man an den Mauerk 


dem Grabmal der Cecilia Metella, deſſen im Durchmeſſer Bo 
ſtarker Rundbau ſich auf einer viereckigen mächtigen Baſis ere 


weshalb man ihn auch Capo di Bove genannt hat. Das 5 
des Thurmes, die eigentliche Grabkammer, iſt leer; der darin g 
gefundene Marmorſarkophag hat feinen Platz im Vorhofe den 
lazzo Farneſe erhalten und wird als eine beſondere Merkwür ig! 
daſelbſt hoch in Ehren gehalten. Ar 


Indem wir ein Epheublatt von dem Grabmal der OFT 


f. 
5 


3 


1 » 8 


2 
* 


liziſch⸗ungariſchen Grenzſtädtchen Dukla in den Karpathen 
halten haben. — Wie man aus Lemberg vom 11. d. M. 
keibt, geht dort in militäriſchen Kreiſen ſeit einigen Tagen das 
erücht, es ſei eine militärische 3 aus Genieoffizieren 
bend. nach der Kreisſtadt Zolkiew abgegangen, um dort Ver⸗ 
enn. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo ſcheint ſie wohl mit 
im Zuſammenhange, welche wir jüngſt über die Herſtellung 
ilitärſtraße und verſchiedener Befeſtigungen Seitens der 


noch, daß letztere polniſche Stadt kaum eine Meile von der 
lichen Grenze entfernt und an der direkten Verbindung nach 
mberg aeleen iſt. 


her) an ſeinen Redakteur gerichtet und in dem derſelbe gegen den 


ueneinſamen Angelegenheiten Ungarn zu einem Opfer für Rußland 
lacht. „Naplo“ bezeichnet als das eigenſte Eigenthum Koſſuth's 
deen: 1) der 14. April 1849, 2) die ruſſiſche Secundogenitur, 
an die Donauconföderation, 4) das Anbieten der ungariſchen Krone 
unden Prinzen Napoleon. Nr. 1, die Selbſtſtändigkeitserklärung 
ens, ſei durch die beabſichtigte Unterwerfung unter Rußland 
geben, Nr. 3 aber eine Chimäre, wenn Rußland über Ungarn 


2 


arotte für ſich; alle vier Nummern zuſammen aber eben kein 
eis für die politiſche Begabung des Agitators. — Während 
5 noch von der Linken gefeiert wird, läßt man Görgey nicht 
al ruhig ſchlafen; am II. um Mitternacht erhielt derſelbe in 
iy eine Katzenmuſik. 
* Frankreich. 5 
u Die „Preſſe“, welche bekanntlich mit dem roͤmiſchen Hofe 
dem beſten Fuße ſteht, ſchreibt: 
Das Tuilerien-Kabinet, den Wunſchen des florentiniſchen Kabinets nach⸗ 
Keend, at Hrn. Armand, dem Geſchäftsträger in Rom die Miſſion erteilt, 
in Kardinal Antonelli dahin zu wirken, daß alle Repreſſalien gegen die 
n Unterthanen welche bei den Garibaldiſchen Vorgängen mitgewirkt, 
n eden würden. Wir glauben zu wiſſen, daß der erſte Miniſter geantwortet 
alle Inſurgenten, die mit den Waffen ergriffen und des Mordes an den 
41 der Aufrechthaltung der Autorität des Papſtes beauftragten Truppen be⸗ 
d digt wären, follten durch ein Kriegsgericht abgeurtheilt werden, und dieſer 
. e große Anzahl. Gegen diejenigen, welche aus Schwäche ſich in die Reihen 
In angreifer des h. Stuhles verführen ließen, würde man Nachſicht anwenden. 
l in wartung der Reſultate der Information, welche im Gange ift, werden 
Nun d Gefängnißhaft gehalten. Dieſe Dispofitionen der päpſtlichen Regierung 
jagen dem florentiniſchen Kabinette nicht; ſein außerordentlicher Geſandter 
u e ſagt man, zu Paris darauf, daß die kleine Anzahl von Römern, welche 
Varibaldianiſchen Banden die Hand geliehen haben, amneſtirt werde, oder 
end nur mit einer kurzen Haft beſtraft würde.“ Die „Liberté“ macht dazu 
| — e bittere Bemerkung: „Indem ſie die Inſurgenten dem Kriegsgerichte 
wen liefert, thäte die römiſche Regierung nur, was alle Regierungen Kb 
Über einen Aufſtand, der ihnen trogte, gefiegt haben, wenn die römiſche 
ng dieſen Aufſtand ſelbſt und durch age raft unterdrückt hätte; aber 
dat die Inſurgenten beſiegt, wie 1849 die Oeſtreicher die Ungarn beſiegt ha⸗ 
das heißt durch fremde Bayonnette. Es iſt gegenwärtig außer allem 
el, daß ohne die Hülfe der 923 oͤſiſchen Bayonnette und ohne das Chaſſe 
ehr, welches Wunder gethan hat, die Hauptſtadt Rom zu den faits ac- 


8 e. Im Jahre 1849 war die Intervention der ruſſiſchen Regie⸗ 
injähig, die ungariſchen Generale, welche nicht von Oeſtreich, ſondern 
ußland befiegt waren, vor dem Galgen zu beſchützen. Wird die franzö⸗ 
intervention im Jahre 1867 glücklicher fein, 
kg — Privatbriefe aus Brüffel: die an guter Stelle hier einge⸗ 
GN find, melden, daß in dem körperlichen Befinden der Kaiſerin 
Giarlotte keine nennenswerthe Aenderung eingetreten ift. Ihr 
Remüthszuſtand hat jetzt den Charakter einer unerſchütterlichen 
nabe angenommen, welche die Aerzte wenig befriedigt. Die Un⸗ 
In liche iſt noch immer in Unkennkniß über den Tod ihres Gatten. 
ma ſie nach und nach auf dieſe Mittheilung vorzubereiten, ſagte 
An ihr, daß Juarez in Mexiko eingerückt ſei. „Deſto beſſer“, 
ndortete darauf die Kaiſerin, „ich denke, daß ihn Maximilian zum 
j üſidenten des Staatsrathes ernennen werde.“ In der That, ver— 
n Freunde des Erſchoſſenen, daß er in den erſten Zeiten feines 
ſerthums, als er ſich noch mit der Möglichkeit eines Ausgleiches 
dall uarez trug, oft genug geäußert habe, wie er ihm in dieſem 
une einen Miniſterpoſten als zu wenig nicht wohl anbieten dürfe 
voller ihn deshalb zum Präſtdenten des Staatsrathes ernennen 
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* — Die „Liberté“ hatte aus der „Kölniſchen Zeitung“ eine 


77 


„There is a stern round tower of other days, 
Firm as a fortress, with its fence of stone, 
Such as an army’s bafiled strength delays, 

i Standing with half its battlements alone, 

* And with two thousend years of iry grown, 
The garland of eternity.“ 


La Piramide del Cestio. 


5 
9 
‘a 


appiſchen Straße die römiſche Landſchaft durch die Pyramide 
da eſtius gekennzeichnet, deren Spitze weithin ſicht bar iſt. Der 
ehehſeloſt, von Backſteinen aufgeführt und mit Marmor bekleidet, 
von 5 ſich auferiner Baſis von 130 Fuß ein Viereck zu der Höhe 
mente Fuß und wurde dem Römer Ceſtius nach deſſen Teſta⸗ 
5 eſtimmung genau in der Zeit eines Jahres errichtet. Man 
das Jahr 741 U. an. 
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fein 
FR Wandmalereien finden ſoll. T 8 
Cet Doch nicht allein als alter Bau und maleriſcher Punkt iſt die 

Pyramide von Bedeutung, man wird noch durch ein ande⸗ 
ei je an dieſe Stätte gezogen; an ihrem Fuße befindet ſich 
mit der Gottesacker der Proteſtanten, ein kleines Begräbnißfeld 
Ah nl muckloſen Gräbern. In den eriten Jahren dieſes Jahrhun⸗ 
| don cn 


= 


lantiſchen Friedhofe beftimmen zu dürfen und jo einem ſchon 
hüten Bedürfniß dieſer Art abhelfen zu können. Eine ein⸗ 
chm mzäunung umſchließt den kleinen Kirchhof, deſſen einziger 
liegt 5 ſchöne Cypreſſen und Eichen bilden. In ihrem Schatten 
den hl gebettet manches heiße Herz, welches die Sehnſucht nach 
dann choͤnen Lande Italia aus der nordiſchen Heimath führte und 
von a wieder in dieſelbe zurückkehrte. Namen, wie Auguſt 
Mans tbe und Wilhelm Waiblinger berühren mit bekanntem 
glücte des Deutſchen Ohr; denn wer hätte nicht von jenem un⸗ 
endlich. Sohne des glücklichen Göthe gehört, der in Rom ſein 
„liches und doch ſchon jo müdes Daſein aushauchte? Und wer 
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IN zur Anlage mehrerer fortififatoriihen Werke vorzuneh⸗ 
en zwiſchen Samosc und Tomaszow erhalten. Zu bemerken 


e „Peſthi Naplo“ beſpricht jetzt den dritten Brief, den Koſ⸗ 
wachsrath die Anklage erhoben hat, er habe durch feine Politik der 


be; kurz, alle drei Numero's heben ſich gegenſeitig auf; Nr. 4 


\ den lei dem Rundbau des Grabmals der Cecilia Metella ift - 


nun Eine ziemlich hoch angebrachte Oeff⸗ 
elfte zeigt den Eingang in die Grabkammer, in welcher man mit⸗ 
er Leiter gelangen kann und daſelbſt noch ſichtbare Spuren 


chenkte Papſt Pius VII. dieſes Stück Land an Wilhelm 
npeldt der ſig dann die Erlaubniß erbat, daſſelbe zu einem 


Notiz über die Klage des Berliner Handelsſtandes wegen der häu⸗ 
ungen des telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen Paris 


figen i legui 
und Berlin aufgenommen, die ſich namentlich in bewegten Zeiten 
fühlbar machten. Das Pariſer Blatt hatte ſogar die Anſicht wie⸗ 


| dergegeben, daß man in Berlin glaube, daß Börſenſpeculationen | 


einflußreicher Leute dieſen Linienſtörungen nicht ſtets fern geblieben giert wird in der Eigenſchaft von Vikarien des Papſtes 


des Königs wird den Kardinälen eine jährliche Penſion von zehntauſend Studi 


ſeien. Ein miniſterielles Kommuniquc, welches die „Liberté“ mor⸗ 
| gi publiciren wird, ftellt dieſe Thatſachen in ziemlich ungeſchickter 
Weiſe in Abrede und will atmoſpäriſchen Einflüſſen zuſchreiben, 
was man in Berlin auf reellere Urſachen zurückgeführt. 

— Der Haß, der in Italien gegen Frankreich herrſcht, iſt der 
Art, daß er nicht lange wird niedergehalten werden können. Der⸗ 
ſelbe giebt ſich in aller möglichen Weile kund, und man geht jetzt 
dort ſogar ſo weit, die franzöſiſchen Arbeiter durch Proklamationen 
im Namen des italieniſchen Volkes aufzufordern, ſofort das Land 
zu räumen. In einer dieſer Proklamakionen heißt es: „Die ita⸗ 
lieniſche Nation gebietet euch, ſofort abzureiſen und unſer Italien 
für immer von eurer gehäſſigen Gegenwart zu befreien.“ Bis jetzt 
bietet die italieniſche Regierung freilich Alles auf, um Paris ange⸗ 
nehm zu ſein, und Viktor Emanuel, der für ſeinen eigenen Thron 


fürchtet, zeigt ſich um ſo ergebener, als man ihm von Paris aus zu 


verſtehen gegeben hat, daß, falls die Revolution ihn ſtürzen werde, 
Frankreich wohl interveniren und dieſe zu Paaren treiben würde, 
jedoch keineswegs, um ihm ſeinen Thron zurückzugeben, ſondern um 
den italieniſchen Wirren dadurch ein Ende zu machen, daß es auf 
feine frühere Idee, Italien in Ober-, Unter- und Mittel⸗Italien zu 
theilen, zurückkomme. Uebrigens hat man dieſſeits auch noch kei⸗ 
neswegs die Vorbereitungen eingeſtellt, welche man zur Verſtärkung 
des Expeditionskorps und zur Bildung einer Alpenarmee getroffen 
hat. In Toulon, Marſeille und Umgegend ſtehen nach wie vor die 
Truppen, die mit denen, welche man aus Algerien abſenden würde, 
die 3. und 4. Diviſion der franzoͤſiſchen Armee in Rom bilden wür⸗ 
den, und in Lyon und Umgegend ſind alle Truppen erſetzt worden, 
welche nach dem Süden abgegangen ſind und die den Kern der 
Alpenarmee abzugeben hätten. 

Italien. 

Rom, 12. November. Das injurrectionelle Aktions⸗Komité 
ift jezt entdeckt worden, nachdem drei Mitglieder deſſelben der Po⸗ 
lizei . die Summe von 45,000 römiſchen Kronen Enthüllungen 
gemacht haben. Die Polizei hielt an verſchiedenen Orten Nach⸗ 
ſuchung und konfiszirte die Papiere des Komités welche ſehr genaue 
Angaben über die Verzweigung der Inſurrektionspartei und die 
Pläne derjelben, ſowie die Namenslifte derjenigen enthalten, welche 
zu den Fonds des Komités beiſteuerten. — Der Aufftand ſollte be- 

innen, wenn Garibaldi unter den Mauern Roms ſtehen würde. 
Viele Perſonen, die dem Komite feindlich find, waren für den Tod, 
mehrere Paläſte für die Plünderung bezeichnet. — Der Papſt hat 
den Vorſchlag gemacht, an die franzöſiſchen und päpſtlichen Truppen, 
welche bei Mentana mitgekämpft haben, Erinnerungs⸗Medalllen, 
ähnlich denjenigen, welche nach dem Gefechte von Kaſtelfidarde ver⸗ 
liehen ſind, zu vertheilen. 

— Bei dem gegenwärtigen Stand der römiſchen Frage iſt eine 
von der „Köln. Ztg.“ veranſtaltete Zuſammenſtellung jener Vor⸗ 
ſchläge von Intereſſe, welche hinſichtlich der Stellung des Papſtes 
von verſchiedenen Staatsmännern aufgeſtellt worden ſind. Das 
älteſte dieſer Projekte rührt vom Kaiſer Napoleon her, der im 
September 1808 durch den Grafen Aldini folgende drei Entwürfe 
zu einem Dekrete zuſammenfaſſen ließ: 

„I Rom wird eine freie kaiſerliche Stadt. Der Palaſt des Quirinals mit 
feinen Depententten wird zum kaiſerlichen Palaſt erklärt. Die Grenzen zwi⸗ 
ſchen dem römiſchen Gebiete und unſerem Königreiche Italien werden durch eine 
Linie gebildet, welche vom Certeveri ausgeht durch Baccano, Paleſtrino, Ma⸗ 
rino, Albano, Monte Rotondo, Palombara, Tivoli und immer in der Entfer⸗ 
nung von zwei Meilen vom Meere ſich wieder in Certeveri anſchließt. Die 
Territorien, welche dieſe Linie abſchließt, bilden das Weichbild (eircondaxio) 
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Ein zweiter Vorſchlag von Bedeutung wurde Anfangs 1861 


vom Grafen Cavour aufgeſtellt und enthält nachſtehende Be⸗ 


timmungen: 

„J. Der römiſche Hof erkennt Victor Emanuel an als König von Italien. 
2. Der Papſt behält die Souveränetatsrechte über das Patrimonium Petri, 
welches ſedoch in Civilſachen von Victor Emanuel und feinen Nachfolgern re⸗ 
3. Die Regierung 
auswerfen. 4. Die italieniſchen Kardinäle erhalten von Rechts wegen Sitz im 
Senate. 5. Eine genügende Civilliſte wird für den Papſt auf das Patrimo⸗ 
nium Petri fundirt. 6. Dieſe Verhandlung und Stipulation wird durch einen 
Vertrag und ein Geſetz feſtgeſtellt werden, mit allen Garantien von Seilen der 
italieniſchen Regierung für ihre dauernde Ausführung.“ 

Für die zur Löſung der römiſchen Frage beabſichtigte Konfe⸗ 
renz iſt bekanntlich noch kein beſonderes Projekt formulirt worden. 


Rußland und Polen. 

Aus Polen, 12. November. Wie oft auch und ein⸗ 
dringlich in auswärtigen Blättern und beſonders auch in Ihrer 
Zeitung vor Einwanderungen hierher gewarnt und die Warnung 
durch Mittheilung von Thatſachen zur Motivirung derſelben beglei⸗ 
tet worden, ſo ſcheint dies immer noch nicht fruchten zu wollen. 
Denn außerdem, daß im Verlauf voriger Woche mehrere Familien 
aus dem Darmſtädtiſchen über Szezypierno und von Kempen aus 
hierher gekommen, begegnete ich geſtern einer Karavane von acht 
Familien, 65 Perſonen ſtark, die aufs Gerathewohl aus Sachſen 
hierher kommen, in der Meinung, es W Milch und Ho⸗ 
nig. Ich traf die Leute in Seſzyn, zwiſchen Kaliſch und Konin, 
wo fie ihre Raſt hielten. Sie find mit Reiſemitteln verſehen, brin⸗ 
gen noch gegen 2000 Thaler Kapital, haben fünf Pferde und ſchöne 
Betten, Kleider und andere Effekten und gehen in die Gegend von 
Leſzyce, wo ſie Weberei und Walkerei treiben wollen. Ohne irgend 
einen anderen Anhalt zu haben, als bloße Verſicherungen von einem 
Faktor aus Kaliſch, gehen dieſe Leute in die Welt hinein, um — in 
zwei Jahren, vielleicht ſchon früher, verarmt heimzukehren. 

Warſchau, 13. November. Der „Kijewlanin“ veröffent⸗ 
licht in Nr. 123 eine Bekanntmachung des Generalgouverneurs der 
ſüdweſtlichen Gounernements, nach welcher im Laufe des Monats 
Januar k. J. in Kiew folgende dem Zwangsverkauf unterlie⸗ 
gende polniſche Güter zur öffentlichen Verſteigerung kommen: J) 
im Gouvernement Kiew 11 Güter mit einem Geſammtareal von 
28,345 Deſſatinen und einen Taxwerth von 1,456,511 R. S., 
welche 9 Beſitzern gehören; 2) im Gouvernement Podolien 20 Gü⸗ 
ter mit einem Geſammtareal von 29,879 Deſſatinen und einen 
Taxwerth von 1,414,592 R. S., welche 17 Beſitzern gehören; 3) 
im Gouvernement Volhynien 23 Güter mit einem Geſammtareal 
von 27,985 Deſſatinen und einen Taxwerth von 542,952 R. S., 
welche 15 Beſitzern gehören. Bietungsluſtige haben ſich vom 22. 
Dezember d. J. ab in der Kanzlei der Gubernial- Regierung in 
Kiew zu melden, wo auch die Güterbeſchreibungen und Lieitations⸗ 
Bedingungen einzuſehen find. 


Don auſürſtenthümer. 

— Die Judenhetze geht in Rumänien noch immer in Scene. 
Der Präfekt Lupaſchko, dem die furchtbare Erſäufung bei Galacz 
Schuld gegeben wird, hält in dem Bezirke Coourlin eine förmliche 
Razzia und hat bis zum 11. Okt. 102 Familienväter mit de ren 
Frauen und 285 Kindern aus den Dörfern berausgejagt. Als 
„geſetzlicher Grund“ wird angegeben, daß alle dieſe Leute in Rumä⸗ 
nien nicht „heimathsberechtigt“ ſeien. 


Vom Landtage. 
Berlin, 15. Nopember. Die Eröffnung des Landtags fand heute um 


2 Uhr ſtatt. Um 1% Uhr, nach Schluß des Gottesdienftes in der Schloßkapelle, 
begab ſich der König mit den Prinzen, den Weißen Saal durchſchreitend in 


von Rom, mit Ausſchluß deſſen, was zwiſchen dieſer Linie und dem Meere liegt. 


2) Alles Gebiet des römiſchen Staates mit Ausnahme von Rom und ſeines 
Territoriums, wie es im vorhergehenden Dekret beſtimmt iſt, wird unwiderruf⸗ 
lich und für immer mit unſerem Königreiche Italien vereinigt. 3) Die Kirche 
und der Platz von St. Peter, der Palaſt des Vatikans und der des heiligen 
Officiums mit ihren Dependentien bleiben freies Eigenthum Sr. Heiligkeit. 


Das Kapitel und die Fabrik von St. Peter behalten alle ihre Güter, unter der 
Verwaltung, welche der Papſt einſetzen wird. Se. Heiligkeit wird in Gütern 


ein Einkommen von einer Million italieniſcher Liren jährlich erhalten und alle } 


Ehren bewahren, deren fie bisher genoß.“ 


kennt nicht den 8 
der uns ſo reizende Schilderungen ſeines römiſchen Aufenthalts ge⸗ 
geben? — Sie und viele Andere ruhen auf dem kleinen Friedhofe 
ohnweit der appiſchen Straße; nur ein Stein mit dem einfachen 


das für die königl Familie beſtimmte Verſammlungszimmer. Allnälig füllte 
ſich der Saal, in dem zuerſt die katholiſchen Abgeordneten zu erſcheinen pflegen, 
von Uniformen aller Art, wie immer glänzend, wozu die Anweſenheit der Ge⸗ 
nerale und Geheimen Räthe weſentlich beiträgt. Von den Berliner Abgeord- 
neten bemerkten wir Waldeck und Duncker. In der Hofloge befanden ſich die 
Prinzeſſinnen Karl, Friedrich Karl und Alexandrine, in den Logen der Diplo⸗ 
matie wohl ſammtliche hier beglaubigte Botſchafter und Geſandte (Lord Loftus, 
Graf de Launay, von Oubrik, Baneroft, Ariſtarcht Bey u. f. w.), nur die fran⸗ 
zone Botſchaft war nicht durch ihren Chef, Hrn. Benedetti, ſondern durch 
hre Sekretäre vertreten. In der Reihe der Miniſter fehlte der Kriegsminiſter 
v. Roon. Der König, der ſehr friſch und wohl ausſah, wurde bei feinem Ein. 


tritt mit einem dreifachen Hoch begrüßt, das Graf Stollberg, der Präfident des 


Schwaben Waiblinger, deſſen geiſtreiche Dichterfe⸗ 


Namen bezeichnet ihr Grab, da die päpſtliche Regierung es nicht 


geſtattet, ein ſolches auf dem proteſtantiſchen Kirchhofe mit einem 
Kreuz oder einem Denkmal zu zieren. 
ſchaut die Ceſtius⸗Pyramide auf die Gräber herunter, fie iſt ein gro⸗ 
ßes Denkmal für Alle, die hier beſtattet ſind. Schmeichelnd be⸗ 
wegt der Weſt die grünen Zweige der Cypreſſen und Eichen, als ob 


Aber ernſt und feierlich 


leiſe Klagelieder über die Hügel der Todten dahinſäuſeln, leiſe 


Grüße aus der Heimath herüberklingen. Und die goldne Sonne 
beleuchtet ſtrahlend aus ihrer Höhe das fürſtliche Erbbegräbniß zu 


Grabhügel des Sohnes an der Ceſtius⸗Pyramide zu Rom. 
„Der Menſch erfährt, er ſei auch wer er mag, 
Ein letztes Glück und einen letzten Tag!“ — 
Göthe. 
: La grotta d'Egeria. 

Einer der lieblichſten Orte in der Umgegend Roms iſt die kleine 
Grotte der Egeria, die ſich tempelartig über eine Quelle des Flüß⸗ 
chens Almo wölbt. Sie verdankt ihren Namen einer anmuthigen 
Sage, nach welcher der König Numa Pompilius hier oft die rei- 

ende Nymphe Egeria beſuchte, deren Lieblingsaufenthalt dieſe kleine 
uelle in dem Haine immer grüner Eichen war. 

Der Weg führt eine Strecke auf der alten via appia fort, an 
den Trümmermaſſen der Thermen des Caracalla vorüber. Der 
Morgen iſt friſch und duftig, goldner Sonnenſchein 185 über der 
Kampagna, gleich Demanten glitzert der Thau an den Spitzen der 
grünen Palme. Leiſe tönt das Rauſchen des Almo, in deſſen Flu⸗ 
hen einſt jährlich die Prieſter der Cybele die Bildniſſe ihrer Göt- 

tin vom irdiſchen Staube reinigten. Auf demſelben Wege wandelte 
vor 25 Jahrhunderten der alte König Numa, wenn er von Regie⸗ 
rungsſorgen gedrückt, die Rathſchläge der weiſen Egeria ſuchte, die 
dem Geſchlecht der Kamenen angehörend, ſowohl mit der Kenntniß 
der Vergangenheit, als mit der Gabe in die Zukunft zu ſchauen, 


Weimar mit des Vaters lorbeerbekränztem Sarge, wie den einfachen S 
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ausgeſtattet war. Hier, in dem heiligen ihr geweihten Haine, dem 
der Almo eine ſilberhelle Quelle geſchenkt, hier weilte die liebliche 
Egeria oft und gern und empfing auch hier am liebsten ihren könig⸗ 
lichen Freund. Und wenn dieſer ſein ganzes Streben nur auf die 
Wohlfahrt des Staates richtete, durch weile Geſetzgebungen das Volk 
zu beglücken und zu veredlen ſuchte deſſen rohe Neigungen zügelte, 
indem er ihm das Band der Geſittung anlegte, — jo war es Ege. 
ria, welche dem Könige ſo weiſe Rathſchläge gab und ihn ermuthigte, 
auf ſeinem oft dornenvollen Pfade einem glorreichen Ziele entgegen 
zu ſtreben. Wie in der Jugend Numa durch die Verbindung mit 
einem Weibe das Königsdindem gewann, ſchmückte in ſeinem Alter 
wieder ein Weib dieſes Diadem durch ihren Rath und ihren Ein⸗ 
fluß mit den ſchönſten Edelſteinen. Der Sohn eines vornehmen 
abiners, Pompilius Popo, hatte Numa durch ſeine Verheirathung 
mit Tatia, der Tochter des nit Romulus zugleich regierenden Kö⸗ 


nigs Tatius, in Rom viele Anhänger gewonnen, welche ihn nach 


| Romulus Tode auf den Königsſtuhl brachten. 


. 5 So hatte die Ver⸗ 
bindung mit Tatia den erſten Grund zu Numa's Königswürde ge⸗ 
Int, weiblicher Einfluß ſein Glanzgeſtirn erhoben; und als das 
Alter daſſelbe erbleichen ließ, war es wieder ein Weib, war es Ege⸗ 
12 ea den greifen König durch Rath ermuthigte und unter⸗ 
tügte. ni 
Eine poetiſche Sage knüpft ſich noch an den Tod des Königs 
und an deſſen Verhältniß zu der lieblichen Nymphe. Als nämlich 
der König in ſeinem SO, Lebensjahre ſtarb, ſoll Egeria, durch den 
Verluſt ihres königlichen Freundes tief gebeugt, in die Gegend von 
Memi geflohen ſein, um dort in einem dichten Eichenhain ganz 
ungeſtört ihrem Schmerz und ihren Thränen ſich hingeben zu kön⸗ 
nen. Diana, durch fo tiefſchmerzliches Leid gerührt und zu Mit⸗ 
leid bewegt, verwandelte die zarte Egeria in einen Quell, der noch 
heute an der Stelle fließt und ihren Namen führt. 
Ovid erzählt dies in ſeiner 15. Metamorphoſe: 

„Non tamen Egeriae luetus alieua levare — 

Damna valent, montisque jacens radieibns imis 

Mota, soror Phoebi gelidum de corpore fontem 

Feeit, et aeternas artus tennit in undas.“ 


(Bortjegung folgt) 


— 


Herrenhauſes ausbrachte. Links vom Thron ſtellten ſich der Kronprinz, die 

rinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht Sohn, Alexander, dere Wilhelm von 
Mecklenburg und Prinz Auguſt von Würtemberg auf. Der König verlas die 
ihm von dem Mintfterpräfidenten übereichte Thronrede, welche wir heute unten 
im Wortlaute mittheilen, mit ſolcher Deutlichkeit, daß den Zuhörern auf der 
überfüllten Tribune kaum ein Wort entging. Die Rede wurde ſchweigend an 
gehört und durch Beifallsaußerungen nicht unterbrochen. Nach ihrer Ableſung 
verbeugte Ai der König mit freundlichem Gruß nach allen Seiten hin und ver⸗ 
ließ den Saal unter erneutem Hochrufe, den der Abgeordnete Stavenhagen 
ausbrachte. Alsdann erklärte Graf Bismarck den Landtag der Monarchie für 
eröffnet und die Praſidenten beider Häufer (Graf Stolberg und Stavenhagen) 
luden zur erſten Sitzung um 3 Uhr ein. 

Die Thronrede lautet: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Zum erſten Male begrüße Ich heute an dieſer Stelle die Vertreter der 
neuen Landestheile, welche durch die Ereigniſſe einer großen Zeit mit Meinem 
Staate vereinigt worden ſind. 

Mit Zuverſicht erneuere Ich den Ausdruck des Vertrauens, daß die Bewoh⸗ 
ner dieſer Landestheile, To wie Ich dieſelben von ganzem Herzen zu Meinem 
Volke aufgenommen habe Mir und dem erweiterten Vaterlande auch ihrerſeits 
redliche Treue widmen werden. 0 

Die Vollmacht, welche die Landesvertretung Meiner Regierung ertheilt 

atte, um den Eintritt der neuen Provinzen in die verfaſſungsmäßigen Zuſtände 

reußens vorzubereiten, iſt in der Richtung benutzt worden, um eine vorläufige 

usgleichung auf denjenigen Gebieten herzuſtellen, auf welchen eine ſolche durch 
das gemeinſame Staatsintereſſe unbedingt geboten erſchien. 

Im möglichjt engen Anſchluſſe an die vorgefundenen, den Bevölkerungen 


lieb gewordenen Einrichtungen ſind in den neuen Landestheilen nach Anhörung | 


von Vertrauensmännern Kreis- und Provinzial-Berfafjungen ins Leben geru⸗ 
fen worden, deren Ausführung und weitere Entwickelung geeignet ſein wird, 
die Theilnahme der Eingeſeſſenen an der Regelung ihrer wirthſchaftlichen In 
tereſſen zu beleben und die wünſchenswerthe e e auch der größe: 
ren kommunalen Körperſchaften anzubahnen. 

Während die Heereseinrichtungen des Norddeutſchen Bundes durch die 
Verfaſſung deſſelben und durch das Geſetz über die Wehrpflicht auf den bewähr⸗ 
ten Grundlagen der preußiſchen Einrichtungen feſtgeſtellt worden ſind, iſt die 
Organiſation der Wehrkräfte des geſammten Vaterlandes in den Grundzügen 
vollendet worden. 8 


Nachdem ſo der Boden für eine gemeinſame Thätigkeit der Vertretung 


Meiner geſammten Monarchie bereitet iſt, wird es unſerer vereinten und, wie 
Ich zu Gott hoffe, einmüthigen Thätigkeit gelingen, dieſen Boden fruchtbrin⸗ 
gend zu machen. 

Der Entwurf zu dem Staatshaushalts Etat für das Jahr 1868, wel⸗ 
cher Ihnen unverzüglich vorgelegt werden wird, unterſcheidet ſich weſentlich von 
den früheren Etats. Während derſelbe einerſeits die der Monarchie neu hin⸗ 
zugetretenen Landestheile mit umfaßt, ſind andererſeits wichtige Kategorieen 
von Einnahmen und Ausgaben ausgeſchieden und auf den Etat des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes übergegangen. 

Aus den Vorlagen über den Staatshaushalt werden Sie erſehen, daß die 
mit Vorſicht veranſchlagten Einnahmen nicht nur die Mittel darbieten, um die 
laufenden Bedürfniſſe der Verwaltung zu decken, ſondern daß es auch möglich 
geweſen iſt, auf vielen Gebieten der Staatsverwaltung neuen und geſteigerten 
Anforderungen Genüge zu leiſten. 

Indem ich vorausſetze, daß die Lage des Staatshaushalts Ihnen zur Ge⸗ 
ungthuung gereichen wird, vertraue Ich zugleich auf Ihre bereitwillige Zuſtim⸗ 
mung zu dem Mehraufwande, welchen Ich zur Aufrechthattung der Würde der 
Krone unter den veränderten Verhältniſſen für geboten erachte. 

Es werden Ihnen verſchiedene Geſetzesvorlagen zugehen, welche beſtimmt 
find, das Staatsſchuldenweſen der neu erworbenen Lande zu regeln, ferner die 
für dieſelben feſtgeſtellten Finanz Etats auf das Jahr 1867 durch die für das 
vierte Quartal vorbehaltene nachträgliche Zuſtimmung zu ergänzen und für die 
Behandlung der danach zu legenden Rechnungen Normen zu geben. 

Nachdem als oberſter Gerichtshof für die neuen Landestheile das Ober: 
Apellationsgericht errichtet worden iſt, wird Ihnen ein Geſetz- Entwurf ung d 
werden, um die Vereinigung dieſes Gerichtshofes mit dem Ober⸗Tribunal her⸗ 
beizuführen. 1 180 
Meine Regierung wendet der Fortbildung der Kreis- und Provinzial⸗ 
Verfaſſungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu, und wird, ſobald die erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen beendet find, Ihnen darauf bezügliche Geſetz-Entwürfe 
zugehen laſſen. 

Leider hat die Ernte dieſes Jahres in einem Theile des Staates dem Be— 
dürfniſſe nicht entſprochen, ſo daß in einigen beſonders ſchwer heimgeſuchten 
Bezirken außerordentliche Maßregeln haben getroffen werden müſſen, oder noch 
u treffen ſein werden. Einſtweilen hat ſich die Staatsregierung veranlaßt ge⸗ 
0 durch Herabſetzung der Tarife auf den Eiſenbahnen die Zufuhr zu er⸗ 
eichtern und durch die Beförderung von Straßenbauten und Meliorationen 
Arbeit und Verdienſt zu ſchaffen. i 5 

Der Druck der e welcher als Wirkung verſchiedener, großen: 
theils beſeitigter Urſachen auf dem Verkehre laſtete, wird, wie ich zuverſichklich 

offe, in Folge friedlicher Geſtaltung der Lage Europas einem lebhafteren Auf⸗ 
chwunge weichen, um jo mehr, als durch Erneuerung der Zolleinigung mit den 
ſäddeutſchen Staaten unter zweckmäßiger Veränderung der inneren Organiſa⸗ 
tion des Zollvereins, durch den heute erfolgenden Eintritt der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein in den letzteren, durch erhebliche Herabſetzung von Hafengeldern 


Auf dem Weſerdampfſchiffe 


Humoreske von Rob. Geißler. 


Wir ſtanden zu Zweien in der Dämmerung vor der Schänke eines Fluß⸗ 
dampfſchiffes, welches ſeine Paſſagiere von Bremen nach Bremerhaven brachte. 
Die Schänke beſteht aus einem kleinen, wenige Kubikfuß enthaltenden Gemache, 
welches rings herum mit Gläſern, Flaſchen und Bierſchoppen tapeziert iſt. In 
der Mitte iſt eben Platz genug für den Kellner oder Aufwärter, der ſich auch 
auf den Flußdampfern gern Steward nennen läßt. Durch ein offenes Fenſter 
oder Loch verkehrt er mit dem Publikum, aber der Treſen oder Schänktiſch, 
über welchem der Verkehr ſtattfindet, iſt kaum ſo breit, daß zwei Menſchen zu 
gleicher Zeit davor ſtehen können. Ich hätte mir gern ein ſteifes Glas Grog 
einrühren laſſen, wie das einem heiſer gewordenen Kehlkopfe in dieſen feuchten 
Dunſikreiſen ſehr wohl bekommt, wenn er zu Lande auch noch fo wenig danach 
verlangt, aber es war ſchlechterdings nicht heranzukommen, denn vor dem Loche 

and ein breitſchultriger, vierſchrötiger, um die 6 Fuß herum hoher Kerl, der 

ch mit den Ellenbogen ſo tief in das Lochfenſter hinein auf den Schänktiſch 

eſtützt und den ganzen Rahmen dergeſtalt ausgefüllt hatte, daß ich vergeblich 
ein paar Mal an ihm vorbei zu rufen verſuchte. 


Erſt als ich dicht neben feinem Ohre über den rothblonden, ſtacheligen 
Schnurrbart ginweg in die Kabine hineinſchrie, flößte ihm das Wort „Grog, 
doppelſtark!“ einigen gieſpekt ein; ich hatte feine Beachtung gewonnen, und 
von nun an ließ er mich den wärmeren Sunftfreis, der da herauskam, fo wie 
den Schimmer eines Lichts mitgenießen, genug um zu zeigen, daß es drinnen 


eben nur eine Spur heller war, als auf dem vom Abend überſchatteten Verdeck, 


welchem wir die Kehrſeite unſeres Selbſt zuwandten. 

Ich kann verfichern,, daß dieſe Situation eben nicht die angenehmſte iſt, 
hinter ſich den kalten Abendwind ſo vernehmlich vorüberſtreifen zu fühlen, daß 
die Rockſchöße beſtändig im Auf, und Niederflappen begriffen ſind; dabei von 
Zeit zu Zeit den herzhaften Tritt eines vorbeigehenden Matroſen oder eines 
vor langer Weile herumlaufenden Paſſagiers auf die Fußhacken zu bekommen, 
— aber immer noch beſſer, als den Duft der Schellfiſchkörbe einzuathmen, 
welche nicht ſelten auf den Dampfern mitgenommen werden und Abends „ihre 
Blumenkelche öffnen“, oder auch das Bischen Ueberwind, was etwa dem Schorn⸗ 
1 und dem Maſchinenraume abzugewinnen iſt, mit dem Fettqualme des 
etzteren in den Kauf zu nehmen. Nein, mein aue be arte war ein praktiſcher 
Mann, und ich desgleichen, deshalb ſteckten wir die Naſen fo tief als möglich 
in die Reftaurationsflaufe, dem Wirthe entgegen. Es war eine ſanfte Ber- 
miſchung unferes Arhems, in dem der mächtige Redeſtrom meines ſtämmigen 
Nachbars ſchwimmend auf dem Qualm einer Cigarre, die Oberhand behielt, fo 
lange er uns mit einer Haupt⸗Epſſode feines Lebens unterhielt, und die wollte 
ich eben wieder erzählen. Er begann: . 

„Ich bin nämlich „Blech“, müſſen Sie wiſſen, Blech. Sie verftehen«, 
dabei machte er mit der Hand eine runde Schwungbewegung, der rothen Naſe 
des Stewards entgegen, daß derſelbe gewiß zurückgefahren ſein würde, wäre er 
kein Schiffsmann geweſen. 


— 


r 
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und fonftigen, auf der Schifffahrt laſtenden Abgaben, der Gewerbethätigkeit 
und dem Handel weſentliche Erleichterungen zugewendet worden ſind. 

Geehrte Herren! Das Werk nationaler Einigung, welchem die preußiſche 
Landesvertretung durch ihre Zuſtimmung den Abſchluß zu geben berufen war, 
ift ſeitdem ins Leben getreten. Wenn Sie eingewilligt haben, einen Theil 
Ihrer Befugniſſe auf den Norddeutſchen Reichstag zu übertragen, ſo verkündet 
ſchon jetzt das Zeugniß der Geſchichte, daß Sie damit das Rechte zu rechter Zeit 
gethan haben. Das preußiſche Volk hat in der Geſtaltung des Korddeutſchen 
Bundes vermehrte Burgſchaften der Sicherheit und ein erweitertes Feld orga⸗ 
niſcher Entwickelung gewonnen; gleichzeitig iſt mit den ſüddeutſchen Stamm⸗ 
gern die Gemeinſchaft der wirthſchaftlichen Intereſſen und der thatkräftigen 
Vertheidigung aller hoͤchſten Güter des nationalen Lebens geſichert. 

Die Verträge, auf welchen dieſe Gemeinſchaft beruht, haben in jüngſter 
Zeit eine erhöhete Bedeutung dadurch gewonnen, daß auch bei ihrer Berathung 
in den Volksvertretungen das nationale Bewußtſein ſich ſtegreich bewährt hat. 

Die Beziehungen Meiner Regierung zu den auswärtigen Mächten ſind 
durch die neuen Verhältniſſe, in welche Preußen inmitten des Norddeutſchen 
Bundes geſtellt iſt, nicht verändert worden. Mit dem freundſchaftlichen Cha: 
rakter derſelben find die perſönlichen Begegnungen mit der Mehrzahl der Sou- 
veräne Deutſchlands und des Auslandes, zu welchen Mir in vergangenem 
Sommer Gelegenheit gegeben war, in vollem Einklange, 

Das friedliche Endziel der deutſchen Bewegung wird von allen Mächten 
Europas erkannt und gewürdigt, und die Friedensbeſtrebungen der Fürſten 
werden getragen von den Wünſchen der Völker, welchen die wachſende Entwicke⸗ 
lung und Verſchmelzung der geiſtigen und materiellen Intereſſen den Frieden 
zum Bedürfniß macht. 

Die jüngſten Beſorgniſſe wegen einer Störung des Friedens in einem 
Theile Europas, wo zwei große Nationen, beide uns eng befreundet, von einer 
ernſteren Verwickelung bedroht erſchienen, darf Ich als beſeitigt anſehen. Den 
ſchwierigen Fragen gegenüber, welche dort noch einer Löſung harren, wird das 
Beſtreben Meiner Regierung dahin gerichtet ſein, einerſeits dem Anſpruche 
Meiner katholiſchen Unterthanen auf Meine Fürſorge für die Würde und Un⸗ 
abhängigkeit des Oberhauptes ihrer Kirche gerecht zu werden, und andererſeits 
den 5 lichten zu genügen, welche für Preußen aus den politiſchen Intereſſen 
und den internationalen Beziehungen Deutſchlands erwachſen. In beiden Rich⸗ 
tungen ſehe Ich in Erfüllung der Aufgaben, welche Meiner Regierung geſtellt 
ſind, keine Gefährdung des Friedens. 

So laſſen Sie uns um ſo zuverſichtlicher an die Löſung der Aufgaben 
innerer Entwickelung gehen. Mögen Ihre Arbeiten für das Wohl des Staates 
reich geſegnet ſein! 


I. Sitzung des Herrenhanſes. 

Eröffnung 31/, Uhr. Die Tribünen find vollftändi 
Hauſes ſehr luͤckenhaft beſetzt. — Am Miniſtertiſch: 
v. Itzenplitz. 

Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode eröffnet die Sitzung und erſucht 
die 4 jüngſten Mitglieder des Hauſes, bis zur definitiven Wahl das Schrift⸗ 
führeramt zu übernehmen. Bürft Lichnowsky, Graf Hardenberg, Graf Otto 
1 ken und v. d Marwitz nehmen in Folge deſſen den Schriftführer: 
tiſch ein. 

Nachdem eine lange Liſte von Urlaubsgeſuchen verleſen worden, theilt der 
Präſident mit, daß in das Haus neu eingetreten find: Fürſt von Bentheim 
Steinfurt und der regierende Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode. Der Prä— 
fivent begrüßt dieſelben im Namen des Hauſes 

Darauf wird Namensaufruf vorgenommen, um die Zahl der anweſen den 
Mitglieder feſtzuſtellen. 

Es find 6 Mitglieder anweſend; da zur Beſchlußfahigkeit 60 Mitglieder 
aa iſt das Haus beſchlußfähig. — Man ſchreitet ſogleich zur Präſiden⸗ 
tenwahl. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten, während deren Dauer Hr. v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorf das Präsidium übernimmt, werden 61 Stimmen abge⸗ 
geben; davon erhalten Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode 58, Herzog 
von Ujeſt 3, Graf Stolberg iſt ſomit gewählt und übernimmt das Präſidium 
mit den Worten: „M. H.! Ich nehme mit Dank die auf mich gefallene Wahl 
an und werde mich bemühen, den Anforderungen zu entſprechen, die Sie dadurch 
an mich geſtellt haben.“ j NR 

E 1 t die Wahl des J. Vicepräſidenten. Es werden abgegeben 64 
Stimmen; davon erhalten v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf 49, Herzog von Ujeft 
13, Herzog von Ratibor I, Graf Brühl 1; Herr v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf 
iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl mit den Worten an: „Das bemooſte 
Haupt nimmt die Wahl dankend an.“ 

Bei der Wahl des 2. Vicepräſidenten werden 62 Stimmen abgegeben; 
davon erhalten Graf Brühl 44, Herzog v Ratibor 16, 2 zerſplittern ſich, Graf 
Brühl nimmt die Wahl dankend an. 

Es folgt die Verlooſung in die Abtheilungen. — Der Präſident fordert 
die Abtheilungen auf morgen Vormittag 11 Uhr zu ihrer Konſtituirung und 
ur Wahl der Fach⸗Kommiſſionen zuſammenzutreken. — Schluß 4%, Uhr. 
ächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Tagesordnung: Geſchäftliche Mitthei⸗ 
ungen. 


a I. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Der Sigungsfaal macht nach dem Umbau einen ſehr angenehmen Ein⸗ 
druck, der alle Eintretenden ſichtlich beſchäftigt. Die Journaliſtentribüne iſt, 
was ihre Lage und Ausdehnung betrifft, unverändert geblieben, doch hat auch 
fie ihren Antheil an den verbeſſerten Einrichtungen erhalten Die Akuüſtik des 
Saales kann ſich weſentlich nicht verändert haben, dagegen ſpürt man auf der 


leer, die Bänke des 
Hraf zur Lippe, Graf 


„Du,“ wandte er ſich nach dieſer Illustration feiner Selbſtbeſchreibung an 
den Wirth, „Du, ſchenk mich mal en rohen Bittern ein. Du, ſagte er weiter, 
das waren Zeiten, däglich fünf Dhaler zum wenigſten; und dann: Rule Brit⸗ 
tannia, weißt Du, und Janki dudel (Yankee doodle). Ja, kann ich Sie ſa⸗ 
en, das waren Zeiten!“ Damit hatte er von Neuem verſucht, mich ins Ge— 
präch zu ziehen, und wieder an den Wirth gewandt, forderte er abermals einen 
rohen Bittern, leckte dann über den Schnurrbart und ſchlug mit Grazie auf 
meine Schulter: „Sehen Sie, ich will Sie erzählen, wie ich bei die Schmier⸗ 
bande A e bin, wie meine Mutter ſagt. O, die müßten Sie kennen — 
jugendlich, liederlich! Wir find unſer vier Brüder, zwei bels Blech, zwei auch 
mit bunkes Duch; alle liederlich, ich bin der Kleinſte davon, und mein Vater 
Feldwebel, ein Kerl, da konnen Sie vier ausſchneiden, wie ich bin. Sehen Sie, 
das kam ſo: Alſo! Ich ſtand bel die Leibregimenter als Hobifiſt — verſtehen 
Se — und mein Vater is Feldwebel. Es is grade Schützenhof. Alſo ich gehe 
grade mit zwei Menſchers an der Kaſerne vorbei und will nach 'm Schügenhofe. 
Da kommt der Alte daher, als wie mein Vater. Ich aber, als Trompeter, 
ſage zu die Menſchers — die Eine war nämlichſt Köchin bei einem königlichen 
Kammerdiener, und die Andere — die Andere war grade nich in Dienſt — 
alſo ich ſage zu die Menſcher — die Eine hatte nämlichſt einen großen Aerger 
auf meinen Vater und konnte ihn auch nicht leiden, und ganz beſonderſt auch 
die Andere, die war ihm auch nich gut, denn Sie müſſen wiſſen — alſo Du 
gieb mich noch mal ne rohen Bittern! — alſo, wo war ich doch? So, ich ſage 
zu die Menſchers: Jetzt ſpeit mal aus vor meinen Vater, ordentlich! übern 
Zaun! Alſo wenn ich kommandire: Richtung rechts! Nu! Los! Richtig, fie 
dhun es und fpeien vor ihm aus, daß es knackt und bruckt. Ich dhue es auch. 
Was dhut mein Vater? Stramm kann ich Sie ſagen, — was dhut er? Du 
verfluchter Bengel, ſagt er, wo willſt Du mit die Menſcher hin? Nach'n Schützen⸗ 
hofe. Gut, ſagt er. Da will ich Dich en Sticken beiſtechen. Alſo — ſagt er — als 
Vater dhue ich Dich niß! Warum! — ich weiß, wie en jungen Menſchen zu Muthe 
is! aber als Feldwebel, ſtethe ich Dir drei Tage im Loche. — Mit die Men⸗ 
ſcher? frage ich ihn — Mein, ohne die Menſchers. Gut, er hat mir richtig 3 
Tage beigeſtochen; was dhue ich aber, als ich wieder loskomme! Ich denke, 
nu gehſt Du mal nach Bremen, da kennen ſie noch keine Blechmuſik. — Du, 
ſchenk' en rohen ein! en ordentlichen!“ Als er denſelben weggewiſcht hatte, 
fuhr er fort: „Ich nahm dazumals Urlaub nach Verden, und von da mache ich 
mir zu Fuße auf die Strümpfe nach Bremen Wollen Sie fe kennen lernen?“ 
Feat: er plötzlich mit einer Abſchwenkung des Geſprächs, fo ſcharf eckig, wie ein 
piger Winkel. Wen? frage ich. Ob ich ihre Strümpfe kennen lernen will ? 
Nein, ihre Strümpfe nicht, ſagte er, das iſt en guter Witz! Nein, meine Frau 
ſelbſt, als wie meiner Frau ihr Geſicht. Ich wollte nach dieſer famofen Ab⸗ 
Ihmelfung des Erzählers eiligſt meinen Kopf aus der Schänke zurückziehen, 
denn ich dachte, die verſchiedenen rohen Bittern beginnen bei ihm zu wirken, 
aber er lenkte wieder ein: 


„Alſo meine Frau! Das kam ſo! Ich reiſte nach Bremen und gehe zu 
einem Hauptmann, der über die Muſik zu ſagen hat. Blech, müſſen Ee wiſ⸗ 
fen, kannten fie e in Bremen noch nicht. Was dhue ich; ich gehe mit 
meiner Trompete hin und will mir vorſtellen. Da ſteht ſie auf der Treppe und 


— 


obgleich die Bänke, namentlich auf der äußerſten Rechten, noch lückenhaft 


Tribüne bei jeder Thüröffnung den kräftig wirkenden Ventilationse 
Der anweſende Ingenieur verſichert jedoch, daß nach der Heizung des 
un und Anbringung von Portieren diefer empfindliche Eindruck weg! 
wird. Se 
Es finden ſich allmälig etwa 250 Abgeordnete ein, darunter viele 
Geſichter. Die alten Freunde begrüßen ſich, aber es ſind Viele im Saale, 
Niemand kennen und von Niemand gekannt werden. 2 
Die Fraktionen gruppiren ſich in der bisherigen Weiſe und da der s 
nur erweitert, aber in feiner Geftalt und der Anordnung der Bänke nicht! 
ändert iſt, fo macht das Arrangement ſich leicht, trotz der numeriſchen V 
derung, welche 0 Fraktionen erfahren haben. je 
„Die Hortſchrittspartei in einer Stärke von etlichen dreißig Mitglied 
nimmt ihre alten 1 5 und zwar geſchloſſen ein, in ihrer erſten Reihe ſißt? 
Jacoby. Die National liberalen umſchließen fie und nehmen den Reſt der 
ken Seite ein. An der Wand neben dem Miniſtertiſch, wo ſonſt die Nation 
oͤkonomen Michaelis, Faucher und Prince» Smith ſaßen, ſitzen jegt v. Hen 
Lasker, Tweſten, neben ihm der frühere Unterſtaatsfekretär im Juſtizmim 
rium Müller und Hammacher: N 
Graf Schwerin ſitzt mit beiden Vincke's auf den vorderſten Bänken 
Rechten, wo ſonſt die Altliberalen ſaßen, obwohl die Bildung einer ſol 
Fraktion diesmal zweifelhaft iſt und Graf Schwerin ſchon jetzt den N 
liberalen augugäblen tft, wie auch Stavenhagen und der geog. Schubert, # 
irrthümlich den Konſervativen zugerechnet iſt. Die Abgg. Gneiſt, von Bol 
Dolffs und v. Bonin ſitzen wie ſonſt auf der rechten Seite, wo auch ehem 
das linke Centrum ſaß. (Die Abgg. Gneiſt und Frech verhandeln jetzt lun 
die Neubildung dieſer Fraktion). Auf den Banken der freien konjernaill 
Vereinigung, links vom Miniſtertiſch, haben der Bankpräſident von DE 
und v. Savigny Platz genommen. Die katholiſche Fraktion bildet, wie ehedem 
das eigentliche Centrum. Bi 
Um 3½¼ Uhr befteigt Abg. Stavenhagen den Präſidentenſtuhl und 
net die Sitzung: 1 
Meine Herren! In Abweſenheit mehrerer älterer Mitglieder des Hal 
liegt mir die Pflicht ob, vorläufig als Alterspraſident Ihre Verhandlungel 
leiten. Der größeren Sicherheit wegen will ich aber doch noch fragen 
Jemand einen beſſeren Anſpruch auf dieſen Platz hat als ich: ich bin im? 
1796 geboren. — (Es meldet ſich Niemand.) — Da das nicht der Fall zu 
ſcheint, fo eröffne ich hiermit die Sitzung und heiße Sie Alle, meine He 
namentlich auch diejenigen Mitglieder, die aus den neuen Provinzen zum CH 
Male hier in unſerer Mitte anweſend find von ganzem Herzen auf das DE 
digſte willkommen. Wir wollen alle gemeinſam nach unſeren beſten Ke 
zur Förderung des Wohles unſeres Vaterlandes arbeiten, damit es in in 
reicherer Entwickelung mehr und mehr eine ſichere Wohnſtätte des Rechtes, 
Geſetzes und der Freiheit werde⸗ Das iſt gewiß Ihrer Aller Herzenswi 
und zum Zeichen deſſen erſuche ich Sie, ſich von ihren Plätzen zu erheben 
in den Ruf einzuſtimmen: Seine Mafeftät der König lebe hoch! (Die! 
ſammlung ſtimmte dreimal in den Ruf ein). 
Gegen die vorläufige P berſete der alten Geſchäftsordnung erhebt TI 
Widerſpruch. Auf Grund derfelben fordert der Präfident die vier jung 
Mitglieder des Hauſes auf neben ihm Platz zu nehmen, um als Schriff 
zu dienen, Die Abgeordneten Eifele, v. Hänſtein, v. Bommer-Efche und W 
nehmen ihren Platz auf dem Büreau ein. Es wird darauf zur Verlooſ 
der Mitglieder in den Abtheilungen geſchritten. — Nach Beendigung der! 
looſung jegt der Präſident auf Sonnabend 10 Uhr Sitzung der Abthei 
zu ihrer Konſtituirung und zur Prüfung der bereits eingegangenen Wahle 
an, desgleichen auf Montag 10 Uhr bung der Abtheilungen und PT 
fisung um I lihr. Es ſollen zunächſt die Wahlprüfungen vollzogen wer 
die keine Schwierigkeiten veranlaſſen. Sobald 217 Wahlen geprüft und 
nehmigt find, kann das Haus ſich konſtituiren. * 
Schluß 4 Uhr. Naͤchſte Sitzung Montag I Uhr. * 


Parlamentariſche Nachrichten. 5 
„, Berlin, 15. November. Von den Zinnen des alten Königsſch 
wehte heute die Königsfahne und in den umliegenden Straßen n 
e ein reges Treiben. Dichte Gruppen umſtanden di 
des Schloſſes, in welches in langen Wagenreihen die Mitglieder des 
zur Eröffnungsfeier ſich herr Die letztere, welche feit Jahres 
häufig für Landtag und Reichstag eingetreten, hatte nichts Ungew 
es ſei denn, daß man dahin die Uleberfüllung der Diplomatenloge zahle 
welche wohl der erwarteten Berührung der auswärtigen Verhältniſſe & 
ſchreiben war. Die Thronrede machte überall wegen ihrer vorſichtigen und 
ſonnenen Haltung gerade in dem Punkte der auswärtigen Politik, einen 
ſtigen Eindruck, der, wie bereits bemerkt, Seitens der Kammern nicht 
Erwiderung bleiben wird, jo wenigſtens hörte man heute in Abgeordneten, 
ſen. — Das Abgeordnetenhaus, über deſſen Renovirung wir an diefer, 
berichtet haben, machte in feiner Sitzung heute einen recht ſtattlichen Ei 


Der Miniſtertiſch blieb leer. Die vielen neuen Geſichter im 9° 


hn 


waren 
gaben dem neuen Raume auch ein fremdartiges Ausſehen. — Im 9 
war heut Alle wie ſonſt; die üblichen ſechzig und einige Häupter verloren fich 
mid Saale, der bei einbrechender Dämmerung noch dazu glänzend erliH 
wurde! 4 
Von den 432 Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes find 264 bis hellen 

dem Büreau gemeldet. Der Abg. v. Forckenbeck befindet ſich noch nicht 
unter, andererſeits iſt er aber auch nicht unter denjenigen, welche für kl * 
(Fortſetzung in der erſten Beilage, 


hat ein Kind auf dem Arme, aber nicht ihr eigenes, denn dazumal, 930 
ſie noch keins. Ich ſage, liebes Kind, wohnt hier der Herr Hauptmann 
wohl, das thut er! ſagte ſie. — Stehen Sie ſchon lange bei die Han 
frage ich ihr! „Neun! fagte fie zärtlichſt. Denn fo kündige man den 
denn ich denke Dir zu heirathen. Sie ſind wohl bei's Blech? fragt ein H 
Warum ſollte ich nicht? fragte ich ihr, un fo geht die Zärtlichkeit weiter, bis 
Herr Hauptmann bemerkt, daß ein Trompeter draußen iſt. „ ral 
Cr macht die Dhüre auf und winkt mich herein. Da ſaß auch die g 
Hauptmannin auf dem Sopha, und betrachtet mir. Ein ſchöͤner Mann, den 
fie zum Hauptmann, 5 Fuß 11 Zoll rheinländiſch, den ankaſchir dich von 
lüttfen Drömmel, der zu nichts zu gebrauchen is. ieb. 
Er thut es. Ich mache wieder nach Hannover und hole meinen Abſch 

Was? ſagt meine Mutter, bei die Hanſeaten willſt du gehen? bei die | 
bande? Sie Wan wiſſen, daß meine Mutter eine Perſon is, die AK 
Lebelangs bei's Militar geſtanden hat — jugendlich Liederlich! Mein, 
auch liederlich! Wir Jungens auch, ich bin der Kleinſte davon. — 30 
ſage ich, bei die Hanſeaten will ich gehen, man blos nich von Schmierbe 

ſprechen! Dazumals wußte meine Mutter nämlich noch nich, was bier zu 
dienen war. Als ſie in Bremen nun gelernt hatten mits Blech umzu 71 
ſagte der Hauptmann! Kinders, Ihr könnt auf dem Dampfſchiffe Mu 
chen, wenn Ihr keinen Dienſt habt. Vor allen müßt Ihr aber den 
doodle dudeln können und den „Rule Brittania“ und allenfalls das Ib) 


„Schaffet Euch in Bremen an 
Einen guten Magen 
Kohl und „Pinkeln“ ſpeiſet man 
Dort mit viel Behagen 7 
Trinkt man auch kein gut Glas Bier ua 
Trinkt man ein Glas Wein dafür N 
Daß die müden Glieder ſich erquicken!“ 5 lier 
eine 


Dies Lied hatte er mit großem Nachdruck fo weit durchdeklamirt wie 
ſteht; ſchloß dann aber mit einem tiefen Seufzer und dem Verlangen ne „gg 
„Rohen“. „Das iſt nun ſchon lange nicht mehr, fuhr er fort, weil geb 
Leute wie verrrückt ſind aufs Eiſenbahnfahren und nicht mehr jo Haut 
Waſſer gehen. Aber ich mache nun öfters nach Rotenkirchen zu 8 2 
auch nach Brake, wenn da was los iſt; fo als wie heute, wo ich von DW 
komme und nach Nothenkirchen gehe. ! „ au 

Am anderen Tage blies der „Kleinſte von die vier Brüders“ au che 
Jahrmarkte zu Rotenkirchen (aber nota bene im Concerte) ein Solo,! 
eine Paſtorentochter aus dem But ben 7 Lande zu Thränen rühte. fin 
fagte fie zu ihrer Schwägerin aus dem Kohdinger Lande, „welche Empf") 
in jedem Tone“. Uch, dem Manne ſieht man es an, daß er lebt und w 
der heiligen Kunſt, die das Herz veredelt und jeden rohen Mißton des ” 
zu überwinden weiß. 2 ift 

1 hatte nicht geſehen, wie er namentlich rohe Bittere zu über 
wußte. 
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269. Sonnabend, 


aan längere Zeit Urlaub nachgeſucht haben, feine auf allen Seiten des Hauſes 
zun sehen Freunde ſuchen daraus neuen Anhalt für die Erwartung, daß er 
w Präſidentenwahl — die ohnehin ſchwerlich vor dem 20. d. M. ſtattfinden 
an — erſcheinen und das ihm ſichere Amt des erſten Präſidenten nicht ausge- 
10 agen wird. — Heute Abend verſammeln ſich alle Fraktionen des Abgeordne⸗ 
Y cerſes zu den erſten einleitenden Beſprechungen. Damit werden die vielfach 
ber deiteten Angaben hinfällig, welche von einem bereits beſchloſſenen Schritte 
wol ationalliberalen zur Wahrung der Redefreiheit der Abgeordneten wiſſen 
1 en. Daß ein ſolcher Schritt in der Abſicht einzelner Mitglieder liegt, 
ne 
als 
N 
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richtig, und daß er hoffentlich nicht ohne Erfolg unternommen werden wird, 
8 Aa allen Fraktionen der liberalen Partei verbreitete Anſicht. — Es iſt 
ta er anzuſehen, daß in dem Etat für 1868 der von dem Abgeordneten 
Au m Reichstag angebrachte Antrag: Die Penſtonirung der Beamten und 
ortfall von Gehaltsabzügen aus Staatsmitteln zu beſtreiten, bereits in 
fi ung gekommen ift. Hierdurch würde eine indirekte Gehaltserhöhung 

Aten, welche ſich auf etwa 750,000 Thlr. belaufen fol. 


Lokales und Provinzielles. 
Nil ofen, 16. November. Der Wahlmann Muth aus Jerzye 
er Art im „Dziennik poznanski“, daß er keineswegs geäußert habe, 
3 werde in Goslin einem deutſchen Kandidaten ſeine Stimme geben. 
* einer Vorverſammlung ſeien zwar ſcherzweiſe von mehreren Je⸗ 
ier Wahlmännern dergleichen Aeußerungen gethan worden, er ſelbſt 
Er erinnere ſich nicht, ſelbſt im Scherz ſo etwas geäußert zu haben. 
weiſe daher den Vorwurf, daß er abſichtlich einen Deutſchen 
| hit, zurück, erkläre vielmehr, daß er der polnischen Sache treu 
ben werde. 
dba Die geſtrige Aufführung der „luſtigen Weiber“ war, 
wic mehrere der Hauptakteurs nicht an ihrem eigentlichen Platze 
) Ben, doch eine durchaus gelungene. Fräul. Chüden hatte wohl 
1 Gefälligkeit die Rolle der Frau Reich übernommen, um Frl. 
Hand die Frau Fluth zu überlaſſen, als deren tüchtige Ver⸗ 
terin dieſe Künſtlerin hier noch in guter Erinnerung ſteht. Die 
% volle Stimme des Fräul Chüden reichte für die Rolle, welche 
pen Alt erfordert, vollſtändig aus. Herr Schäfer führte die 
tie Fentous, welche einem Iyriihen Tenor zukommt, gleichwohl 
uͤrtrefflich durch. Frau Chodowiecka befriedigte lebhaft durch 
D. Vortrag der Arien, die uns Anna ſonſt unterſchlagen hatte. 
le Herren Jacoby und Pfeifer unterſtützten den 8 
C eil ihrer Leiſtung durch ein anerkennenswerthes Spiel, dem 
gulerer mit Geſchick die nöthige Derbheit, Letzterer die nöthige 
auedanz zu geben wußte. Hoffentlich wird nach dieſem Erfolge, 
N dem der Chor noch vermehrten Antheil zu nehmen hätte, die 
Nerds Haus morgen ebenſo bis auf den letzten Platz füllen, wie 


nal — Schwerin a. W., 14. Novbr [Viktoria⸗Verein; Kommu- 

.] Am 11. fand in dem hieſigen Magiſtratsbureau uuter dem Vorſitz 
ein, Bürgermeiſters Müller eine Beſprechung mit 8 Vertrauensmännern behufs 
* am Orte zu gründenden Viktorſa⸗Vereins ſtatt. Vorläufig wurde 
SE nach dem Hauptftatut des Vereins, der unter Protektion des Kron⸗ 


— 


zen von Preußen ſteht, ein für unſere Stadt geeignetes Statut zu entwer ⸗ 
und den Magiſtratsdirigenten mit der Anfertigung deſſelben zu betrauen. 
dann foll in einer zweiten Sitzung nach Genehmigung des neuen Statuts 
ber die Art und Weiſe, wie die Thätigkeit des Vereins zur Einſammlung von 
* trägen am zweckdienlichſten ausgeübt werden könnte, endgültig berathen 
den. — In dem hieſigen Wochenblatte, das erſt jüngfter Zeit ins Daſein 
den, wurde in Betreff der Straßenreinigung, die bisher von den 
daß den Hausbeſitzern beſorgt wurde, die Stage angeregt: ob es nicht zweck. 
dus ger ſei, die Koſten dafür auf die Aan duch are 9 gu repartiren und 
s der Geſammteinnahme die Reinigung durch die ſtädtiſche Verwaltung aus» 
den zu laſſen. Dies Projekt hat bei den Vätern der Stadt Anklang geſun⸗ 
de und iſt deshalb die hieſige Bürgerſchaft heute öffentlich davon in Kenntniß 
let worden mit dem Bemerken, daß Reklamationen dagegen innerhalb 

er beſtimmten Friſt am gehörigen Orte anzubringen ſeien. 
t Bromberg, 15. November. [Landwirthſchaftlicher Verein; 
0 adtverordnetenſitzung; Verſammlung der Lehrer]. In der 
wir littwoch hier im engliſchen Haufe ſtattgehabten Sitzung des hieſigen land» 
Antbſchaftlichen Kreis vereins erſuchte Herr Bertelsmann die Anweſenden um 
Icheneldungen zu der im nächſten Jahre hier zu veranſtaltenden landwirthſchaft⸗ 
Nu. Gewerbeausſtellung. Er theilte mit, daß ſich die Gewerbetreibenden 
vie ber s ſchon in großer Zahl gemeldet hätten, auch von außerhalb bereits 
ing athe ame eingegangen wären. Seitens der Landwirthſchaft ſeien 
e eß, beſonders aus dem Bromberger Kreiſe, noch gar nicht viele Anmeldun⸗ 
dür die Ausſtellung gemacht worden, auch Garantieſcheine ſeien noch nicht 
daß mn erwünſchten Maße unterzeichnet. Jedenfalls müße man dahin ſtreben, 
wü die Zweigvereine des Centralvereins für den Netzdiſtrikt Garantien ge⸗ 
ten; von einigen wäre das ſchon geſchehen. Er beantrage ſchließlich, daß 
romberger Verein mit einem guten Beiſpiele voranginge und eine nam⸗ 
dt arantie übernähme, er bemerkte hierbei, daß der kleinſte Zweigverein, 
4 fan arnitauer nämlich, 100 1 gezeichnet hätte. Die Majorität der Ver 
Me Mlung beſchloß hierauf, 150 Thlr. als Garantie zu bewilligen Die Sum- 
die wird natürlich erſt dann aus der Vereinskaſſe gezahlt, ſobald die Ausgaben 
Einnahmen bei der Ausſtellung überſteigen ſollten, was jedoch nicht zu be 
N chten iſt. — Außerdem ſprach Herr Bertelsmann über das Verminderungs⸗ 
em bei Verſicherungen landwirthſchaftlicher Erträge gegen euersgefahr. 
6, dete dieſem Syſteme, wonach jedesmal mit dem 1. September die volle 
malle als verſichert angenommen wird, jeden folgenden Monat aber ½e wer 
Wire‘ keinesweges das Wort, indem er behauptete, daß auf dieſe Weiſe der 
liche Schaden nicht zu ermitteln ſei, da bald mehr, bald weniger gedroſchen 
auf verkauft werde. Wo man nun aber den Verminderungsparagraphen 
je eben will, da foll der Schaden durch die Bücher nachgewieſen werden, was 
tu, falls auch feine großen Schwierigkeiten hat. Am beſten ſei die Verſiche⸗ 
& I nad dem Kubik- Inhalte, der ſich noch immer am ſicherſten feſtſtellen ließe. 
N doch unde übrigens beſchloſſen, dieſen Gegenſtand in der nächſten Verſammlung 

Anmal zur Sprache zu bringen. 

die Veit der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde vom Magiſtrate 
8 itrittserklärung der Verſammlung zur Nachſuchung des r 
bes bei Se. Majeftät dem Könige beantragt. Bekanntlich ſoll, wie früher 
I t, nach einer kontraktlichen Verpflichtung im nächſten Jahre zur beſſeren 
böbindung der Vokſtadt Groſtwo mit der Stadt eine Brücke über die Brahe 
trat werden. Hierzu müffen aber an beiden Ufern für die herzuſtellenden 
als aßen Grundſtücke vorhanden ſein, welche zu erlangen zum Theil nicht anders 
uf dem Wege des Expropriations verfahrens moglich fein dürfte. Obgleich 
de Mitglied, Herr Rechtsanwalt Senff, die Angelegenheit für noch nicht ſo 
t gediehen erachtete, ſo ſtimmte die Maſorität dennoch dem Magiſtratsan⸗ 
0 Babe, Außerdem wurde unter Anderem noch die Neuanſtellung eines 
a ibeamten genehmigt. (Der Antrag ging auf Neuanftellung mehrerer 
eibeamten.) 


Die hi or längerer Zeit bei dem Magiſtrate um eine 
uerumdiligen 8 a aber bis jetzt keine Antwort erhalten. 
Nun gszulage eingekommen; 5 1 

Tuna mehr ſoll, wie wir hören, in einer heute Abend ftattfindenden Verſamm⸗ 
Dog beſprochen werden, welche weiteren Schritte zu thun find, um eine beffere 


0 
ation zu erzielen. 
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Krieg im Jahre 1866. Kritiſche Bemerkungen über die Feldzüge 
in Bo . Südtirol und am Main. Leipzig. Verlag von 
Witte Wigand. 1867. ; 2 
ki ir können dies Werkchen einem Jeden empfehlen, der ſich über den ; ang 
Will obe rischen Operationen des Vorſahrs in Böhmen c. genau unterrichten 
den erte wenig wir uns fonft auch mit den kritiſcen Bemerkungen einverftan- 
kon eren können. Offenbar legt der Herr Verf. den einzelnen Opera, 
don > der verschiedenen Armeen eine viel zu große Wichtigkeit bei, wenn er 
er S 785 einzig und allein die Niederlage Dehtreiche herleiten will. Denn wenn 
Dia erklärt: „Was hat aljo den Ausgang des Krieges herbeigeführt! War 
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Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


es die materielle Ueberlegenheit der Preußen? Rein. War's die tadellofe Leitung 
der Operationen? Nein. War's die geniale Taktik? Nein. (2) War's befonderer 
ze Nein. (2?) Alſo das Zündnadelgewehr? Auch nicht. (2) Was denn? 

enedek machte größere Fehler als Moltke!“ ſo heißt dies doch nur mit anderen 
Worten: Hätte eine beſſere Führung der öſtreichiſchen Armee exiſtirt, ſo wäre 
die Niederlage der Preußen ſehr wahrſcheinlich geweſen, da letzteren ja weder die 
materielle Ueberlegenheit, noch eine tadelloſe Leitung der Operationen, noch 
eine geniale Taktik u. ſ. w. zu zuerkennen iſt. Der Leſer wird uns zugeben, daß 
ſolch einſeitige Vorausſetzungen im ſchärfſten Gegenſatz zu Allem ſtehen, was 
wir von den inneren Zuſtänden Oeſtreichs wiſſen, die der Verf. übrigens ſelbſt 
a. a. O. auf das nachdrüͤcklichſte geißelt, und daß der Sieg Preußeus nicht blos 
ſeiner überlegenen Taktik u. ſ. w., ſondern vor allen Dingen der Intelligenz 
ſeiner Armee zuzuſchreiben iſt, durch die allein ihr Heroismus einen Grad er⸗ 
reichte, in Folge deſſen fie in der Zeit von 7 Tagen eine Großmacht erſten Ran⸗ 
ges zu Boden warf. Dies Alles iſt namentlich in letzterer Zeit ſo oft wieder⸗ 
holt und bewieſen worden, daß wir damit wohl einer weiteren Widerlegung 
jener kritiſchen Bemerkungen überhoben find. Wenn wir alſo die Richtigkeit 
letzterer in Bezug auf Oeſtreich vollftändig anerkennen und in dieſer Beziehung 
das Büchlein einem Jeden als eine recht unterhaltende und belehrende Lekture 
empfehlen, legen wir gegen die krit. Bem in Bezug auf Preußen entſchieden 
Proteſt ein. 


Von den vielen intereſſanten Werken des alten, ſo gemüthreichen Ludwig 
Bechſtein, kann fein Neues deutſches Märchenbuch, ſoeben in 10. 
illuſtrirter Auflage erſchienen in A. Hartleben's Verlag, Peſt, Wien und Leip- 
zig, (Poſen Behrſche Buchh.) einen dauernden Platz in der klaſſiſchen deutſchen 
Jugend-Literatur beanſpruchen. Reinheit und Innigkeit der Empfindung, ein⸗ 
fache Anmuth der Darſtellung, hohe Begeiſterung für alles Wahre, Gute und 
Schöne empfehlen das mit 50 Holzſchnitten von Leop. Weinmayer in künſt⸗ 
leriſcher Vollendung illuſtrirte Büchlein unſerer Jugend jeden Alters und 
Standes. Wir wären in Verlegenheit, wenn wir eines oder das andere der 
45 Märchen mit Bevorzugung loben ſollten, denn jedes einzelne derſelben ent⸗ 
hält ſeine eigne Moral in durchaus originellen Gewande. Der bei der ele. 

anten Ausſtattung des Werkchens äußerſt niedrig bemeſſene Preis (kartonnirt 

0 kr. = 12 Sgr.) läßt erwarten, daß dieſes Märchenbuch ſich allgemein ein⸗ 
führt. Die Aufmerkſamkeit der Eltern und Erzieher ſei daher auf dieſes em⸗ 
pfehlenswerthe Buch hingelenkt. 


Nahrungs⸗ und Genußmittel von Karl Ruß. Breslau, Verlag von 
Ed. Trewendt 1868. (Poſen, J. J. Heine.) 

Vorliegendes Werk iſt der erſte Theil der von dem Verfaſſer verheißenen 
„Waarenkunde für die Frauenwelt“. Wir ſehen darin ein Kochbuch 
in höherer Bedeutung. Die Hausfrau fol mit dem Nährwerth aller in ihre 
Küche gelangenden Lebensmittel bekannt gemacht, zum Nachdenken über die 
häusliche Oekonomie angeleitet werden. Es liegt eine Menge wiſſenſchaftlicher 
Erfahrungen in dem Buche, die der Hausfrau in populärer Form zugänglich 
werden und im Haushalt Diejenigen Kentniſſe verbreiten, welche geeignet find, 
demſelben feinen vollen Reiz zu geben. — Das Buch eignet ſich ſehr als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk an Hausfrauen. 


Landwirthſchaftliches. 
Die Heiligenſtädter Kartoffel iſt unter den neuangebauten Sorten 
diejenige, welche ſich einer beſonderen Beachtung zu erfreuen gehabt hat. Es 
find mit ihrem Anbaue Verſuche in großer Zahl gemacht worden, jedoch find die 
Ergebniſſe dieſer Verſuche ſehr verſchleden und dem entſpricht das Urtheil über 
den Werth und Unwerth der neuen Sorte. Zunächſt ſcheint es, als bedürfe es 
bei ihr gegenüber manchen anderen Kartoffelſorten des Zuſammentreffens einer 
größeren Zahl von Bedingungen, un ihre Leiſtungsfähigkeit zu zeigen, als ſei 
dann aber auch, wenn dieſe Bedingungen vorhanden find, dieſe Leiftungsfähig- 
keit namentlich in Bezug auf die Quantität der Ernte eine ſehr hervorragende. 
Von größeren vergleichenden Anbaueverſuchen aus neuerer Zeit ſind nament⸗ 
lich diejenigen zu erwähnen, welche im Königreiche Sachſen zu Chemnitz und 
Tharandt und von den Mitgliedern verſchiedener Kreisvereine, angeſtellt wur⸗ 
den. Nach dieſen Verſuchen hat unter ſonſt gleichen Umſtänden die Heiligen⸗ 
ſtädter Kartoffel die höchſten Erträge der Quantitat nach gegeben. Die Sproſ— 
ſenbildung war bei der Heiligenſtädter bedeutender d. h. es entwickelten ſich aus 
einer Saatknolle mehr oberirdiſche Stengel als bei den andern Sorten; ebenſo 
ift die Rhizombildung und der Knollenanſatz ein bedeutender. Der Stärkege⸗ 
halt im Vergleiche mit ſächſiſchen Zwiebelkartoffeln war ein mittlerer, der Ge⸗ 
halt an Preteinſtoffen meiſtens geringer als bei der Zwiebelkartoffel. . 

Auch dem Gentralverein der Provinz Sachſen wird ein Verſuch mitge, 
theilt, nach welchem ſich 1866 die Heiligenſtadter Kartoffel am beſten bewährt 
habe. Ueber die Widerſtandsfähigkeit der Heiligenſtädter Kartoffel gegen die 
Pilzkrankheit haben die genannten Verſuche keinen Aufſchluß gegeben, während 
in dieſer Beziehung ein früherer in Tharandt unternommener Verſuch mit 
Einimpfung des Kartoffelpilzes bei verſchiedenen Sorten entſchieden günſtig 
für die Heiligenftäpter Kartoffel ausgefallen iſt. Dieſem Berichte des 1867er 
Jahrbuchs der Landwirthſchaft von Dr. W. Schuhmacher fügen wir an, daß 
der landwirthſchaftliche Verein der Provinz Rheinheſſen an civca 40 Verſuchs⸗ 
anfteller Heiligenſtädter Kartoffeln als Setzgut hat vertheilen laſſen; von bei» 
läufig 25 find bereits die Reſultate der Verſuche bekannt geworden. Dieſelben 
ſprechen ſich übereinſtimmend dahin aus, daß der Ertrag der Zahl und der 
Geſammtmaſſe der Kartoffel nach ein ſehr hoher geweſen ſei; allein die Kar⸗ 
a In ſaͤmmtlich ſehr klein geblieben und zeigten einen geringen Stärke» 
niehlgehalt. 

Kaliſalze. Seitens der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in 
Worms find in dieſem Herbſte eine Reihe intereſſanter Verſuche über die Wirk⸗ 
ſamkeit der Kaliſalze bei verſchiedenen Böden und verſchiedenen Kulturen ge⸗ 
ſammelt worden, aus denen wir folgendes hervorheben. Die Anwendung von 
Kaliſalz gleicher Qualität und gleicher Quantität hat, im Herbſte ausgeſtreut 
im Vergleiche zur Anwendung im Frühſahre einen Mehrertrag von 11 Pros 
zenten und die Anwendung im Fruüͤhjahre im Vergleiche zum ungedüngten Theile 
derſelben in Bodenbeſchaffenheit und Grasnarbe gleichen Wieſe einen Mehrer⸗ 
trag an Heu von 31½ Prozent ergeben. Angewendet zu Kartoffeln haben 140 
Centner Miſt mit ! Etr. Kaliſalz gemiſcht den Ertrag um 12½ Prozent höher 
gebracht, als die Anwendung von 140 Centner Miſt. Zwei Centner Kaliſalz 
vermochten auf demſelben Felde unter ſonſt gleichen Verhältniſſen den Ertrag 
um 21 Prozent gegen ungedüngt zu vermehren. 

Die in dieſem Jahre geſammelten Erfahrungen über die Wirkſamkeit der 
Kaliſalze auf den Weinſtock haben ſehr güinfige Reſultate ergeben, insbefondere 
ift beobachtet worden, daß gleiche Rebſorten in gleicher Lage eine frühere Aus⸗ 
bildung und Reife des Holzes erlangten. Bei den Kartoffeln war eine Ver ⸗ 
beſſerung der Qualität unverkennbar, ebenſo bei den verſchiedenen mit Kali 
ſalzen gedüngten Gemüſearten. 


Vermiſchtes. 


 * [Berliner Millionäre.] Einen intereſſanten Einblick in die 
Finanz Verhaltniſſe unſerer begüterten . gewähren, ſchreibt die 
„Berliner Montagszeitung“ die Feſtſetzungen der Einſchätzungs⸗Kommiſſtonen. 
Darnach zählen wir etwa zwanzig Millionäre in Berlin, von denen zuerſt ran 
En : Das Haus Schickler mit 17 Mill. dann der Kaufmann, Kupfer. und 

teſſingwerkbeſitzer Heckmann mit etwa 10 Mill. und der bekannte Malzextrakt⸗ 
Fabrikant Hoff mit ca. 5 Mill., Kommerzienrath Borſig und der Kommerzien⸗ 
rath F. W. Krauſe je mit 3 Mill. a 

* Folgende intereſſante Bekanntmachung verfehlen wir nicht im Intereſſe 
der Herren Lehrer zu veröffentlichen: „die drikte . an der hieſigen 
Hauptknabenſchule iſt vakant. Außer freier Einze b 
Mal kochendem Waſſer aus der Küche des Hauptlehrers i mit 
der Stelle ein jährl. Gehalt von 264 Thlrn p. a. verbunden. Examinirte Se⸗ 
minariſten haben ihre Geſuche nebſt Sergnifjen innerhalb 3 Wochen a dato ein. 
zufenden. Flensburg im Schulpatronat & St. Marien, den 30. Oktober 1867. 
— Glücklicher Sterblicher, außer der Einzelwohnung und Gehalt noch täglich 
wei Mal kochendes Waſſer aus der Küche des Hauptlehrers! Da das Quantum 
es kochenden Waſſers nicht angegeben iſt, Jo wollen wir dem Herrn Hauptlehrer 
einen rs wünſchen, der ihm mit der N nicht viel zu ſchaffen macht. 
„[Wie man ein Geſtändniß erzwingt] Die „Breslauer Zeitung“ 

baue! folgende Anekdote von Hoffmann v. Fallersleben! In einem Wirths, 
hauſe der Lüneburger Haide entſpann ſich zwiſchen ihm und der Wirthin folgen⸗ 
des Geſpräch: „Mutter, könn wi denn ok wol ne Taſſe Kaffee kriegen?“ — 
„O ja, den könt Se kriegen.“ — „Aber oe glit?" — Ja glik.“ (Rach einem 
Wiertelftündchen , als der Kaffee gebracht war:) — „Is denn ok wol en beten 
(Bischen) Cichorien drin?“ — „O ja, et is en betjen drinne.“ — „Ja, et mot 


wohnung und täglich 3 a 


24 — 


16. November 1867. 


ok en betjen vel (viel) fin, ſüs mach it en nich. = 0 ja, et is ok en betjen 
vol! — „Ne, wenn et nich ganz vol is, denn mach ik en nich.“ — „Na, denn 
will ik Sei man feggen, es is ök luter Cichorien.“ 


* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt-Dampfſchiff „Boruſſia“, Kapitain 
un am 26. Oktober von Newyork 5 I — 17 7% 
Uhr Morgens in Comes angekommen, und hat, nachdem es dafelbft die für 
Seis dach en ee Heede We, e 

ei amburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt: 7 3 eutſche 
Poſt und 1000 . — Saban N gt: 74 Paſſagiere, deutſch 

Alsalſche Adreſſe.] Die Hamb. „Weſpen“ 
ſchen Witz: „Die Schildwache in Hannover. Junge (hinter einer Schildwache 
hergehend): Kuckuk! Kuckuk! Kuckuk! (Schildwache geht munter auf und ab.) 
Junge: Kuckuk! Kuckuk! Kuckuk! Schildwache (ſtillſtehend): Damit kannſt du 
mi nich argern, du Straatenkeuter, eck bin ut Harburg ’. 


* [Warnung vor dem Spielen auf Lotterie Antheilſchei⸗ 
nen.]. Der Handelsmann K. trieb bis vor Kurzem einen Handel mit Lotterie⸗ 
loofen in Thorn, der ihn dort ſchon mit dem Strafgericht in Berührung brachte. 
Da durch feine Handlungsweiſe das Geſchäft in Mißkredit gekommen war, jo 
verlegte er das Feld ſeiner Thätigkeit nach Berlin und es gelang ihm auch dort, 
Antheilſcheine zu Looſen der 136. Klaſſen⸗Lotterie unterzubringen. Er ſchien 
zwar mit Glück zu ſpielen; jedoch was für andere Menſchen als ein Glück an⸗ 
geſehen wird, war für ihn ein Unglück. Er gewann. Als nun die Inhaber 
der Antheilſcheine ihren Gewinnantheil verlangten, ſtellte ſich heraus, daß K. 
die betreffenden Nummern gar nicht fpielte. Er hatte lediglich aufs Nichtge⸗ 
winnen ſpekulirt, ſich aber verrechnet. Bei ſeiner Verhaftung berief er ſich auf 
den Wortlaut der Antheilſcheine, in denen er ſich nur verpflichtet habe, falls ein 
Gewinn auf die in demſelben genannte Nummer falle, er dieſen planmäßig 
zahlen wolle, aber niemals behauptet habe, daß er Beſitzer der betreffenden 
Nummer ſei. Auf dieſe Einrede konnte um fo weniger Gewicht gelegt werden 
als er ein völlig mittelloſer Menſch iſt. g 


* Im gegenwärtigen Moment hohen politiſch religiöſen Wellenſchlags 
dürfte es nicht unintereſſant ſein, ſtatiſtiſche Notizen über den gegenwärtigen 
Stand des Jeſuiten or dens zu erfahren, wie ſie der letzten Generalſtatiſtit 
des Ordens vom Jahre 1867 entnommen ſind. Nach dieſer betrug im Beginn 
des Jahres 1866 die Zahl der Ordensmitglieder 8168, wovon 1589 der italie⸗ 
niſchen Sprache, 2111 den Sprachen des nördlichen Europas, 2422 der fran⸗ 
zöſiſchen, 1148 der ſpaniſchen und 898 der engliſchen in beiden Welttheilen an⸗ 
gehörten. Der ganze Orden war in 21 Provinzen eingetheilt. Aus authentiſchen 
Zuſammenſtellungen von 5 Jahrgängen geht hervor, daß, nach Abrechnung der 
Verſtorbenen, der Orden ſich jahrlich um etwa 100 Mitglieder vermehrt. 
Die auf Mifftonen in allen Theilen der bekannten Welt beſchaftigten Mitglie⸗ 
der belaufen ſich auf 1338 „Aus dieſen Zahlen“, jo ſchließt die Generalſtati⸗ 
ſtik, „iſt erſichtlich, daß im Lauf der letzten zwei Jahre ſowohl die Zahl der 
Mitglieder als die der Miſſionen des Ordens ſich erheblich vermehrt hat, und 
es geht aus denſelben hervor, daß der Orden des großen Ignatius von Loyola 
in der That ſich über die ganze bekannte Erde verbreitet, um auf derſelben den 
Ruhm des Gottes und Erlöfers, deſſen Namen er trägt, zu verbreiten und der 
heiligen römiſchen Kirche und dem Papſtthum zu dienen, welchem der geſammte 
Orden ganz beſonders verpflichtet iſt.“ 

“London. [Ueber die Religion der Abyffinier], ein ſelt⸗ 
ſames Gemiſch von Chriſtenthum und Fetiſchismus, finden ſich in dem neuen 
Buche von Henry Dufton (Narrative of a journey through Abyssinia in 
186263) intereſſante Schilderungen. Im vierten Jahrhunderte von Fru⸗ 
mentius, einem gefangenen Tyrier, zum Chriſtenthume bekehrt, haben die Abyſ⸗ 
ſinier bis heute die Verbindung mit der koptiſchen Kirche erhalten. Ihr oberſter 
Biſchof, „Abuna“ betitelt, wird auch jetzt noch aus Egypten geholt; er weiht 
und ernennt durch Händeauflegen die untergeordneten Geiſtlichen, deren Amt 
es ift: zu beten, zu fingen, die Sakramente zu verabreichen und bei Prozeſſio⸗ 
nen vorzutanzen. Doch ſind es weniger die Beine als der Oberkörper, der bei 
dieſem Tanze in Anſpruch genommen wird. Man ſpringt nicht, ſondern ſchau⸗ 
kelt den Körper hin und her. Beim Antritt feines Amts kann der Geiſtliche 
verheirathet ſein, ſpäter darf er nie heirathen. Den Unterricht in den Schulen 
ertheilen die Geistlichen, vereint mit einer Laienklaſſe. Dehteras (Gelehrte) 
genannt, aus deren Mitte die Lehrer und Schreiber genommen werden. Die 
Kirchen ſind runde, mit einem kegelförmigen Dache verſehene Gebäude, zumeiſt 
auf Höhen erbaut, und zerfallen in drei Göthelkungerr⸗ den Vorhof, den Ver⸗ 
fammlun sraum, wohin die Gläubigen kommen, um ihr Gebet zu verrichten, 
und das Allerheitigſte mit der „Tabot“ (Arche, worin die heiligen Bucher und 
Geräthſchaften aufbewahrt werden). Die Außenſeite der Kirche wird von ein⸗ 
heimiſchen Malern in der originellſten Weiſe bemalt: Engel und Heilige 
werden mit weißen, Teufel und Sünder mit ſchwarzen Geſichtern 
dargeſtellt, der Erzengel Michael und der heilige Georg haben in der 
Regel die Thorwache. Die Gebete werden in aͤthiopiſcher Sprache, die 
das Volk nicht verſteht, recitirt. Dieſes begnügt ſich damit, Wände 
und Fußboden der Kirche zu küſſen. „Er küßt die Kirche“, will in Abyſ⸗ 
ſinien fo viel ſagen, als er iſt ein guter Chriſt. Die Taufe wird durch Eintau⸗ 
chen in Waſſer vollzogen, die Beſchneidung iſt allgemein üblich. Die Faſten 
nehmen beinahe zwei Drittel des Jahres in Anſpruch und der Kalender wim⸗ 
melt dergeſtalt von Heiligen, daß meiſt zwei ſich in eineu Tag theilen; der Eine 
hat ſein Feſt am Morgen, der Andere wird Abends gefeiert. Darunter ſind gar 
wunderliche Heilige, als: Pontius Pilatus, Bileam und ſeine Eſelin, und ein 
origineller abyſſiniſcher Heiliger, Namens Tekla Haiman, dem es ſogar gelang, 
den Teufel zu bekehren, ſo daß dieſer in ein Kloſter ging und 40 Jahre lang 
a war. Was der Schwarze aber dann angefangen, darüber ſchweigen 

e Akten. e 

* [Wer weiß, ob nicht.. wenn... ] Der Erfindungsgeift der 
Amerikaner ift bekannt. Einen neuen Beweis dafür ſieht man in mehreren 
Auslagen in Newyork, ein Regenſchirm-Gewehr namlich, oder wenn man lieber 
will, einen Gewehr⸗Regenſchirm, ein wichtiges Inſtrument, welches den doppel⸗ 
ten Zweck erfüllt, ſich gegen den Regen zu ſchützen, wenn man jagt, oder zu jagen, 
ohne naß zu werden, wenn es regnet. Man erkennt auf den erſten Blick die große 
Nützlichkeit dieſes Mobiliars; es kann keine geiſtreichere Erfindung geben, und man 
darf in Wahrheit ſagen, daß es einem gebieteriſchen Bedürfniſſe unſerer Zeit 
entſpricht. Wer weiß, ob nicht dieſe Schirmgewehre, wenn ſie erſt bei unſeren 
Armeen zur allgemeinen Einführung gelangt ſind, alle Berechnungen der Stra⸗ 
tegiker zu Schanden machen? Bei Sadowa regnete es bekanntlich in Strömen. 
Ware nicht möglicherweiſe das Schickſal Mitteleuropas ein geradezu entgegen⸗ 

eſetztes geworden, wenn die Oeſtreicher mit Schirmgewehren gegen die preußi⸗ 
hen Zündnadelgewehre gekämpft hätten? 


I SO een ETUI FE 


enthalten folgenden hüb- 


Der Lebensbcedürfuiſſe erftes iſt die Geſundheit, 
darum werden die Malzpräparate aus der Farik des Hoflieferanten Jo— 
hann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmstr. I., vom Publikum aller Stände 
bis in die höͤchſten Spitzen hinauf, lebhaft bezogen, und geben folgende 
Briefe Zeugniß von der wohlthatigen Wirkung. „Kjerteminde. Das 
Hofſſche Malzertratt⸗Geſundheitsbier gewann, wie verdient, 
meinen Beifall 2c. H. v. Levetzau, Kammerjunker. — Kopenhagen. 
Ich gebrauche dieſes ſchone Getrank (das Hoffſche Malzeptrakt⸗Geſund⸗ 
hellsbier) gegen meine Leiden mit Erfolg und werde es ferner gebrauchen. 
C. Lenning (Juſtizminiſter)“ — Seine Majeſtät der König 
von Dänemark ließ dem Fabrikanten Herrn Hoff mittheilen: „Ich 
freue mich über die außerordentlich heilſame Wirkung, welche das Hoffſche 
et in meiner Familſe und in rar rl 

erwandten hervorgebracht hat.“ _ © ‚18. Oftobe 
m ihr boldn Giite auf Sager e Wc 

erſucht, moglichſt gegen t 2 Pfd. folder al 
Chokolade mit Bebrnudhenmeineg 4 le Ai fie Frau Sein 
Scherr in Doberan bekommen hat. Dieſe Chokolade ſoll jo wirkſam 
gegen Obſtruktionen ſein. — Reichen bei Namslau 19. Ottober 
1867. (Beſtellung ift vorhergegangen.) Mich verlangt außer⸗ 
8 nach dem ſtärkenden Bier. Baronin v. Ohlen⸗ 
ertron geb. v. Rabenau 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz-Fa⸗ 
brikaten halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt Nie- 
derlage bei Sehn. Lenses, Markt 91., Niederlage bei 
ft. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr . eee in Neutomyst Herr K et 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


NY 


6 929 
Air Fürſt Roman Czartorveki 


ir fr er nebft Frau aus Mur.⸗Goslin, Baron v. Winterfeld aus Przependowo, HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbe 0 7 
4 l Muſitiſiebhaber. | v. Mofzezenstt nebſt Tochter aus Wiatrowo, 5. Bollowelt aus Siekie⸗ Rokoſſowo, v. Tomaſzewski aus Winnica, Frau v. Krypgamomäliin F 
Bei einem Beſuche in Bern hatten wir kürzlich Gelegenheit, das wahrhaft | rek, Graßmann nebſt Familie aus Kurnik, J. v. een u sche Swadzim nr v. e en 1 g 3 3 
großartige Lager von Spiefdofen un Mufitwerden , . .,., 
u bewu 5 amtmann Walz 5 igſee, TEL. er v. N > 
er RR dieses due ane der in feinem Fache das Ausgezeichnetſte Flügge aus Duſznik, Klante, Gumpert und Utthoff aus Berlin, Waſſer. Bellno und Schwabe aus Lowenein, Zimmermeiſter Schütt * 5 „ 
x leiſtet, fol ein fabelhaft großer fein und ſich bis in die entfernteſten Weltgegen⸗ mann aus Breslau, Hauptmann Ruof aus Schrimm, Frau Paſtor pin, Fabrikant Silberſtein aus Frauſtadt, die Kaufleute Licht 
% den erſtrecken. Bei den Erzeugniſſen dieſer ee 8 ſowohl in muſtka⸗ | Stämmler aus 3 Be 10 4 Bhetb, Lömwengacdt | n e Bnncnnä u a 2 Licht 
i i tſchritte der Neuzeit forgfältig berüd: | TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kürſchner aus Fürth, Sowengardt | . 3 { 7 
3 hegt 1 Walden Pee wall , el Muſikwerke in Nine Salon, in aus Hamburg, Wartenberg aus Breslau, Lämmermann aus Nürnberg, wald aus Bednary, Hotelier Kollat aus Kurnik. aus L 
2 keiner Familie mehr fehlen. Waſſervogel aus Wien, Wodzinski aus Czenſtochau und Wuſſe aus MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jaraczewski al Bol; 
F Dieſe Werke eignen ſich auch ganz beſonders zu Weihnachtsgeſchenken | Leipzig, Landwirth Butſchke aus Schwedt a. O. wenein, v. Treskow aus Bollechowo, v. Treskow aus Umultowo, R auf 
758 ; „ BAZAR. Die Gutsbefiger Rekowski aus Kofzuty und Niezychowski aus Gra- mann aus Kl. Hutowg und Krauſe nebſt Frau aus Schrodka, die Louiß 
Er Wer fauber und dauerhaft gearbeitetes Schuhwerk liebt, dem bietet das Homfoi L leute Witkowski und Liesheim aus Berlin, Neumark aus Trieft, n 
* Er Lager von Kl. Kapler, Bergftraße 15., eine große Anwahl daven, | HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kunkel aus Kowalewo, Werker aus Sie e a Stettin, Kommiſſtonsrath Lehman 
has leganteſte Damenſchuhe — Pariſer Sagon und Abſätze — ſowie waſſerdichte Margonin, Leſſer aus Brotterode und Szamatulski aus Pinne, Apo- Berlin, Wirthſchaftsinſpektor Schindowski aus Niepruſzewo. 
2 große Jagdſtiefeln beftätigen das Zeſagte. 2 | thefer Toltz nebſt Frau aus Kurnik, Rentiere Heyn aus Königsberg | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Biere 
55 — Civile Preiſe erleichtern den Kauf. A. K. | N. M., die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski nebſt Sohn aus Oftro- aus Eldena, Frau Oberfeldt aus Lubartowo und v.] Dobrojews 5 
8 V ee budki Düͤtſchke aus Rombezyn, Hoffmeyer aus Zlotnik, Hoffmeyer aus Wongrowier, Gutsbefiger Niechanowiez aus Schleſien, Kaufm. Wi 
7 Angekommene Fremde | Dorf Schwerſenz, Heiderodt aus Zabikowo, Viebig nebſt Frau aus Ro⸗ aus Leipzig. { 15 
a kitten und Voge aus Adl. Oſtrowo, Adminiſtrator v. Brzozowski aus | EICHENER BORN. Frau Kaufmann Löwenſtein nebſt Sohn aus Ne x 


vom 16 November. nne 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld 


Kretkowo. 


lin bei Strzelno, Pächter Lewy aus Pleſchen. 


. 
2 - Bekanntmachung, Dienftag, ben 26. ob. >. 
5 ie 9 i d in⸗ ormittag r 

5 betreffend die Vernichtung Ki en bei der unterzeichneten Verwaltung hier anite- 
5 gelöſten Rentenbriefe der Provinz [henden Termine im Wege öffentlicher Submif- 
5 Poſen. ſion an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ber 
kauf ſtattfindet, ſo wie Formulare für Abgabe 
der Gebote — zugleich die Quanta der Abgänge 
und Beſchreibung der Lokomotive enthaltend — 
ſind auf portofreie Anträge hier, ſowie im Bureau 
des königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſters Herrn 
Sammann in Breslau zu beziehen 

Die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände kön— 
nen hier vor dem Termine in Augenſchein ge- 
nommen werden. 

Zu den Offerten darf nur das erwähnte For⸗ 
mular benutzt werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine Kau⸗ 
tion von 5 pCt. des Gebots für diejenigen Ge— 
genſtände, auf welche er reflektirt, einzuzahlen. 

Offerten, welche den Verkaufsbedingungen 
nicht entſprechen, oder welche nicht durch vorher 


Verhandelt im Amtslokale der Königlichen 
Rentenbank zu Poſen am 14. November 1867. 

Nach Vorſchrift der 88. 46. und 47. des Ren⸗ 
tenbank-Geſetzes vom 2. März 1850, ſollen die 
auf Grund planmäßiger Auslooſung gekündig⸗ 
ten und der Rentenbank gegen Badträhtung zu⸗ 
rückgegebenen Rentenbriefe vernichtet werden. 

Dazu gelangen heute diejenigen Rentenbriefe, 
welche ſeit der letzten Vernichtung bis zum 6. 
d. Mts. präſentirt worden und mit den nicht 
ällig gewordenen Zins⸗Kupons, reſp. Talons, 
in dem bei den Akten befindlichen ſpeziellen Ver⸗ 
zeichniſſe vom 11. d. Mts. nach Littern, Num⸗ 
mern und Beträgen angegeben ſind. 

Dieſelben beſtehen aus: 


1) Litt. A. zu 1000 Thlr.. 31 Stück 


3) 8 5 - 100 5 10 dite e eee geſichert ſind, werden nicht 
8 f 1 . > ; = ie Stargard i. Pomm., 15. Nov. 1867. 

b ; re BR RU: = 
Daffelbe Verzeichniß ergießt demnächſt auch] Königliche Werkſtätten-Verwaltung. 


J. A. 
Moldenhauer. Barow. 


Licitations-Termin. 


diejenigen Kupons, welche bei der frühern Ver⸗ 
nichtung der betreffenden Rentenbriefe gefehlt 
haben, welt ſolche nachträglich eingeliefert wor- 
den ſind. 

Zur Vernichtung dieſer Papiere war auf heute 
Termin anberaumt und der Termin unterm 18. 
Oktober er. öffentlich bekannt gemacht worden. 

Es ſind erſchienen: 

a) als Abgeordnete der Provin 
Herr Stadtrath Major v. 

b) als Notar ! 
Herr Rechts Anwalt Mützel. 

Die oben bezeichneten Dokumente an Nenten- 
briefen und Kupons nebſt Talons, welche aus 
dem verſchloſſenen Behaltniſſe herausgegeben 
worden waren, wurden ſpeziell nachgezählt, mit 
dem gedachten Verzeichniſſe derſelben verglichen, 
damit übereinſtimmend befunden und hierauf 
im Beiſein ſämmtlicher unterzeichneten Kom 
miſſarien durch Feuer vernichtet. 

orgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
gez. v. Treskow. Mützel. 


a. u. 8. 
gez Meerkatz. Senigo. Hochberger. 
Spangenberg. Beier. 


von Obornik nach Czarnitau profektirten 
Chauſſee, und zwar von Obornit bis Ludom 
3395 Ruthen lang, veranſchlagt auf 50,000 
Thlr., ſollen mit Ausnahme derer für Baum⸗ 
pflanzung und Einnehmerhaͤuſer an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgegeben werden, wozu ein 
Termin 


auf Freitag den 22. h. 


Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des königlichen Landrathsamtes zu 
Obornit anberaumt iſt; die Licitationsbedin⸗ 
gungen und Bauanſchläge können im Bureau 
des königlichen Kreisbaumeiſters Herrn En 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Kopialien 
zugeſandt werden. Bauunternehmer werde zu 
dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß im Laufe des nächſten Frühjahrs noch zwei 
Sektionen von zuſammen 4% Meile im Wege 
der Minuslieitation ausgegeben werden ſollen. 
Obornit, den 1. November 1867. 

Die ſtändiſche Chauſſeebau-Kom— 

million des Kreiſes Obornik.“ 


Handels⸗Regiſter. 


Die Firma W. Hummel zu Poſen — In- 


n 
restow, 


Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des 
8. 48. des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2 März 
1850 hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Poſen, am 14. November 1867. 5 


Königliche Direktion der Rentenbank 


3 für die Provinz Poſen. haberin Fräul. Wanda Hummel daſelbſt 
7 BeRannimarhunn Tiit erloſchen und im Firmen »Negifter unter Nr. 
13% ekanntimachung. e 
‚ee Das Ziegler⸗Wohn Etabliſſement nebſt Gar: Poſen, den 12. November 1867. 
1 5 ten und Land auf der Königlichen Ziegelei bei tönialiches Kreisger icht 
17 85 Rattay ſoll auf ein Jahr, vom J. Januar [868] N 9 won N k. 
2 an, verpachtet werden, wozu ein Termin auf Erſte Abtheilung. 
* Freitag den 22. November er. Vor— - 
ER mittags 11 Uhr hierdurch im Büreau der Fe. Handels⸗Regiſter. 
12 i — Kanonen platz Nr. J. In unſer Negifter zur Eintragung der Aus. 
I „ ee f chließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
2 Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find im Bü: e chen Gütergemeinſchaft iſt 
0 reau der Feſtungs Bau- Direktion einzuſehen. ] I) unter Nr. 141. die von dem Kaufmann 
Ur 2 Poſen, den 13. November 1867. 4 Iſidor Schönlank zu Poſen für feine 
u Königl. Feſtungs-Bau-Direktion. Che mit Henriette Gottſchalt durch 
— 7 Vertrag vom J. Novbr. d. J. ausgefchlof- 


ſene Gemeinſchaft der Güter und des Er— 
werbes; 


wig Pincus zu Poſen für ſeine Ehe 
mit Auguſte Czapska durch Vertrag 
vom 31. Oktober d. J. ausgeſchloſſene Gü- 
tergemeinſchaft; 

unter Nr. 143. die von dem Kaufm. Mare 
eus Chlawuy zu Poſen fur feine Ehe 


Die nachfolgenden, in der Werkſtatk der Star⸗ 


5 Liſenbahn zu St i g 5 8 

. 2 gard- Poſener Eifenbal argard i. Pomm. mit (Beile) Bertha Lask durch Ver⸗ 
1 angefammelten Gugel ae = trag vom 29. Oktober d. J. ausgeſchloſſene 
* altes Sat niedeeiſen Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
1 Schmelzeiſen Poſen, den 11. November 1867. 

a „Eiſenblech, Königliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 


eiſerne Drehſpähne, 4 1 
Königliches Kreisgericht. 


altes Meſſingblech, 
alte Achſen ohne Räder, 


buch iſt angeblich verlore 
Auf den Antrag des 
v. Zychlinski hierſelbſt, 


Kan und eiſerne Radreifen, 
„ Dampfpumpen von Lokomotiven, 
„meſſingene Siederohre, 


n gegangen. N 
Kaufmanns Seraphin 
auf welchen die Forde⸗ 


* 


tarielle Ceſſion vom 22 Juli 1867 übergegangen 
iſt, wird hierdurch ein Jeder, der an dem verlor 
ren gegangenen Sparkaſſenbuche irgend ein An- 


owie 
eine ausrangirte Lokomotive nebſt 
Tender, 
ſollen in dem am 


AInſerate und Pörſen-Nachrichlen. 


ſluſtige eingeladen werden. 


Die Arbeiten zum Bau der I. Sektion der. 


unter Nr. 142. die von dem Kaufm. Lud⸗ 


alter Feilenſtahl, Abtheilung für Civilſachen. 

„ Federſtahl, Poſen, den 21. Oktober 1867. 1 
alle Gußſtahlfedern, 18.208 von der Hiefigen Sparkaſſe am 20 April? 
Stahlbrocken, 1865 dem Buchhalter Tavery Reykowski hier⸗ 
alter Gummi, ſelbſt unter Rr. 24,862 ausgeſtellte, über 331] % 
alte Hanfſchläuche, Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. lautende Spar-staffen: 


rung aus obigem Sparkaſſenbuche durch die no-| % 


. ü 
FFF 


recht zu haben vermeint, aufgefordert, ſich bei 
dem unterzeichneten Gerichte ſpäteſtens in dem 


* * * 
am 3. März 1868 
Vormittags 11 uhr 55 
vor dem Herrn Kreisrichter v. Jarochowski im 
Inſtruktionszimmer Nr. 3. anſtehenden Termine 
zu melden und fein Recht nachzuweiſen, widri. 
genfalls das Sparkaſſenbuch für erloſchen erklärt 
und dem Eigenthümer auf Verlangen ein neues 
an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 


Bekanntmachung. 


In Folge Auftrages des königlichen Kreisge— 
richts Pleſchen werde ich am 


Donnerſtag d. 5. Dezbr. d. J. 


Vormittags 9 Uhr 


Dr. J. V. Koszutski, Für Nervenleidende, 


Schwächezuſtände ꝛc. ertheilt mündl. und bac 


praktiſcher Arzt ze, 
wohnt St. Martin 31., Parterre. Rath Dr. Ed, Meyer in Berlit 
Sprechſtunden von 8 10 Vormittags. Kronenſtraße 17. 5 
er von 3—5 Rachmittags. n — 
Dr. Kadner's Schrodt'ſche diätetiſche Heil- Antal, 
in Dresden, Bachſtraße 8. 

9 Preiſe nach Klaſſen. Neuer Proſpekt gratis. Aufra⸗ 
anke are er 
Lebens - a für Deutſchlan?d 
in Gotha. | 

Verſicherungsbeſtand am 1. Nov. 1867 . 


33,869,600 hl 


vor e ee Effektiver Fonds am 1. Nov. 1867. 14,550,000 ⸗ 
2) einen braunen He Jahreseinnahme pro 1866 2,468,107 
9 bret inge 8 25 Dividende der Verſicherten im Jahre 1867 36 Pros 
3) drei ſchwarze Stuten, 
= ein namen, 8 Diieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide bvpothele, 
8 Del roh Helge, * riſche Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, 


7) drei feine Teppiche durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten mig f 
im Wege der Auktion an den Meiſtbietendenf lichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 


gegen baare Bezahlung verkaufen, wozu Kauf. Verſicherungen werden vermittelt du 


5 
Herm. Bielefeld in Poſen. 


A. C. Tepper in Bromberg. 
Rechnungsrath Müller in Gnefen. 
Louis Beetz in Grätz. 
Apotheker Setel soli in Krotoſchin. 
S. H. Schubert in Liſſa. 
Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. 
Carl Zakobielski in Oſtrowo. 
Kämmerer Kdaufnicht in Pleſchen. 
Carl Baum in 5 
Servis-Rendant Malz in Schneidemühl. 
Kanzlei-Direktor Spesky in Schönlanke. 
Kreis-Translateur Vorwerk in Schrimm. 
Lehrer Nen er in Schroda. 
Kreistaxator Ktan in Wongrowitz. 

r 5 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher unter bes 
Firma BF. Hummel, Breslauerſtraße Nr. 22, geführte 

chäft 


Papier-, Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗Geſ ' 
übernommen habe und bitte ich, das der Firma geſchenkte Vertrauen auch 9g 
mich übergehen zu laſſen, indem es mein Beſtreben ſein wird, mich deſſen wür 
zu zeigen. 


Gleichzeitig erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich auch ſämmtliche 6 
lanterie: und Buchbinder: Arbeiten unternehme, die ich auf das Sa 
berſte und Prompteſte ausführen werde. 5 


Poſen, den 16. November 1867. 


Pleſchen, den 8. November 1867. 
Juhises, Auktions-Kommiſſarius. 


Ein in der Stadt Kurnit 


Bedingungen bei mäßiger 
Anzahlung aus freier Hand 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Habian Stern daſelbſt. 


Ein Haus mit gr. Laden in der belebteften] —- 
Gegend der Stadt iſt ſofort unter vortheilhafter 
Bedingung zu verpachten oder zu verkaufen 
Näheres bei Hrn Maurermeiſter Dreſcher in 
Bentſchen. 


Sichere Ausbildung zum 
.. * * 
Fähnrichs-Examen in besonderen 
Lehreursen, im Anschluss an das Pädago- 
gium Ostrowo bei Filehne Hon. 100 Thir. 
quart, Prospecte durch den Director, 
Er — ͥ —— a 
Berlin. 
Den Herren Abgeordneten empfehle mein 40 


geräumige, gut möblirte Frontzimmer enthal- 
tendes 


Hochachtungsvoll 


R. Hayn- 


I: 


E Für Stürfefabrifen, . Die Bitigten und befen Leinen 
Für Stärkefabriken. g 5 4. 
Hötel Br istol, Die Perlſagofabrikation aus Kartoffelſtärke en en 8 5 — 


(ein ſehr rentables Fabrikat) lehrt und richtet ein 1 
Z. Mulzner, Breslau, 
Große Dreilindengaſſe 8. 
Bei dem jetzt günſtigen Wetter werden noch 
fortwährend Pappdeckungen übernommen 
und ausgeführt von der Dachpappfabrik von 


Julius Scheding Nachfolger, 


Komptoir: Poſen, Walliſchei 


große Friedrichs: u. Taubenſtr.⸗Ecke. 
Gute Table d'nhôte. Bäder. Abon— 
nements-⸗Preiſe. 


Muffen werden für 5 Sgr. à Stück eingefüttth, 
auch andere Gegenft. billig angef. Scl 


Unter der Garantie! 


des Gutſitzens und ſauberſter Aus“ 
führung empfehle zu bine Preiſen! 


Franz Heister. 
c ze e RER e e 


Für Krampfleidende!; 


Im Intereſſe aller an ähnlicher Krank- & rncke ! 

3 heit Leidenden fühle ich mich veranlaßt, # St. 2d 1 40 27. f. = r Oberhemden, 

auch in weitere eiſen zu veröffentli 1 2 
auch in weiteren Streifen zu veröffentlichen, F 13 e J - der Dünger Nacht N 
75 daß der homöopath 85 Arzt, Herr [Dom I Januar 1868 zu verpacht̃n Nachthemden, 
= Dr. Loewenſtein zu Schwetz, meinen ® — 2 
Sohn von einem Uebel befreit hat, das 1 100 junge, ſtarke Damenhemden, 
3 ſehr geſchickte Aerzte in vier Jahren nicht & Hamme kauft das Dominium 8 
«= haben heilen können. Mein jetzt 9 Jahre ee Nei nene b. Rolietnica. Negligsejacken, 
alter Sohn litt fünf Jahre hindurch an 1 E 
periodiſch auftretendem Starrkrampfe, 3] 4 Bockverkauf. Pantalons 
Ad. h. die Geſichtsmuskeln verzogen ſich, die # e PN 1 1 
Augen blieben ſtarr ſtehen und das Kind 35 Vom 1. November e Unterröck 
war vollſtändig bewußtlos. Anfänglich J N 85 ab beginnt der Verkauf nterrocke, 
geſchah dies nur ſelten, ſpäter wurde es | e 3 us x 
8 aber {mmer, häufiger ie IN ber pin A5 von Zuchtwiddern aus Manchetten, 
Zeit trat dieſer klägliche Zuſtand faſt mei Me 128 ſchz ferei 
u en ſer klag faſt meiner Negretti-Stammſchäferei. Kragen x. 


Jetzt iſt mein Sohn durch die geſchickte I Crow bei Stettin. 
Behandlung und ſelbſt verabreichten ho. & 


2 
* möopathiſchen Mittel des Hrn. Dr. Loe # B. Niemann. 


& wenftein zu Schwetz ſchon feit Jah. 5] Aechte ſchwarze Sammete von der Elle wie 
resfriſt vollſtändig von feinem Uebel be. . auch in Hüter, Helen in allen 
b freit, was ich, zum Wohle Anderer, hier. Großen, die neueften Beſätze u. Knöpfe, wie 
S mit dankend anerfenne. auch feine Herren- und Damen ⸗Shlipſe 
Alt⸗Laska bei Konarezyn in großer Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen 


(Kreis Schlochau). Preiſen Benno Grätz, 


J. A. Gerich, Gutsbeſitzer. 
Naſſe Gaſſe 4. 


fo wie alle ins Wäſchefach ſchlagenden 22 
tikel, welche auf Beflellung Im Seiner 5 
brik unter Leitung geübter Direktricen 9 
fertigt werden. 


S. Kantorowicz. 
(Leinen- und Teppich-Lager, 
Wäſche⸗Fabrik.) 


N 


BR, 


1 r * 9 ＋ Pr * DN 9 * 


* 


Die Wüſche⸗Fabrik , 


; 1 1 0 E 1 | \/ ALLGEMEINEN 
von Teinen- Tiſch- und Bettzeug, N 
!eißwauren 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt. 


Poſen, Markt Nr. 63., 


liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegen— 
ſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten Fa- 
brikpreiſen. 


Ballkleider 


ybfing in prachtvollen neuen 
fehle hauptſächlich 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stüden, worunter Prachtwerke mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenspiel 
mit Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit Expreſſionen u. f. w. 


Spieldoſen 


mit 2bis 12 Stücken, ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
Albums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, Tabacks⸗ und Zündholzdoſen, tanzende Puppen, 
Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik, ferner Stühle, ſpielend, wenn man ſich darauf ſetzt, em⸗ 
pfiehlt J. H. Heller in Bern. Franco. 

Dieſe Werke, mit ihren lieblichen Tönen jedes Gemüth erheiternd, ſollten in kei⸗ 
nem Salon und an keinem Krankenbette fehlen; — großes Lager von fertigen Stücken. 
— Reparaturen werden beſorgt. Selbſtſpielende, elektriſche Klaviere zu Fres. 10,000, 


Kotillon⸗Orden, 
ſowie verſchiedene Lotterie-Gegenſtände in den neueſten Muſtern empfiehlt 
in großer Auswahl 

Breslauerſtraße 3. Breslauerſtraße 3. 


C. W. Kohlschütter. 


Deſſins und Farben in großer Auswahl und em⸗ . 
chen⸗Leinwand 


5 5 


1 1 ; . 5 dkle. waſchechte Kattune 2 9 pf. vis-a-vis dem Theater — 10. Wilhelmsplatz 10. vis-a-vis dem Theater. 
— — — ba on 2 5 8 8 de guten Ofen = . 5 thl. Pf Bro Reparaturen jeder Art werden reell u. billig 1 unter Garantie prompt ausgeführt. 
urtatran dramamtie, da eid von t hlr., gute Düffeljaden 2 * 7 Nervöſes Jahnweh 


en im Militär⸗Effekten⸗ dae 


gewandter (aber nur ein folder) junger Mann |; 


Abgepaſite Tarlatan⸗Kleider, von 4 bis 10 Thlr, 


gute Düffel⸗Mäntel 8 
Arrangirte Kleider mit Cröpe⸗Blumen von 11 bis 18 Thlr, 


Thibet⸗Cravattentücher wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 


» ſgr. das Stück. 


Arrangirte Kleider in Tarlatan, mit Band ꝛc. von 8 bis 14 Thlr. 
Gaze⸗Kleider in allen Lichtfarben zur Wäſche, von 3 bis 6 Thlr. 


r 22 —n 


S. W. Scherek 


Waſſerſtraße 7., eine Tr. 


findet ſofort Stellung. 


Gräfſtröms ſchwediſche Zahn: 
tropfen, à Flacon 6 Sgr. Echt 
uu haben in Poſen bei 

©. Bardfeld. 


75 


Nr 
In Frankreich, Portugal, ſowie in 
Hamburg und Köln prämiirt mit 
Silber⸗ und Broncemedaillen die 


Echt Lairitz ue Waldwoll- 
Fabrikate .. Präparate. 
Allen Gicht⸗ und Rheuma⸗ 


tismus⸗ Leidenden empfohlen 
durch die 
Alleinigen Niederlagen 
„en Eugen Werner, zis.»ı. 5. 
A. Kirsten e., Bergſtr. 14. 
M. Plasterk in Grätz. 


exander Freund, 

Tre Liebigs Nahrung 
Lilionese, | für Kinder, Schwächliche und 

vom kgl. preuß. Miniſterium | Genesende. 


konzeſſionirt, entfernt in Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 
14 Tagen alle Hautunrei⸗ Bereitet durch J. Anorſch in Moers, 


W. Jerzykiewicz, 
Gardinen- und Weißwaaren⸗Geſchäft, 


111 Wilhelmsſtraße Nr 7., neben der Poſt. ge. 
„Gicht: und Nheumatismus⸗Leidende 


ache ich hierdurch auf mein Lager 


Lairitzſcher Waldwoll⸗Watte und Präparate 


ie anerkannt wirkſamſten Mittel gegen obige Uebel wiederholt aufmerkſam. 


Haupt⸗Niederlage bei Eugen erner 


N TE I 22. SZ 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


1 3 Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöſen und werden zu dem 
zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


N bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ſtellen. 
M. Magnuszewicz & Co., 


Be ern”: Meneirae 7 > 
Allen norddeutſchen Vundestruppen⸗Contingenten 
empfiehlt ſich 


„die Militair⸗Effekten⸗Compagnie“ . = 


nigfeiten, Sommerſproſſen, | Rheinprovinz. 
Leberfleden, Pocken⸗Flecken, % Preis 7½ Sgr. per Paquet, 
1 . * 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


in Posen Zisner's Apotheke. 


Finnen, Flechten, gelbe Haut, Nöthe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 

26 und 15 Sgr. i 
Feytona von einem amerifa- 

J nijchen Zahnarzt er- 

funden und chemiſch geprüft, befeitigt je- 12 
den Zahnſchmerz augenblicklich. 
Garantirt 


— 


Wanzentod!! 


und Insektenpulver!! 
in Original⸗Verſchluß 10, 5 u. 3½ Sgr. 

Niederlage in Poſen, Breiteſtr. 22. 
bei M. Wassermann. 


als d 


Chemiker Dr. Haun 
ozoniſirter Dorſch⸗Leberthran, 
a Flaſche 12 ½ Sgr., bei Schwindſuchten, 
ſtrophulöſen Leiden u. ſ. w. vielfach 


bewährt, iſt in Poſen nur allein bei Herrn 
Hofanatheker Dr. reelle ede zu haben. 


rere EEE 3 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 
Welz u. Rauchwaaren⸗Lager 
in jeder Branche, als: Muffen, Kragen, Man⸗ 
ſchetten ꝛc. 


Beſtellungen in jeder Art, ſowie auch Repa⸗ 
raturen und Aufarbeiten alter Muffen werden 


ſauber und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. Der Magenhuſten 
2 
Wilhelm Ratsch, 2 p e wie in einem 


Kürſchnermſtr. Neuen Markt Nr. 2,1 Treppe ) = , 0 > 5 früheren Artikel bereits erklart haben, ift 
Friſche Rapskuchen 


im Hauſe des Herrn K. Lange. von allen Arten von Huſten, wenn man ſich 
offerirt in beſter Waare ab hier und allen 


jo ausdrücken dürfte der intereſſanteſte, je» 
£ Beſtellungen Bahnſtationen billigſt 


denfalls der originellſte. 
auf die neue die Oelraffinerie von 


Erkennbar iſt er vorzugsweiſe daran, 
Waſch⸗ u. Wringmaſchine, Adolph Asch, 


daß er morgens beim Erwachen. infolge 
eines beſondern Kitzels im Schlunde, am 

heftigſten auftritt und dabei häufig das 
aer EEE 
erbeten, da dieſelben ſonſt nicht berückſich⸗ 1 in. Loi. 
2 annin-Balsam-Seife, ZE 


Perlin 
5 
K Friedrichsſtraße Nr. 157., nahe den Linden, : 
h Lieferung aller vorſchriftsmäßigen Uniform⸗ und Equipirungsftüde nach der neueſten Aller-]! 
chſten Verordnung für jede Waffengattung unter den annehmbarſten Bedingungen! 
niformen werden nach eingeſandtem Maaße oder Probeſtücke angefertigt; bei größeren 
rungen wird ein Wertführer zum Maaßnehmen gefandt. . 
Wiederverkäufern meiner Artikel bewillige ich einen entſprechenden Rabatt. 


rl 
a 
al 
9 
rl 
4 
= 


es — mit Ausnahme feltener Fälle! — zu 
einem wirklichen Erbrechen kommt, welches 
indeß, wenn es eintritt, jedenfalls heilſam 
iſt. — Den Tag über tritt der Magen⸗ 
huſten nur periodiſch auf, entweder als 


ee 


Gefühl des Erbrechens erzeugt, ohne daß 
tigt werden können. Aufträge werden 


G. Köppe, 
— Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 157. 1. Stock. 
Eine große Auswahl der modernſten 


Paletot⸗, Rock- und Beinkleiderſtoffe 
in billigen Preiſen empfehlen Gebr Scan 
a 3 


Tuch: und Weißwaaren⸗Handlung, 
Markt: und Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. 
— — NER 
daß nem geehrten Publikum mache ich bekannt, 
dere Ausſtattungen, ſämmtliche Steps 
auf bien für Schuhmacher und Schneider 
r Maſchine billig und ſauber ausführe. 
Hulda Buchhorn, 
Dohe Gaſſe (St. Martin) Nr. 5. 
ine neue Sendung feinſter Pariſer Ball⸗ 
bei ren in reicher Auswahl iſt eingetroffen 
N. Schwerinige. Licht, 


Be Wilhelmsſtraße 26. HL 


— 


Feine Filz ſchuhe und 
Stiefeletten für Damen 
empfiehlt 


S. Tucholski. 


RN „uEITUNG, CANALIS 
NSU or Lund, DAMPFEm UN 
ur FÜ 
V 


Auswahl bei 


G. 
A. 
Ne \GLISCHER TONNE 


cer von FIRE 
Grössies i GRANGER & HVA. „ 
BERLIN, 2 POSEN, CLN, 


Alexandrinen- Strasse 23. Friedrichs- Strasse 30. Breite- Strasse 36 a. 
* 


— — 
Mänte 
den, Mäntel 
Vel vorigem Jahre auf Lager . in 
ſchön und dauer⸗J = ; a 5 . * 97 
tut, Wolle c., haft gearbeitet, [übertroffenen, in Paris unter 82 Coneur⸗ in größter Auswahl bei 
ſeh um zu räumen, zu en renten wieder und zwar allein mit der 
& herabgeſetzten Preiſen. gold. Medaille n 
— 5 ch jetzt Nr. 10. Alt. Markt Nr. 10., 
. * 8. Stomowski, ö * Eingang: kurze Gaſſe, 2 Treppen. 
Wilhelmsſtraße 9. A. Hei 


Neueſtraße Nr. 4. 
ee. 


1 


daſelbſt Parterre links angenommen 


neben Herrn Korach. 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Zeit eine ſchöne, weiſſe, weiche und reine 
ant zu erlangen, empfehlen a Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Kisners Apotheke. 
ferner 
in Gneſen T. Wheurich, 


= lin Grätz L. Meyer, 
2 lin Kurnik A. Hans, 


Winter⸗Paletots 


- 


Komplette Kindergarderobe in reicher 


AR. Scherer, Wilhelmsſtr. 26. 


Das Lager der] Die neueſten Garderoben⸗ 
Wheeler & Wilson ſchen an Schlüſſel und Handtuchhalter 


L. Dattelbaum, 


2 lin Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsonn, 


in Shrimm J. Tadrzsynski, 
in Wreſchen Fa. Winzewskö. : 


PFroſtbalſam, 


beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen 
und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen; 
n Fl. 5 Sgr. in Dr. Hanne = 


2 

Anerkennung. 
Herrn J. Oschinsky, Kun 
Seifenfabrikant, Breslau, Karls- 

platz 6. 
Bentſchen, Reg.⸗B. Polen. 
Ew. Wohlgeb. erſuche wieder um zwei 
Flaſchen Geſundheitsſeife. Seit 
der Jeit, wo ich die Füße des Abends, 
wenn fie von der Reife ſchwach und ange⸗ 
laufen waren, mit der Geſundheitsſeife 
einreibe, bin ich des Morgens geſtarkt und 
habe nicht die geringfte Spur von Gicht: 
Anfall und kann die Stiefeln ſeit 2 Mo⸗ 
naten tragen, wiewohl ich ſeit Jahr und 
Tag nur in Schuhen meinen Dienſt ver: 
ſehen konnte. Mit der erneuerten Ver⸗ 
ſicherung meiner ausgezeichneten Hochach⸗ 
tung ergebenſt 

Schröcke, beritt. Steueraufſeher. 


Apotheke. 


— 


Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerfal⸗Sei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei A. 
Buitke, Waſſerſtr. 8. Kempen: 
. Schelenz. Krotoſchin! 4%. 
Leto. Oſtrowo: Pilz. Ple⸗ 
ſchen: G. Fritz. Rawicez: . 
Frank. 


Kieler Sprotten u. Büdlinge bei Kletſchoff. 


bloßer Aufh.ften oder in ähnlicher Art wie 
morgens früh. Hierbei ſind Witterungs⸗ 
zuftände und beſondere Umſtände för: 
dernd, ganz beſonders ein Kaltwerden 
der Füße. 

Die gründliche Heilung dieſes Magen⸗ 
huſtens iſt der medieiniſchen Kunſt bisher 
noch nicht gelungen; und es iſt überhaupt 
fraglich, ob fie je gelingen wird. — Inter⸗ 
eſſant ſcheint uns daher eine Beobachtung 
der Wirkung, die das 


a i yu * 
Daubitz ſche Bruſt⸗Gelee“), 
welches ſich bei den übrigen Arten des 
Huſtens bereits ſo glänzend bewährt hat, 
auf den Magenhuſten übt. — 

Dieſe befteht zunächſt darin, daß der 
Huſten des Morgens das Krampfhafte, 
das zum Erbrechen Reizende verliert, in- 
dem der unangenehme, ja peinigende 
Kitzel im Schlunde ganzlich verſchwindet, 
jo daß der Huſten ſelbſt von allem Be⸗ 
läftigenden und Beängftigenden, was ihm 
fonft eigen ift, befreit wird, und nur noch 
das leichtere Aufhuſten mit dem wohlthä- 
tigen Auswurfe übrig bleibt. — Dr. H. 


) Zu haben in den Niederlagen des R. 

F. Daubitz'ſchen Magen⸗ 

Bitter. 

rische Kieler 
Sprotten, Speckbück- 
linge, fetten Räucher- 
lachs und Räucheraale 
empfing 


A. Cichowicz. 


Für Pferde-Geſchirre, Wagenleder. 
Zum Schutz des Leders 


und zur ſteten Weichhaltung deſſelben, iſt von ganz vorzüglicher 
Wirkung das neue Led er-Del von H. Elsner 


in Poſen, welches erſt geprüft und dann eingeführt wurde beim Mi- 
litair, bei Fabriken, Poſthaltereien ze. Preis: pro gr. Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 


3 Thlr. — 
Depots: 
F. Fromm. . Knaster. Julius Late. 
Jacob Schlesinger Söhne, 


Die ausgezeichneten Erfolge des Oeles find beftätigt vom hieſigen Artille- 
rie⸗Regiment, ferner von den Herren Nittergutsbefigern Witt auf Bogda⸗ 
nowo b. Obornik, Amtsrath Pahm auf Otuſz b. Buk, fürſtl. v. Hatzfeldt⸗ 
ſchen Kameral⸗Inſpektor Friebös auf Powitzko b. Trachenberg u. a. 


Gegen Räſſe, Staub, Reibung. 
Gegen die Einflüſſe des Schweißes u. der Stallluft. 


Für Maſchinen⸗Riemen und Fußbekleidungen. 


Billige Cigarren-Ouelle. 


Gute Havanı in echter Verpackung Pr. Mll. 25 rtl. Ort Nettogew. pr. M. 13 Zpfd. ca. 
- dito . - - - 23½ rtl. rt. Nettogew. pr. M. 10'/,Zptd. ca. 
- Cuba mit Havana-Einlage pr. Mille 19 rtl. Crt. Nettogew. pr. Mille 10½ Zpfd. ca. 
- Seedleaf m. Havana-Einlage pr. M. 17'/, rtl. Ort. Nettogew, pr. M. 11Y, Zpfd. ca. 
- Seedleafm. Havana-Einlage pr. Mil. 14 rtl. Crt. Nettogew. pr. MIl. 8½ Zpfd. ca 
Frei ab Bremen, inclusive Steuer und Verpackung. — Gegen Franco-Einsendung des Be- 


trages zu beziehen von Gustav Hicke, Bremen. 


Gänzlicher Ausverkauf von feinen Ha- 
vanna-, Hamburger und Bremer Cigarren bei 


Joseph Warszawski, Wilhelmsplatz 16. 


Bes Echt türtiſchen Tabak, abgelagerte Cigarren von 6— 120 Thlr. pr. i Mille, 


Gigarretten in verfhiedenen Sorten empfiehlt J Zapalowski 
1 3 


Zr Vrestatierftenhe Ar 55. 


Es iſt häufig die Klage laut geworden, 
daß die Pfeifentöpfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus plaſtiſch⸗poröſer 
Kohle bei der geringſten Berührung zerbrechen. Dieſe Klage iſt nicht ohne Grund geweſen. 

Der unterzeichneten neu etablirten Fabrik iſt es nach vielen Verſuchen nunmehr gelungen, 
dieſe Artikel (ohne deren Abſorbtions fähigkeit im Mindeſten Abbruch zu thun) 
ſo feſt zu machen, daß ſie nur durch grobe Unvorſichtigkeit Schaden leiden können. 

Die Ausſtattung iſt, trotz der ſehr billigen Preiſe, durchweg eine äußerſt elegante, ſo daß 
dieſe Rauchrequiſiten den feinſten Meerſchaumſachen gleichgeſtellt werden können. 

Fabrik von Louis Glokle in Heſſen⸗Kaſſel, Lager dieſer Artikel hält ſtets in 
reicher Auswahl H. Hutter in Poſen, 

Breslauerſtr. 20. und Krämerſtr. 19. (Keilers Hotel.) 


Friſche grüne Raps kuchen wa hieſigen Lager 


und allen Bahnſtationen abzunehmen, offerirt zu den bil⸗ 


Manasse Werner, 


große Gerberſtraße 17. 


E 
Sapiehaplatz Mr. 7., 


empfiehlt alle Arten Hamburger „koſchere“ Fleiſchwaaren als: Gervelate, Mett⸗, 
Knobel, Leber, Preß⸗, Salami⸗, Wiener und Zungenwurſt, Roulade, Hamburger 
Rauch- und Pokelfleiſch, große, delikate, wenig fette 

Ganfebrüfte. 

NB. Das geehrte Publikum wird erſucht, auf obige 
Firma, womit jedes Etiquette verſehen iſt, zu achten, da, 
wo ſolche fehlt, die Waare nicht von mir entnommen 
worden iſt. 


Franzöſiſche Birnen und 
Katharinen⸗Pflaumen, 
Marokkaner Datteln, 
Sultan⸗Roſinen, 
Smyrna⸗Feigen, 


ligſten Preiſen 


Zur Jagd 


empfehle mein reich aſſortir⸗ 
tes Lager franzöſiſcher, hol⸗ 
Traubenroſinen, ländiſcher und Schweizer Li⸗ 
Mandeln à la Princesse, queure. 


Gennejer Citronat J A ] 
in neuer 8 und ausgeſuchten Qualitäten acob ppe 5 


1. N. Leitgeber. Wilhelmsftrage 9. 


Bruſt⸗Malz⸗Syrup 


egen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch geſotten, nur allein echt zu haben beim 
8 f ‚ah fas s Brauer G. Neis, Walliſchei Nr. 6. 


abi BR "KG zagug -3vapRUKGE 


Verbeſſerter 


= 

3 echter reiner 2 

= Malz: © ft: 

8 al z⸗ Extrakt ; 

— nach be 

2 Dr. Linck. 85 

0 a Dampf und im Vacuum konzentrirt! 83 5 

* * err 8 2 2 — 
35, Aus der Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener. $8 
2 S SS 
& = tuttgart. u 
2 25 Empfohlen von Prof. Bock Leipzig, Niemeyer Tübingen und anderen 58 
5° Ierzten als leicht verdauliches, wohlſchmeckendes Stärkungsmittel >) 

9 für Retonvalescenten, Bleichſüchtige, Schwindfüchtige und ſolche, E 

die an Verdauungsſtörungen leiden; Linderungsmittel gegen Huſten, & 

Heiſerteit und Halsleiden; bei Kindern gegen Keuchhusten, Skro⸗ 2 

83 phuloſe, Bronchitis und Darmkatarrh 75 Säuglinge. — 

* * * ur} 

2 Wohlſchmeckendſter Erſatz des Leberthrans. = 

2 Verkauf in ganzen und halben Flacons. 9 


In Poſen zu haben in der Elsnerſchen Apotheke. 
Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener. Stuttgart. 


eee BI Wilhelmsſtraße 23., 2. Etage, it ein 
almöbl. Zimmer bald oder vom J. Dez. zu verm. 


Das Cigarren-Lager on J. D. Katz & Sohn, N Sg e 1 no uns 
Wilhelmsstrasse Nr. 8. in Posen, 

empfiehlt seine reiche Auswahl in sämmtlichen von 8 Thlr. pro 

Mille beginnenden Gattungen und ist stets bemüht, das Ver- 

trauen des rauchenden Publihums zu erwerben und zu erhalten. 


Um gef. genaue Beachtung unſerer Firma wird zur Vermeidung von Irrthümern 
benſt erſucht. 


6 Großköpfigen Al⸗ 
gierſchen Blumen⸗ 
kohl empfingen sa 

W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. 
Paraffinkerzeu, 4% Sgr. das Pack, 
tearinterzen, 5 Sgr. dito 


RE 


jederzeit paſſende Stellen erhalten: 
Oekonomie⸗ und Forſt⸗Beamte, 
Werkfuhrer, reſp. Meiſter für Brauereien 
Brennereien, Zuckerfabriten, Ziege, 
leien, Mühlen te; Rechnungsfüh, 
rer, Buchhalter, Gärtner, Köche 16. 
— Hauslehrer, Gouvernanten, Bo 
nen und Wirthſchafterinnen. + 
Honorar nur für wirkliche Engagements 
Vermittelungen. 
Joh. Aug. Goetſch, Bureauvorſteher“ 
Für Gut Nose bei Neu-Tomysl ſuche! 
zum baldigen Antritt einen mit guten Atteſten 
verſehenen, unverheiratheten Verwalter. 
Perſönliche Vorſtellung in den Vormittags 
ſtunden vom 20. bis 24. d. Mts erwünſcht. 
Sehwwartskopf:_ 
Ich ſuche einen jungen Mann, welcher mit 
Kurzwaarenbranche vollſtändig vertraut 1 
tüchtiger Verkäufer. Meldungen bis Dienſta 
früh 9 Uhr Hötel de Rome. 
J. Zadeck Stun 
2 aAaus Strzelno. 
Ein im Leinwand⸗ und Weißwaaren⸗Geſchit 
routinirter Verkäufer (Deutſcher) findet une 
vortheilhaften Bedingungen ſofort ein Engage 
ment. Näheres unter Chiffre 75. 22. Br 
lau, poste restante franco. 
Ein Lehrling wird geſucht von 
Paul Jolosriez & Sh. 
Einen Volontär und Lehrling win 


S. Tucholski. 
Für mein Materialwaaren -, Eiſen- und Pe 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 10 
tritt einen Lehrling, der deutſch und polnſſ 
ſpricht. Hofbauer in Neutomysl⸗ 
Gärtnerſtelle⸗Vatanz. 1 
Vom 1. Januar 1868 ab findet ein verhel 
ratheter Gärtner auf dem unterzeichneten 
minium ein Unterfommen. Anmeldungen fraue, 
und nur perſönliche Vorſtellungen werden 
rüdfichtigt. Dominium Sokolnik: 
Ein gut empfohlener junger Mann, der po 
niſchen Sprache mächtig, findet ſofort ein 
terkommen in meinem Materialwaaren-Geſchäſt 


Rudolph Roeste 


Werk Aileh ne. 
Auf einem Gute von ca 1500 Morgen mie? 
ein wirklich tüchtiger, ſolider, erfahrener, beide! 
Landesſprachen mächtiger unverheiratheter Tg 
ſpektor evang. Konfeſſton ſofort geſucht. 2 
fagt die Expedition dieſer Zeitung auf port 
freie Anfragen. — 

Eine Köchin in geſetzten Jahren, in der fein“ 
ren Kochkunſt gründlich erfahren, wird zum 1 
ſortigen Antritt geſucht von ofmhαν,ͤ 
n Neutompst. 

Einen Volontair wünſcht 
e e e er Brebne 
— Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher ! 
Thlr. Kaution ſtellen kann, wünſcht ein Loser, 
ment. Näheres I.. 4. poste rest. Pol 

Ein Wirthſchaftsbeamter, 20 50 
alt, militärfrei, 10 Jahr ununterbrochen bein, 
ya zuletzt Beamter einer renommirten wich 
h . aft des Herzogthums, ſucht Stellung. N 
Boruſſia, Capt. Franzen, am 23. FL Capt. Ehlers, am 21. Dez.] Auskunft 5 ſo a Einſicht der Zeugniſſe in del 

Germania, Capt Schwenſen, am 4. Jan. Expedition der Poſ. Zeitung. i — 


Eine Wirthſchafterin — 
4 


Grünb zuderf. Weintr. b. i bete. 


3 Sgr. das Pfund 


für beſte ſüße türk. Pflaumen und 
ſüßen Pflaumenmus 
Michaelis Heich, 
Wronkerſtraßenecke 91. 


Frankfurter Lotterie. 


1. Ziehung 
empfiehlt #Bichaelis Fleiech, ll. u. 12. De 
N 7 zember Ganze 


— 


empfiehlt 


Von Bremen: 


Bronkerſtraßenecke 91]. 
FT, 815 Looſe à Thlr. 3. 
e é 82% Cat, (mie 
9 8 Looſe auf alle 6 Klaſſen: ganze Looſe a Thlr. 
Lachs und große See-; a Tol . 25,223 % l Thlr. 12. 263 
t „ à Thlr. 6. 13. find bei dem Unterzeichneten 
hech E empfehlen gegen Einſendung des Betrages, oder nach Be⸗ 
ſtellung gegen Poſtnachnahme, zu beziehen. 
W. P. Meyer & Co., J. M. Rhein in Frankfurt a/M. 
3 _Bilbelmsplag 2. Frantfurter Lotterie. 
Friſch gekochte Ziehung den 11. und 12. 7 ET 
2 8 Originallooſe J. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. Ge 
Rindszunge theilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß zu ber 
A. Bauscher, [een durch Y. . Haemel, 
große Ritterſtraße Nr. 12. Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a/ W. 
9 2 Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
remen und Newyork, 
Southampton anlaufend: 
Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 
D. Newyork am 23. Nov. 19. Dez. [. Deutſchland am 14. Dez. 9. Jan. 1868 
D. Union 230. Nov. 20. Dez. [. Bremen 21. Dez. 16. Jan. 1868 
D. Hermann 7. Dez. 2. Jan. 1868 D. America „28. Dez. 23 Jan. 1868 
und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyort jeden Donnerſtag, 
von Southampton jeden Dienſtag. 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalüte 115 Thaler, 
Zwiſehendeck redueirt auf 30 Thaler Preuß. Courant 
inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 
Thaler Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 
Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich- 
nung „Vin reimen, tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 


Korrefpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 
ſenden Zuge expedirt wird. 
2 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paffagier-Erpedienten in Bremen und deren in- 
laͤndiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüszemann, Direktor. 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein fofo 
Unterkommen. Näheres Waſſerſtraße Nr. 
beim Schuhmacher Preyehodski. 


Die Bibel illuſtrirt“ 
von Dore. 
Abonnements auf dieſelbe in 2 Ausgaben 
für Katholiken und Proteſtanten — das 
erſte Heft ift vorräthig — nimmt entgegen 


Louis Türk's Buchhdlg. 
Wilhelmsplatz 4. u 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Leihbibliothet, die HF 
aus dem Gebiete der betreffenden Tages“ 
Literatur ſorgfältig ergänzt wird, empfehle 
ich zur gefälligen Benutzung. Bebelnſchaf⸗ 
fung neuer Werke werden die Wunſche ein 
zelner Abonnenten gern berüdfichtigt. } 
Um das unangenehme Warten auf fol 
gende Theile zu vermeiden, verleihe ich nu 
vollſtändige Werke, alle dazu gehörte 
gen Theile auf ein Mal. 


Joseph Jolowicz, Marr 


d. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 


Fracht 
a Briefe zu bezeichnen „per 


Brieſporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6 Sgr. 

Hamburger Dampfer.“ . 

Näheres bei dem Schiffsmakler Augüſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 

ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon⸗ 
zeſſionirten Generalagenten g l 8 1 

H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


2 
und deſſen Spezialagenten Bar ; 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: al 
Haushallungs⸗Ralender 


tr 
das Grassherzagthum Pasen und die angrenzenden Provinzen 
a auf das Jahr 1868. 


Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½¼ Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1868, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


KALENDARZ 


polski i gospodarski | 
dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego|| 
na rok Pahski 1868. 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 


n 


Verlag von B. S. Berenpfopn in 
Hamburg und bei Louis Türk “ 
Poſen, Wilhelmsplatz 4, 


vorräthig: 


Boso in der Zehen 1 
tafche, oder: Die entdeckten 
Geheimniſſe aller Magier, Zauber 


und Hexenmeiſter. 

Enthaltend: 200 der überraschend 
Kunſtſtücke aus dem Gebiete der zahl h 
ſpielerei, der Magie, des Magnetis mag 
der Optik und Phyſik, der Feuerwerke on 
Sympathie u. ſ. w., welche ſämmtlich hrt 
Dilettanten ohne Inſtrumente ausgefü 
werden können. 1 

30. Aufl. Preis el. broch. 3%, Sgr. 


Taubheit iſt heilbar! 

„ Hilfe für Ohrenleidende x 

Eine leicht faßliche Anweiſung zur Erlangung des Gehörs bei gänzlicher Taubheit, zur 
Beſeitigung der Schwerhörigkeit und zur 


Heilung aller Ohren⸗Krank heiten, 
wie Ohrenſauſen, Ohrenflüſſe, Ohrenſchmerzen ꝛc. 


Mit Angabe der Heilmittel, 


Von Dr. J. Williams. 


Preis 7½ Sgr. A 
DES- Zu habewin der Buchhandlung von Joseph Jolowicz, Markt 74. 


e 


* 


% 
' on wahrzunehmen. 


Dieutſche Klaſſiker, 
vollſtändige Ausgaben, in eleganten Ein ⸗ 
banden zu äußerſt billigen Preiſen. 
Göthes Werke, 40 Bände, in 20 geb., 
Thlr. |], dito Auswahl, 3 Bde. Thlr. 1 

2 


re erſchien: 


Schillers Werke, 12 Bde. Thlr. 4, in 

Ade. geb. Thlr 3½, kleine Ausg. in 1 

Ode. droch. Thlr. 1, eg geb. Thlr. 2. 
Schillers Gedichte à 6—Y und 11 Sgr. 
ſings Werke, 5 Bde. Thlr. 3½, dito 
Auswahl Thlr. 1%,. Wielands Werke, 
Bände, in 18 geb., Thlr. 8. Herders 


erbeten, weil oft 


ider Ausgaben der Ausſtattung und Einbände] Auswärtige Fan 
dau, die wie notoriſch billig. Verlobungen. Frl. Hermine Oppen mit 
rn 


Katalog der Jugend⸗ und 
Volksſchriften 


in empfehlenswerther u. vorzüglicher 
Auswahl 


zu herabgeſetzten Preiſen. 

Geneigte ya werden recht frühzeitig 
urz vor Weihnachten allen 

Wünſchen unmöglich genügt werden kann. 


Familien Nachrichten. 


1. Kaufmann Hertling in Charlottenburg, 
„Bertha Hager geb. Keiler mit Hrn. Schmidt 
in Berlin, Frl. H. Lyſius in Berlin mit Hrn. 
Kaufm. Ribbach in Brandenburg a. d. H. 
Verbindungen, Herr Otto Sortilowicz 
von Batocki⸗Friebe in Bledau mit Frl. Fanny, 


Geburten. Ein Sohn dem Pr.-Lieut. Leh- 
mann in Wreitzen a. O., dem Ritttmſtr. v. We⸗ 
dell in Ganten, dem Hauptm. v. Peſchke in Rei⸗ 


Werke, 7 Bande, Thlr. 3½. Klopſtocks 
Werke, 4 Bde., Thlr. 2 Lenaus Ge⸗ 
dichte, 2 Bde., Thlr. 115. Göthes Kauft, 
Sgr. Auerbachs Dorfgeſchichten, Thlr. 
1% Auerbachs Barfüßle, 12 ¼ Sgr. 
dito Schaßzkäſtlein, 71, Sgr. Humboldts 
Kosmos, 4 Bde., Thlr. 2¼. dito Reifen, 
Thlr. 1¾ Zedlitz Gedichte, 15 Sgr. 
Vorräthig bei 


anzuzeigen. 


M, 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Anın- 
fie mit dem Kaufmann Herrn Oskar Lindner 
aus Breslau beehren wir uns ganz ergebenſt 


Pleſchen, den 14. November 1867. 

Warszawski, 

*. Warszauska, 
geb. Ollendorff. 


chenbach i. Schl. dem Kammerh. und Landrath 
Irhrn. Raitz v. Frentz in Koblenz. — Eine Toch⸗ 
ter dem Hrn. Robert Francke in Apolda, dem 
Paſtor Detlev Zahn in Köslin, dem Lieutenant 
b. Brandenſtein in Görlitz, dem Major v. Wiens 
kowski in Königsberg, dem Hrn Ernſt v. Mün⸗ 
chow in Eichenberge. 


Stadlldeater in Poſen. 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome) burger aus Bomſt erlauben 


Schiller's Werke, 6 Theile in 3 Bän- 
den, elegant gebunden, nur 1 Thlr. 
Schiller's Gedichte in Prachtband mit 
Goldſchnitt, nur 10 Sgr. Vorräthig bei 


wina geb. 


mit an. F. 


Die Verlobung unjerer älteſten Tochter Jo⸗ 
hanna mit dem Lehrer Hrn. Eduard Ham⸗ 


wandten und Freunden hiermit ergebenft anzu⸗ 
i P. Goslinsti und Frau. 

Die geſtern Nachmittag 3½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Er⸗ 
Paulmann von einem geſunden 
Töchterchen zeige Freunden und Bekannten hier⸗ 
i W. Mewes. 


Sonnabend den 16 Nov. Zum erſten Male: 
Der Diplomat der alten Schule. Drigi- 
nal-Luſtſpiel in 3 Akten von Hugo Müller. — 
Hierauf: Die drei Kuriatier. Schwank in 


Akt von Helm. 
Die luſtigen 


wir uns Ver 


Sonntag den 17. Novbr. 
Weiber von Windſor. Komiſch⸗phanta⸗ 
ſtiſche Oper in 3 Akten von O. Nicolai. 

Montag den 18. Novbr. Der Diplomat 
der alten Schule. Original ⸗Luſtſpiel in 


Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 4. 


Weihnachts⸗Katalog 
der Gſellius'ſchen Buchhandlung 
51. Kurſtr. Berlin. Kurſtr. 51. 


Kratls und franco. 
luder 24. Jahrgang dieſes Katalogs (196 Octav - 
4e bietet die reichſte Auswahl für literariſche 
Rh heute. Beſonders find vertreten in den Mei⸗ 
ſiellverken und durch die namhafteſten Schrift. 
tere: Klaſſiſche und ſchönwiſſenſchaftliche Li. 
f ut, Kupfer- und Prachtwerke, Literaturge⸗ 
id chte, Geſchichte, Geographie (nebſt Neifebe- 
8 teibungen, Atlanten, Globen), ae e. 
ſebevlogie Rechts ⸗ und Kameralwiſſenſchaft, Na. 

egeſchichte der drei Reiche, Chemie, Phyſik, 
echnologie, Handlungswiſſenſchaft, Baufach, 
8 echanik, Kunſt und Kunftliteratur, Land- und 
(Wosolrlhſchaft. Forſtwiſſenſchaft, Philologie 
N orterbücher der alten und neuen Sprachen, 

onperſations. und Staatslepiea ꝛe.), Angaben hofes aus ſtatt. 


Pörſen⸗Telegramme. 


ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
I ofen; 15. Son. 1867. 5 


einen ſanften Tod entriſſen. 


die 


Vis dum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 16. November 1867. £ 
{ Geſchaͤftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht worden. 
Des & [Broduttenvertehr.] In dieſer Woche hatten wir zumeiſt ſchö⸗ 
Di Wetter. — Der Getreidemarkt war nur Anfangs der Woche ſtark befahren. 
Ao. eſſeren Gattungen von Weizen und — gingen in den örtlichen 
Venſum über, während auch mehrfache Bahnabladungen von Roggen nach 
geitlin, von Weizen nach Pommern ſtatthatten. Die Zufuhr von Sommer: 
Klteide hält ſich andauernd knapp. Preſſe erhielten ſich in fortwährender 
Tülnderung Wir notiren: Feiner Weizen 95—98 Thlr., mittler 90—92 
Fil, ordinärer 79--83 Thlr.; ſchwerer Roggen 75-77 Thlr., leichter 
2012 Thlr.; Gerſte 54—58 Thlr.; Hafer 33—37 Thlr., Buchweizen 
Kart Thlr.; Kocherbſen 67 69 Thlr., Futtererbſen 6365 Thlr.; 
lien Offeln bei mehrfachem Verſand per Bahn 17—18 Thlr. — In Mehl 
8 bedder Konſum beſchrankt, Weizenmehl hat keine Aenderung erfahren, 
ang Nr. 0. und J. 6468 Thlr., Roggenmehl dagegen zog etwas an, 
in; 0. und 1. 5455 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäſt 
Uitoggen war in dieſer Woche mehrfachen Schwankungen unterworfen. 
dend der erſten Tage erhielt ſich daſſelbe bei lebhaften Umſätzen in einer 
und Steigerung, worauf in Mitte der Woche die Stimmung ermattete 
ſolche Preiſe ſammtlicher Termine zurückſtellte; hiernächſt zeigte ſich neuer. 
fg eine günftigere Haltung, in deren Folge auch Kurſe anzogen, um indeß 
end ich wiederum ſich matter zu geftalten. — Spiritus ging uns fortwäh⸗ 
reichlich zu und ebenſo hatten wir auch einen anſehnlichen Verſand per 
\ Der Be — —— Anfang = 1 — Mitte a 
| eine ge welche den Preiſen wiederum einen Aufſchwung gab; 
deſe —.— — Fr er fie ſich während des letztern Zeitpunktes nur 
6 ch behauptete, ſpäter aufs Neue erweitert, am Schluſſe der Woche aber 
bucht erhalten können, weshalb ſodann ſämmtliche Sichten in weichender 
Epfung fi) bewegten. — Ankündigungen in Roggen fanden gar nicht, in 
ritus nur wenige Statt. 


| Produkten Körle. 
Wa ert, 1. Novbr. Pr SD. Barometer: 281. Thermometer: 
3 tterung: Sehr n. 

Node der heutige Markt nahm einen für Roggen recht ungünstigen Verlauf. 
ten könder dat ſich fo wenig wie die entfernteren Termine im Werthe bedaup. 
erdebli nen, denn die Kaufluſt erwies ſich als entſchieden unzulänglich und erſt 

0 ermäßigte Forderungen riefen einige Käufer in den Markt. Preiſe 
Tßettid. Rt. gewichen, dabei tft der Deport aber nicht kleiner geworden. 
c . b wenig Beachtung. Gelünbigt 2000 due Arb 


Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, 
gb, Nendte, von einem kräftigen, gefunden 

naben beehre ich mich Freunden und Bekann⸗ 


A. Schipke. 


ir verlieren in ihm nicht allein einen braven 
Kollegen, ſondern auch einen biedern Freund, 
deſſen Andenken nie in uns erlöſchen wird. 
Die Beamten des hieſigen königlichen 
Haupt⸗Steuer⸗Amtes. 

Geſtern Abend halb 9 Uhr wurde uns unſer 
lieber guter Gatte und Vater, der königl. Haupt: 
Steueramts⸗Rendant F. Felgentreu, nach 
einem neuntägigen ſchweren a er, durch 

en 
und Bekannten zeigen dieſe traurige Nachricht, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an 

Poſen, den 16. November 1867. 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag] lung der Herren Ed. Bote & 
um 3 Uhr vom Leichenhauſe des evang. Kirch- 


3 Akten von Hugo Muller. — Vorher zum erſten 
Male: Freund und Feind. Dramatiſche 
5 5 1 = Ru „Frohberg. 5 17 
Schluß: Pr. ke. Poſſe mit Geſan 
ue eig e e 
Lamberts Salon. 
Sonntag den 17. November 


Großes Konzert. 


Montag den 18. November 


f} * 
Sinfonie⸗ Konzert. 
Programm. 

Ouverture zum Rothkäppchen von Boieldieu. 
Duett aus der Oper Jeſſonda von Spohr. Wie⸗ 
genlied von J. Vogt. Concertino für die Kla- 
rinette von C. M. v. Weber. Finale aus der 
Oper Don Juan von Mozart. Sinfonie (D-dur) 
von Beethoven. . 

5 Blllets, zu allen Sinfonie» Konzerten gül⸗ 
tig, find zu haben in der Hof⸗Muſikalienhand⸗ 
N G. Bock. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. Anfang 7½ Uhr. 
F. Wagener. 


ftatt. 


reunden 


Weizen hat ſich im Werthe etwas verſchlechtert. Gekündigte und ſchlecht 
aufgenommene 7000 Ctr. drückten. Kündigungspreis 884 Rt. 
Hafer loko ſtärker offerirt, Termine niedriger bei ſtillem Geſchäft. 
‚Rüböl wurde neuerdings etwas billiger verkauft, hat dadurch aber doch 
endlich einigermaßen an Beachtung gewonnen. 
piritus wurde bei trägem Handel zu nachgebenden Preiſen verkauft. 
Die Haltung blieb auch ſchließlich matt. Gekündigt 30,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 20 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 106 Rt. nach Qualität, weißbunter 
oln. 101 a f Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 884 a fa; Rt. bz., 
ee 88a ta bz., April⸗Mai 93 a 924 a 93 bz., Mai⸗Juni 
4 a 3. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 75—763 Rt. bz., per dieſen Monat 76} a 
Rt. verk. Nopbr.-Dezbr. 74 u $ bz., Dezbr.⸗Jan. 74 u 734 bz., April⸗ 
cal 74 a 73 a 8 bz. 
Ge rſte loko pr. 1750 Pfd. 4957 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 53 a 55 bz. 
diet 8 1 1 u e Qualitat, en s per 
onat 32 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 32 bz., April⸗Mai 33} a 33 bz., 
Maͤi-Juni 34 Rt. — are ü a 
Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68—76 Rt. nach Qualität, Butter. 
waare 68—76 Rt. nach Qualität: 
Raps pr. 1800 Pfd. 80—85 Rt. 
Rübſen, Winter, 79-84 Rt. 
Rub öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11 Rt. Br., per dieſen Monat 10g 
2 ½ a Rt. bz., Novbr. - Dezbr. 10} a ½ u 4 z., Dezbr.⸗Jan. 104 bz. 
April⸗Mai 114 4 ½ bz. 
Leinöl loko 183 Rt. Br. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20} Rt. bz., per dieſen Monat 
20} a N. Rt. bz. u. Gd., 3 Br., Nopbr.- Dezbr. 20} a A bz. u. Gd., J Br., 
Dezbr.⸗Jan. 20 a 4 bz. u. Gd., + Br., Jan. Febr. 20% a f bz., April⸗ 
Mai 21a m bz, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 21½ u 4 bz., Juni⸗Juli 213 
a 


1 bz. 0 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 — 64 Rt., Nr. 0. u. J. 64— 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5 — 545 Rt., Nr. 0. u. 1. 514 ½ Rt. bz. pr. Ctr. un 
v - (B. H. 3.) 
Berlin, 14. Novbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri - 
tus, per 8000 / nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


figem Platze am 
. Novbr. 1867 198 Rt. 
Yo 3 195 a 19 Rt. 
112 e 
1 go ee 0 Rt. ohne Faß. 
13° 5 „ „ 7905 20% Mt. 
14 20 f a 204 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Stettin, 15. Nopbr. An der Börfe, [Amtlicher Bericht.] Wet: 

ter: Schön, ＋ 5% R. Barometer: 28. 3. Aud: 2 t! 
Weizen matt, p. 2125 Pfd. gelber märker 100 — 103 Rt., bunter pol. 

niſcher 98 —100 Rt., feiner mähriſcher 97 — 100 Rt., ungariſcher 92—95 Rt., 

feiner. weißer 103105 Rt., p. & 

dab de 992, J bz. 2000 h 

oggen etwas niedriger, p. fd. loko 76774 Rt., feiner 774— 

78 Rt., nat beer p. Connoiſſ 774 di Ei pr. oo. 

5 an. Di, u. Br., Nopbr.-Dezbr. 73} bz. u. Br., 73 Gd., Frühjahr 734—72 
a Gerſte p. 1750 Pfd loko märker 53 Rt., oderbr. 52 Rt. bz u. Gd. 

at 83. p. 1300 Pfd. 34335 Rt., p. 47750 pfd. pr. Frühjahr 351 Rt. 


Erbſen loko p. % 39711 Rt. 
Wicken dete lo o. © . 
Rapskuchen, fremde frei Bahn 2 Rt. 4 Sgr. bz. 
Binterrübfen loko 8082 Rt. f 
Sab l dan, di Noobr. Io, 
au, loko 103 Rt. Br, geftern 105 Rt. bz., pr. Novbr. ' 
1/4 Eptelen d. 10% brille 14 5 5 6 2 Rt. bz k z 
us weichend, e Ja ar W., „ bz., kurze 
Sie, 20 i. in., ee 20 g . Br, Monde. abr. 20 hi. f. Br, 
Frühjahr 21 bz. u. Br. 
gemeldet: Nichts. f 
Regulirungspreiſe: Weizen 99) Rt., Roggen 75 Rt., Rüböl 
104 Rt., Spiritus 2010 Rt. (Off.-dtg.) 


Bazar-Saal. 


Donnerftag, den 5 November 1867, 
un 
Sonnabend, den 30. November 1867, 


Leopold 
Gebr. Müller. 


Programm wie bekannt. 
Abonnements⸗Billets zu beiden 


Soircéen gültig für 1 


für! Soirée a 20 Sgr., 


find zu haben in der Hof⸗Muſikallenhand⸗ 
lung der Hrn. Ed. Bete aG. Bock. 
Kassenpreis 
1 Thlr. pro Soirée. 
Volksgarten-Saal. 
Montag den 18. November 1867 
Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 


Billets à 3 Sgr. bei den Herren Bote K Bock. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 


Sinfonie-Concert-Anzeige. 

Das ſechste Sinfonie ⸗ Concert findet 
nicht am Montag den 13., wie irr⸗ 
thümlich auf dem Programm vom 13. 
November angezeigt, ſondern erſt 


Mittwoch den 20.Novbr. 


3. A.: a 
G-moll- Sinfonie 
von Beethoven. 


Sonnabend d. 16. großes Wurſttränzchen, Sonntag zum Abend 
wozu ergeb. einl. H. Schulze, Friedrichsſtr. 28. Sauerkraut. 


S8öpfd. gelber pr. Novbr. 994 Gd. u. Br., 


16. November 1867. 
Liederhalle 


im Pollsgarten⸗Salon. 


Sonntag den 17. November 
große 


— Monſtre⸗Vorſtellung — 


Abends 7½ Uhr: 


Gräfin Keyſerling in Rautenberg. Regierungs- 9 } arg Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Referendar G. v. Stumpffeldt ul Frl. A. Doer⸗ uartett-Soirden ER 
chlag in Loitz. der Kammervirtuoſen g den 18. November 


IRB” Feine Vorſtellung. ug 


Dienftag dem 1 9. November 
Auftreten der neuangagirten Soubrette Frau 


Reuther-Brandt und des Geſangs- 


Komikers Herrn Reuther. 
4. Menike. 


* —— —— 5 — — 
= Asch’s Café. = 
Heute u, die folgenden Abende Harfenkonzert 
und Geſang der Fam. Walter aus Böhmen. 


Volksgarten-Saal. 
Sonnabend den 16. November: 


Wurſt⸗Abendbrot, 
Konzert, 
Kränzchen. 


Von 79 Uhr Konzert von der 
6. Regiments, von 9—1 Uhr ee TUR 
Entrée a Perſon 7½ Sgr., wovon 5 Sgr. 
für Abendbrot und 2½¼ Sgr. für Konzert reſp. 
Kranzchen gerechnet werden. 
Billets ſind vorher ſchon bei mir zu haben. 
Emil Tauber. 


Auer 


und der 


hlr., 


Zweites 


C. Walther. 


Sonnabend den 16. d. M.: 


Friſche Wurſt mit Sauerkohl 
bei HM. Baer, Waſſerſtr. 14. 

Von den ſo ſehr beliebten Würſtchen treffen 
täglich friſche Sendungen ein, und empfiehlt die⸗ 
ſelben die Liqueur- und Frühſtücksſtube, Wron⸗ 
kerſtraße Nr. 6. 
f 3 Aufträge werden prompt effec⸗ 
uirt. 
Gleichzeitig empfehle ich beſte Hamburger Rou- 
lade, Pöckelbruſt, Sach ud Lebermurſt, f0- 
wie Wiener Wallwürſte. 

S. Kaplan. 


Urbanowo. 
friſche Wurſt mit 
Id eiyr. 


W. _Appold. 


Breslau, 15. Novbr. [Produktenmarkt.] Wind: S. > 
Angenehm früh 3° Kälte. Barometer: 27° 104, 2 Die siemlig reihen 
Zufuhren fanden am heutigen Markte nur langſamen Abſatz, bei dem ſich 
Preiſe ſchwerfällig behaupteten. 

Weizen ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 105—113.— 
117 Sgr., gelber 104—111—114 Sgr., feinfter 2—3 Sgr. über Notiz bez. 

Roggen wurde bei reichlichem Angebote im Verlaufe des Marktes bil. 
1 5 — wir notiren p. 84 Pfd. 85—88 Sgr., feinſte Sorten über No. 
iz bezahlt. 

Seit: in feſer Hal notiren p. 74 Pfd. 57—67 Sgr. 

afer in feſter Haltung, p. 50 Pfd. 37 — 38 Sgr., fei 
Notiz fen 3 —— Herbſ * gr, feinſte Sorten über 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen gefragt, 78 — 83 Sgr. ’ 
fen 4 72.70 Sgr. p. 90 Pfd. eg 

Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 54—60 Sgr. 

Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 9099 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen beachtet, p. 90 Pfd. 44—50 Sgr. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 

Kukuruz 90—92 Sgr. p. 100 Pfd. 

Oelſaaten mehrſeitig angeboten, Winterraps p. 150 Pfd. 190— 
198 —205 Sgr., Winterrübſen 180188194 Sgr., Sommerrübfen 
174—184 Sgr., Leindotter 162—178 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. 

Schlaglein gut preishaltend, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—65— 
611 Rt., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Hanfſamen wenig beachtet, p. 60 Pfd. Brutto a 50—55 Sgr. 

Rapskuchen begehrt, wir notiren a 62—64 Sgr. p. Ctr. 

Leinkuchen 86—94 Sgr. p. Etr. 

Kleeſaat wenig Umſaß, roth 133 — 14 — 15, weiß 14 — 16 — 18 
Rt. p. Ctr. 

„ 3038 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. 


Breslau, 15. Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſe 
Kleeſaat rothe, ſehr feſt, ordin. 2—13, mittel 13)—14} en 1441 
2 154. iR ; 5 

oggen (p. 20 fd.) niedriger, pr. Nopbr. 693—69 bz., Nopbr. - 
Dezbr. 687 Br., Dezbr.⸗ Jan. 69 bz., ſchließt 682 Br., „Febr. 681 Br. 
April- Mat 69 bj. — Bes Säilign 

Weizen pr. November 90 Br. 

Ger ſte pr. November 56 Br. 

ger er pr. November 51 Br. 

aps pr. November 95 Br. 

Rübol matter, loko 103 Br., pr. Novbr. und Novbr. « Dezbr. 10 Br., 
Dezbr.⸗Jan. 10 .f bz. u Gd, Jan. ⸗Bebr. 10 Br. Febr. - März 103 
Br., April⸗Mai 104 Br., f Gd. 

Spiritus feit, gek. 15,000 Quart, loko 19 Br. 194 Gd., pr. 
Novbr. 194 ba, Novbr.⸗Dezbr. 193—4—4 bz. April Mai 18.20 bj. u. 
Br., + Gd. Mai ⸗Juni 20 bz. 

Die Borſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


Zink ohne Umſatz. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion. 
Breslau, den 15. November 1800 ? 


1 feine mittel ord. Waare, 
Weizen, weißer 114—117 111 105-109 Sgr.). 
do. gelber 113—114 110 104-108. 
c 88 87 85—86 S 
j. „8 62 5759 8 
Bir r 39 38 37 J 
rbſen ZIEH 82-84 80 76-78 „ )E 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Feſtſtellun 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Relung 


Raps 0 204 Sgr. 195 Sgr. 190 Sgr. 
Winterrübſen 195 185 175 
Sommerrübſen . . 180 170 160 » 
Dotter , 170 160 » 


j (Brest, Hdls.⸗Bl.) 
Görlitz, 14. Novbr. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sor dle 4 Thlr. 5 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. 5 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. 25 Sgr. Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
74 Sgr., Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 74 Sgr. Erbſen 2 Thir. 20 
Or. Bis 3 Thlr. 21 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr. bis 20 Sgr., Stroh & 


— — 


ends etwas niedriger, 
3 B eſiſche Bank 1134.©, Deftr, London, 15. November, Morgens. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 711 G. Koſel⸗ Oderberg 74 bz. Amerikaner 76 bz. Ital. Anleihe 443 bz. ö 
2 : 8 . x 4 Au Konſols 93 fr. 1% Spanier 32. Ital 


10 


17 * ee ane IAH Aae 

Schock 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 Thlr. — Sgr., Heu à Centner 20 Sgr. bis 125, pr. Nopbr. 1215, pr. Mai 121 4 Leindl bote 18. Spie 1 

25 Sgr., Butter à Pfund 8 Sgr. bis 9 S (Görl. Anz.) Loko 2444. — == 
Magdeburg, 15. Nopbr. Weizen 92—97 Rt., Roggen 76-78 amburg, 15. Rovpbr., N 2 Uhr 30 Minuten. Getreide | Datum. 

Rt., Gerſte 52—57 Rt., Hafer 32—33 Rt. . markt. Weizen und Roggen loko EHE) e f Termine an- 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas beſſer, Termine ruhig. Coto | fangs höher, pr. Noobr. 5400 Pfd. 177 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Rovbr.- 

ohne Faß 215 a 214 Rt., pr. Rovbr.- Dezbr. 203 Rt., Dezbr. - Ian. 203 Rt., Dezbr. 176 Br., 1751 Gd. Mo gen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 138 Br, 

Jan.⸗Febr. 203 Rt., Febr.⸗März 204 a 21 Rt., Diärz- April 21h a f Rt., | u. Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 138 Br., 187 Od. Hafer feſt. Rüböl flau, 

April⸗Mai 213 Rt., Mat-Iunt 22 Rt., Juni⸗Juli 224 Rt. pr. 8000 pCt. mit J loko 238, pr. Mai 243. Spiritus ohne Kaufluſt, zu 291 angeboten. 


— — — ——— un 


Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Kaffee ſtill. Zink geſchaͤftslos. 8 
Rübenſpiritus behauptet. Loko 20 a 4 Rt. (Magdb. Ztg.) London, 15. Roubr. ‚Betreibemarkt. (Schlusbericht) Bufuhrer 5 Uebersicht 
e Wege Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor-] feit vergangenem Montag: Weizen 22,750, Ger ſte 3070, Hafer 85,630 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn® 
gens 19 Wärme. ttags 3“ Wärme. 8 Quarters. & Ankommendo 
Weizen 121—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 th. bis 83 *. 21 2th. Zollge⸗ Engliſcher und fremder Weizen ruhig zu unveränderten Preiſen. Schließe, | r Posten, Abgehende Posten. 
wicht) 9096 Thlr., 129—131pfd, holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lih.] lich wurden mehrere Ladungen zu 1 Sh. Daher. für Frankreich gekauft. Schwe-] 1 U. 30 M. fran Pers., Lost von Trzemoszno. M. trau Botenpoat nach Dum 
Salle nl Thlr. Beinfte a Pa or — * — 4 — diſcher Hafer billiger käuflich. f Fan wilt 0 . Be; B32 „ 
2 y » . . . 0 —— - - - 5 7 
wicht) 10097 Fable, nch werder Tua I Thlr. höher aße Paris, 15. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 93, 00 wi sn: 8 2 8. 
Spiritus ohne Handel (Bromb. Ztg.) Novbr.⸗Dezbr. 93, 50, pr. Januar ⸗April 93, 50. Mehl pr. Novbr. gl, 0, 8. - 45 vorm. -. Oftrowo, ende 
5 5 3970: pr. Novbr.⸗Dezbr. 90, 00. Spiritus pr. Novbr. 59, 00. nm 2 Se - 
S o p f en Amſterdam, 15.Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 2 4% Nehm. - See. 1 — 
+ Pa auf Termine flau ſchließend, pr. März 302, pr. Mal 303. Raps pr. Ro- — ra 3 f an —— 
Beg hen 10 e e e Sopfenmant yigte in | vember —, be ai 73. Mil pr eber dere SR, ve de l bende, Sl n m 
zug auf den Umſatz uhr eine nicht unerhebliche Steigerung, N a ; 12 5 Pors.- Post Nakel. 30 
ältniß der 9 ; Antwerpen, 15 Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro⸗- (71 0 5 = 5 > 
wenn auch das Berhältiniß der tachfrage zum orrath eher zurückgegangen it leum-Markt. (Schlußbericht.) Matt, Raffin., Type weiß, loko und pr. 8 - — 3 - See“ 30 
5 sus - - en. — 
2 = a 


Es wurde 213 C i * 
ele fich gehaben hat n.bei; einem. Barenth von 1213 Eik 431; Kin. Novbr. 46 bez. u Br., pr. Dez br. 46 bez., pr. Januar 47 bez. u. Br. 


für 42,454 Fl. umgeſetzt. Außer den 17 Ctr. Saazer Stadt-, Herrſchafts⸗ und Schwerin a. W. 


Kreisgut, welche ſchon auf vorigem Markte ſtanden, wurden auch 23 Etr. un⸗ Liverpool (via Haag), 15. Novbr., Mittags. (Von Springmann 2 i 
gariſcher Hopfen zugeführt. Beide Poſten blieben ohne Nachfrage. Das Haupt- [& Com 955 Fat m 1 115 £ 8000 Ballen Umſaß Ruhig. 3 rg — 1 

eſchaft fand geſtern in mittelfränkiſcher Waare und zwar in vorzüglichen Qua⸗ Wochenumſatz 60,370, zum Export verkauft 9520, wirklich exportirt eee 

täten aus Spalter Umgegend nebſt Kindinger und Heidecker Hopfen ftatt, wo. | 14,034, Konſum 48,540, Vorrath 52 000 Ballen. bers Z. von Kreuz.. 5, Vim. 8. Ven. Nach Breslau 

von bei einem Vorrathe von 575 Ctr., deren 184 zu Preiſen von 107, 103.— New Orleans 85, Georgia 85, fair Dhollerah 68, middling fair Dhol⸗ 8 5 FN Nen ee 

95 Fl. abgeſetzt wurden; Spalter Stadtgut nebſt Weingartener, Mosbacher lerah 68, good middling Dhollerah 61, Bengal 5, good falt Mengal 54, gen. res 018 rm. P Kreuk . 

und Stirner Gut fanden 32 Ctr. Käufer zu 130 Fl p. Ete.; reſtig blieben 23. New fair Oomra 68, good fair Oomra 6. Sen e e ee eee ee 

Peıs. Z. Breslau. 57 Nm, 9% Mm. Kreuz 0 Nm ge 


Etr. An Mittelqualitäten wurde nichts zugeführt und auch der Reſt des vori« . 24 j f 
gen Marktes von 7 Etr. blieb unverkauft. Ka und niederbayeriſches Ge⸗ Liſſabon, 12. Nopbr. Mit dem fälligen Dantofer find aus Rio de 
wächs galt in Mittelgattungen 95, 87--68 Fl.; umgeſetzt wurden 82 Ctr., Janeiro folgende bis zum 23. Oktober reichende Nachrichten N 5 
während der Vorrath 282 Ctr. betrug. Ferner fanden 105 Cir, bevorzugte Abladungen an Kaffee nach der Elbe und dem Kanal ſeit letzter Poſt 11,300, 
Sorten Hallertauer Landhopfen (Vorrath 200 Ctr.) zu 97, 9188 Fl. Abneh⸗ 99 705 ee A 00 0b eh te 00 
s 5 8 ; 4 tittelmeer II, ack. Vor eben 130, m 
zu. eee Rad) ee eee Ed Markigukimis Detällegel, e a 6500 Reis. Kurs auf London 203. Abladungen von Santos nach der 


Telegramm. 
Flotenz, 16. November. Das Tribunal von Niete hält 


von ca. 50 Ctr. aufgeſtellt waren, erſtreckte ſich auf 25 Ctr., wofür 95, 92— g } N £ . 
88 Fl. erzielt wurden. e (B. H. J.) Elbe und dem Kanal 10,300 Sack. Auflage gegen Garibaldi aufrecht; die preußiſche Throurede 
8 von der hieſtgen Preſſe friedlich interpretirt, 1 
Telegraphiſche Börfenberichte. Waſſerſtand der Warthe. J 
Köln, 15. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trocken. Weizen 3 7 8 
behauptet, loko 10, 10, pr. November 9, 21, pr. März 9, 22. Roggen Poſen, am 15, Rovbr, 1807 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß! Bo 
matter, loko 8, 10, pr. November 7, 29, pr. März 8, 14. Rüböl flau, loko . 16. Om . ee e eee 
Em 4 83 0 . 1. Eiſenbah 
fi Ausländische Fonds. Leipziger Kreditbt. |+ | 84 & Berl. Stet. III. m x Em. 44 „ Eiſenbahnen 5 | 764 @. 
be 2 4 | Te 5 At bi 2 1 80, b. do. IV. S. v. St. gar 4 96 B VI 823 III. & Stargard- 44 22 
= Metahiques 5 | 463 bi Luxemburger Banka | SU o. v. St.g Eu : argard- Rufen 144 4 @ 
Jonds= l. Aktienbörfe, anno 3 @ Wagdeb. Privatbf. “ dc & Seele: 1 — — l Tuner LL 
A do. 250 fl. Pram. Ob. 4 61 G Meininger Kreditbl. 4 883 & Coöln⸗Crefeld £ 2 er] 
Berlin, den 15. November 1867, do. 100. redb-Voofe— 704 bi u Moldau. Land. Br 4 135 Gold, Eilber und Papiergeld: 
554. Losſe( 860) 5. 63 bu Norddeutſche do. 18, G . Friedrichs d'or — ll 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864.— 425 B Deſtr. Kredit. do. 5 73-74-75 bz Gold- Kronen 9 
Po. Sib- Anl. 18645 60 03 r Fed 7 — Eiſenbahn Aktien Loulsd'or 
Freiwillige Nulelhe 43] 97 f G ; 0 ibe d 44 dr oſener Prov. Ban A zhe ti A 
Smatz- Hal. 1859 50 103 N er 51608 Preuß. Bank⸗Anth. 4523 ba Aachen ⸗Maſtricht 3 20, bi S 
do. 51, 55, 5744 974 0; BEN: 5 751 G Schleſ. Bankverein 4 1135 3 ltona-Kleler 412% 8 
do. 564% 974 bi 3. Engliſche Anl. 5 | 854 ba N „Bank 464 G. 4 a 10 ö 4 
do. 1859, 1864145 974 bz N. Ruff. Egl. An 3 514 br ereinsbnt. Humb. 4 111 5 do. III. E. . 8 4 4 N ilber pr. 3. Pfd. . 
do. 50, 52 conv. 4 89f bz do. v. J. 1862.5 851 G 95 14 | Saͤchſ. K. 
do. 185314 894 bz do. l ee Kahn 103 G } ae N 0 
do. 19624 | 892 oz . „ 15187 © . do. Certified} — — Mag deb. Witten erl. Potsd. Magd. 4 3 do. (einl. in Lelpz) — 
Prim St. Anl. 1855 11 00 65 pet Her 5 101 65 do. do. 8 ale — — Mo e 5 Berlin ⸗Stettin 4 „ie Hanel — 
D 31 Ar! Poln. Schaß-O. 4 Ir 624 bz enkelſche Cred. B.|4 | — — 1 ch 7 Märk. h Berlin-Görli s oln. Bankblllets — 
. x. Looſe— 4 N 613 vi 0. II. 1 * 5 Ah 
Kur-uNeum. Schldy 3) 79 B 2 8 904 & Prioritäte Obligationen. do. conv. e f I do, 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 197 8 ) Pfdbr. n. l. SR. 4 574 8 Aachen, Püſ Ve re a S m y = N Zuduftrie. Aktien. 
do. do. Part. O. 500 fl. 4 934 b. achen-Düſſe 77177 7 7 Deſſ. Rout. Gas- A. 5 155 G g 
d de. 186 7280 Amerik. Anleihe 6 6 bi er ee 1. See Be Eifenb. Fab. 5 12 5 f 
Berl, Börſentz.⸗Obl. 5 lot, bz eue Bad. 35 fl. Looſe— 29% B 5 f 2 — 1 . R R h örder Hüttenv A. 5 1083 20 
Kur⸗ u. ne 31 265 © Deſſauer Präm. Anl. 33 934 ba 4 24 b3 „Lit. Minerva, Brgw. M. 5 28 8 
| ofen 3 774 6 Cübecker Präm. Anl. st 474 6 : 771 0 Litt. B . . Meuftädt. Hätten» 4 — — 
} ren e 4 ee I . . . . * = 
| 1 4 16 bz Bank und Kredit Aktien und 5 "ie 1 i g 40 b Concordia in f — ern 
ommerſche 3 55 Anuntheilſchelne, n 2 5 Wechſel⸗Kurſe vom 1 m 
F e F 
= Poſenſche 44— — Berl. Kaſſenverein 1 162 en 4 927 oz Amſtrd. 250fl. 10 T. 34 1434 by 
al do. 1 —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 1074 Mehr bz 44 91 oz Mainz-Ludwigsh. do. 2 M. 3 14 f 0 
J do. neue 4 85 oz Braunſchwg. Bank. 4 91 & do. Düffeld. Elberf. 4 815 G . Mecklenburger 
5 Schleſiſche 3} sie Bremer do. 41155 B do. II. Em. 41 — — II. Ser. - Münſter⸗Hammer 
do. Litt. A. 4 — — Coburgerredit⸗do. 4 73 & II. S. (Om.⸗Soeſt 481g bz 5 Uederſchleſ. Märk. 4 
Weſtpreußiſche 360 768 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 & do. II. Ser 4 — — Niederſchl. 13 
do. 483 8 Darmſtädter Kred. 477 G Berlin⸗Auhalt 4883 & o. v. Staat garant. 3 Nordb., Frd. Wilh. 
do. nene 4 —.— do. Zettel⸗Bankſ4 | 964 & 44 96 G Prior. Obl. 40 3419819943 63 
do. do. 43 903 bz Dem Kredit-B.|0 21 3 4495 . 914 o Görg do. Lt. B. 5 173-176 03 
Kur-u Neumärk. 4 915 bz Deſſauer Landesbk. 4. — — Nad e 44— — Le 2 Franz. Staat. 5 1129-4 bz 
2 Pommerſche 4 903g bz Disk. Komm. Anth. 4 106 bz do. II. Em 4 — eſt. ſdl. StB (Lom) 5 | 93-923-934 bz 
E Poſenſche 418928 Genfer Kreditbank 4 | 244 bz u © Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — peln⸗Tarnowiz 5 | 725 B 
5 Preußiſche 4 904 bz Geraer Bank 4 103. bz u G Litt. B. 44 — — Rheiniſche 
E Ahein.⸗Weſtf. 422 bz Gothaer Privat do. 4 904 bz Litt C. 4 85% bz 
Sächſtſche 4 | 914 bz — che do. 4 80 B 41 — — 
Schleſiſche 4 911 br önigsb. Privatbk. 4112 G ö Em. 4 831 & 5 
Die Börſe begann heut ſehr abgeſpannt; die fremden, beſonders die Pariſer Notirungen wirkten ungünftig ein; auch lagen für ' m 50 
und noch mehr, als dieſe bekannt wurde, namentlich der Paſſus, der ſich auf die italieni ut 


Oberſchleſ. Lit. A. und C. 198 a 199 a 3 gem. do. Lit. B. 173. a 176 gem. Rheiniſche 117 a 4 gem. 
93 a 92} a 93} gem. Oeſtr. Kredit 73} a 74 a 733 gem. Amerikaner 753 a 76 gem. 4 N : 77 
t waren die Notirungen durchge⸗ ee N Galizier 208, 50, 1860er Looſe 83, 00, 1864er Looſe 76, 60, fteuerfreie Anleihe bin! 
Napoleonsd'or 9, 87. 
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Lo 1 4 . 5 864er . > / 8 erfreie 
70 Hamburg, 15. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt aber niedriger. Valuten meiſt feſter. e Ynl, von 1862 —. 9301 470. Anl. von 1866 85 f. %% Ruſſen V. Stieglß 563. 5% 
Oeſtr.⸗ franz. Staatsbahn 477, Italien. Rente 438, Lombarden 3444. 180} e N — 8 505 Daten de 1864 
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5 5 n m 11 Distonte 2 Sun Prämien⸗Anleihe 953. 1866er ruſſ. Prämien wach 909 Holl. wirll. 2500 Schuld- Obl. 58}. Oeſtreich. National⸗Anleihe 50% 5% Metalliques 443. ‚ei 
London lang 13 Mk. 7+ Sh. bz. London kurz 13 Mt. 84 Sh. bz. Amſterdam 35, 58 bz. Wien 93} bz. 1882er Verein. San e bt. Inl 10. 
Paris 1875 by. Petersburg 283 bs. des Le i Petersburg, 5. 8 [Schlußkurſe.] Feſt. 60 
Wien, 15. November, Mittags. Wegen des Leopoldstages keine Börſe. Wechſelkurs Leds 3 Mt. 33 f d. do. auf Hamburg 3 Mi 30 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mr 40 
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236, 00, Lombarden 170, 00, Napoleonsd'or 9, 863. . 9% 85,99, 
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